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Arbeitrwilligennot.
Von der sogenannten Zuchthausvorlagr 

hv-ben Politiker aller Parteien noch einen 
üblen Geschmack im Munde, denn sie ging  
über das praktische Maß hinaus und schuf un­
geheure Verbitterung. M an merkte ihr an, 
wie sie von ängstlichen Bureaukraten verdor­
ben wär. Der Kaiser, dem der a lte Bodsl- 
schwingh in  Bielefeld erzählt hatte, wie die 
Arbeitswilligen bedroht würden, hatte unter 
dem Eindruck >der bitteren Klage ausgeru­
fen, solche Kerle, die den zur Arbeit gehenden 
Kollegen überfielen und Fam iltenväter halb 
tot schlügen, gehörten ins Zuchthau. Das vor 
eine kaeoa ä s  parier. Er hätte ebenso gut 
sagen können, sie gehörten dahin, wo der 
Pfeffer wächst, ohne daß deshalb eine Pfsffer- 
küstenvorlage gemacht zu werden brauchte. 
Aber das Zuchthaus brachten die Bureaukra­
ten wahrhaftig hinein, damit war das ganze 
Gesetz gebrandm-arkt und wurde unter einem  
allgemeinen Steinhagel von den Parteien er­
schlagen.

Seitdem wird aber der M angel eines Ge­
setzes, das die Stifter der Arbeitswilligkeit 
bestraft, immer lebhafter empfunden, oder 
man bedauert es wenigstens, daß die be­
stehenden Gestze, die nach Ansicht der jetzigen 
Regierung gnügen, nicht scharf genug ange­
wendet werden. Sogar das preußische H e r ­
r e n h a u s  hat jetzt diese Wünsche zu einem 
Antrag verdichtet, der am Dienstag zur De­
batte stand. D ie freisinnigen Oberbürger­
meister haben sich von der Unterzeichnung des 
Schriftstückes, das 72 Namen trägt, geflissent­
lich samt und sonders zurückgehalten, aber es 
stehen auch zwei Leute darunter, denen man 
sicher keine Rückschrittlerei vorwerfen kann: 
der vom Hansabund einst so gepriesene Klemp­
nermeister P la te  au s Hannover und der alte  
Sozialreformer Professor Adolf Wagner. Daß 
die Regierung „mit allen gesetzlichen M itteln"  
gegen die Vergewaltige! der Arbeitswilligen  
vorgehen und, wenn es garnicht mehr anders 
zu machen sei, den Belagerungszustand erklä­
ren und M ilitär herbeirufen müsse, das hat 
das Herrenhaus einstimmig verlangt. Auch 
der greise Feldmarschall Graf Häseler. der noch 
vor 6 Jahren bei dem letzten Ruhrstreik er­
klärt hatte, er kenne diese Bergleute, die zum 
großen T eil den Rekrutenersatz für das 16. Ar­
meekorps stellen, und das seien keine Um 
stürzler, — selbst Häseler steht mit den ande­
ren auf und stimmt für Arbeitswilligenschutz. 
Hier im Herrenhause, wo man erbliche Sitze 
hat oder von den Standesgenossen oder 
Städten und Hochschulen präsentiert oder aus 
königlichem Vertrauen berufen wird. hat man 
vor der Masse draußen keine Angst, braucht 
man nicht nach Popularität zu geizen, ziehen 
einen keine Wähler zur Rechenschaft. M an ist 
völlig unabhängig. Umso interessanter ist die 
einmütige Abstimmung.

Die Lage der Arbeitswilligen ist wirklich 
bei jedem Streik sehr heikel. W ir meinen 
selbstverständlich nicht die der gewerbsmäßigen 
Streikbrecher, die, von großen Vermittlern ge­
stellt, als Knüppelgarde überall zu hohen 
Preisen angeboten werden. Nein, diejenigen 
Arbeiter, die anderer Ansicht sind, a ls die A us­
ständigen, beispielsweise jetzt die Christlichen 
im Ruhrrevier, die sind es, denen die Freiheit 
voir der S taatsgew alt garantiert werden 
muß. S ie  haben ihre ehrliche Überzeugung so 
gut wie die Roten und Rötlichen, sie haben 
ihre Fam ilie, sie haben ihr Gewissen, und es 
ist unerhörter Terrorismus, wenn sie von den 
anderen fortgesetzt tötlich beleidigt, ja krank 
geschlagen werden. Diese Not muß ein Ende 
nehmen, sonst triumphiert die Gesetzlosigkeit 
überhaupt. —n.

Der Bergarbeiterstreik im Ruhr­
revier.

Von den beiden ersten SLreiktagen sind schon 
eine Reihe

SLreikausschreitungen
zu verzeichnen. So wird aus H a m b o r n  gemeldet:

I n  V r u c k h a u s e n  kam es M o n t a g  Abend zu! 
schweren Zusammenstößen zwischen Streikenden und 
Polizeibeamten. Vor dem Schacht 3 der Gewerk­
schaft Deutscher Kaiser hatte sich eine große Anzahl 
Streikender angesammelt, um die heimkehrenden 
Arbeiter zu belästigen. Die immer größer werdende 
Menge nahm eine drohende Haltung an, worauf der 
Zechenplatz von Polizeibeamten gesäubert wurde. 
Die Beamten wurden mit Steinwürfen empfangen; 
auch aus den Fenstern wurde mit Sternen auf sie 
geworfen. Nunmehr gingen die Schutzleute, etwa 
40 Mann, mit der blanken Waffe gegen die Menge 
vor und zerstreuten sie. Mehrere Polizeibeamre 
wurden durch Steinwürfe verletzt; auch der Bür­
germeister und ein Polizeikommissar wurden von 
Steinen getroffen. Von den Streikenden erlitten 
viele durch Säbelhiebe Verletzungen. Eine große 
Anzahl von Verhaftungen wurde vorgenommen. 
Nach der Säuberung trat allmählich wieder Ruhe 
ein. Als nunmehr eine Anzahl Polizeibeamter mit 
der Straßenbahn nach Hamborn zurückkehrte, wur­
den in der Albrechtstraße auf die im Straßenbahn­
wagen sitzenden Polizeibeamten 15 Nevolverschüsse 
abgegeben, die jedoch ihr Ziel verfehlten. — I n  
H e r t e n  Le i  R e c k l i n g h a u s e n  sammelten sich 
am Montag Abend nach dem Schichtwechsel nahe 
der Zeche Ewald Hunderte von Streikenden, die 
Arbeitswillige belästigten. Die Polizei zerstreute 
einigemal die Menge und mußte schließlich von der 
Waffe Gebrauch machen, wobei mehrere Per­
sonen verletzt wurden, davon einige schwer. I n  
einer anderen Straße wurde nach dem Schichtwechsel 
ein Arbeitswilliger von zwei Streikenden ziemlich 
erheblich verletzt.

Vom D i e n s t a g  melden Telegramme aus 
Es s e n :  Die Lage im Streikgebiet hat sich gegen 
gestern insofern wesentlich geändert, als es viel­
fach Lei der Einfahrt der gestrigen Mittags- und 
der heutigen Frühschicht zu Unruhen gekommen ist, 
wobei die Schutzmannschaften verschiedentlich vom 
Säbel Gebrauch machten. Die Arbeitswilligen wer­
den vielfach verhöhnt, auch tätlich angegriffen, 
worüber eine ganze Reihe von Meldungen vorliegt. 
Während stellenweise infolge dieser Vorgänge die 
Zahl der Streikenden, erheblich wuchs, zeigte sich 
Lei der Frühschicht keine wesentliche Vermehrung 
der Streikenden gegenüber gestern. Auf einzelnen 
Zechen ist die Frühschicht vollständig angefahren, 
auf anderen die Zahl der Arbeitenden sogar ge­
stiegen. wobei es sich um Zechen handelt, die ab­
seits vom Unruhegebiet liegen. Angesichts des auf­
tretenden Terrors wird in einer größeren Zahl der 
den Arbeitgebern nahesteheirden 'Zeitungen mili­
tärischer Schutz gefordert. Die Zechenverwaltungen 

dazu übergegangen, die Früh- und 
Mittagsschicht zusammenzulegen. Es wird mitge- 
A lt, ^  auf Zeche Neumühl, Deutscher Kaiser und 
Westende heute ber der Einfahrt große Massenan- 
sammlungen stattfanden. Ern Vertrauensmann des 
christlichen Gewerkvereins aus Lierich namens 
Friege, der aus der Zeche Neumühl beschäftigt ist 
und zur Arbeit gehen wollte, wurde von der Menge 
hochgehoben und umhergetragen, wobei man rief: 
„Hoch der Streikbrecher". Auf der Zeche Vondern 
wurden heute Nacht acht bis zehn Arbeitern, die 
eingefahren waren, die Kleider und Stiefel zer­
schnitten. Die christlichen Gewerkschaften haben sich 
unter diesen Umstünden an die Vehöroen um 
besseren Schutz gewandt. I n  der Kolonie Dellwig 
der Gute Honnungs-HütLe wurden gestern Arbeits­
willige von grauen der Streikenden mit Steinen 
beworfen. Auf der Zeche VrasserL in M arl wurde 
ein Arbeitswilliger in oer Kantine von Streiken­
den überfallen und so zugerichtet, daß er dem Kran­
kenhause zugeführt werden mußte. Ein anderer Ar­
beitswilliger wurde in seiner Wohnung von den 
Mitbewohnern überfallen und gleichfalls miß 
handelt, daß er in das Krankenhaus gebracht wer­
den mußte. — Wie die „Rheinisch-Westfälische 
Zeitung" aus H a m b o r n  meldet, kam es Diens­
tag Nachmittag bei Schacht 1 der Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser bei Schichtbeendigung zu Zu­
sammenstößen zwischen der Polizei und Streikenden. 
Die Schutzleute zerstreuten die Menge, I n  der Nähe 
des Rathauses wurde auf einen Schutzmann ein 
Revolverschuß abgegeben; der Schutzmann schoß 
ebenfalls scharf und verletzte seinen Angreifer leicht 
am Kopfe. — Vor den Zechen, die im Stadtgebiet 
D o r t m u n d  liegen, kam es Dienstag Nachmittag 
gegen 4 Uhr. als die Schicht der arbeitenden Berg­
leute zu Ende ging, zu Ansammlungen, die aber 
von der Polizei ohne Zwischenfälle zerstreut wur­
den. Einige Stunden später versammelten sich 
Streikende am Vorsigplatz. Die Schutzleute wurden 
mit Steinen beworfen. 'Das Pferd eines Schutz­
manns überschlug sich und begrub den Reiter unter 
sich, der Verletzungen erlitt. Die Polizei mußte 
blank ziehen und nahm drei Verhaftungen vor. An 
einer anderen Stelle fiel ein Revolverschuß, doch 
wurde niemand verletzt.

Von insgesamt 206 835 Bergleuten des Ruhr­
bezirks sind am D i e n s t a g  110107 a n g e -  
f a h r  e.n , es s t r e i k e n  demnach 58,74 P r o z e n t .  
— Zur Nachmittagsschicht im Ruhrrevier fuhren 
21113 Mann, während 39 984 Mann hätten ein­
fahren sollen. Es s t r e i k e n  also Dienstag Nach­
m i t t a g  47,2 P r o z e n t .
Übertragung der Streikbewegung auf das Saar- 

revier.
Auf der Grube Me r l e nba c h  der Saar- und 

Mosel-Bergwerksgesellschaft bei S t .  A v o l d  rst

plötzlich der Streik ausgebrochen. Dienstag Mittag 
sind von rund 700 Mann Belegschaft der Grube 50 
angefahren. Die Streikenden, die ohne Kündigung 
die Arbeit niedergelegt haben, stellen die gleichen 
Forderungen wie die Arbeiter des Ruhrbezirks. I n  
den sonstigen Gruben des Bezirks ist alles ange­
fahren.

I n  der Dienstag-Sitzung des we s t f ä l i s c h e n  
P r o v i n z i a l l a n ' d t a g e s  wurde mit sämtlichen 
gegen eine ein Antrag des Vergrats Kleine be­
treffend den Schutz von A r b e i t s w i l l i g e n  
und G e w e r b e t r e i b e n d e n  a n g e n o m m e n .  
Der Antrag ist gleichlautend mit dem von dem 
Mitgliede des Herrenhausses v. Puttkamer in der 
Dienstag-Sitzung des Herrenhausses eingebrachten 
Antrage.

I n  eine fatale Lage ist die G a s a n s t a l t  zu 
M e i n u n g e n  infolge des Kohlenstreiks ge­
kommen. Die Direktion sah sich gezwungen, an die 
Konsumenten die Bitte zu richten, die größte Spar­
samkeit im Gasverbrauch zu beobachten, da infolge 
des Kohlenstreiks seit Anfang dieses Monats trotz 
eifrigster Bemühung nur zwei Waggons Kohlen 
von den Zechen geliefert wurden, gegenüber einem 
Verbrauch von etwa 300 Zentner täglich. Da die 
Vorräte wegen Platzmangel gering sind, ist es nicht 
ausgeschlossen, daß die Gasanstalt in den nächsten 
Tagen den Betrieb einschränken, wenn nicht ganz 
einstellen muß.

» *
I n  den f r a n z ö s i s c h e n  B e r g w e r k e n  ist 

am Dienstag nach Beendigung des vierundzwanzig- 
stündigen Demonstrationsstreiks die Arbeit überall 
wieder aufgenommen worden. Der Hauptausschuß 
des Verbandes der französischen Zechenbesitzer er­
klärt in einer Zeitungsnote, die Zechenbesitzer seien 
nach wie vor bereit, die Forderungen der Berg­
leute, insbesondere die nach Ruhegehalt, mit Wohl­
wollen zu prüfen. — Nach Meldungen aus den 
Bergwerksgebieten ist der gestrige Tag ohne 
Zwischenfall verlaufen. I n  den Straßen fanden 
Umzüge statt, in Versammlungen wurden die For­
derungen der Bergarbeiter besprochen.

Zum S t a n d e  d e s  e n g l i s c h e n  B e r g ­
a r b e i t e r  st r e i k s i s t  als wichtigste Meldung zu 
verzeichnen, daß der Bergarbeiterverband ein­
stimmig beschlossen hat. der Einladung des 
Premierministers Asquith zu einer Zusammen­
kunft mit den Arbeitgebern Folge zu legten. — Die 
Konferenz der Minenbesitzer kam am Dienstag in 
ihrer Morgensitzung zu keiner Entscheidung. Die 
Bergwerksbesitzer, einschließlich derienrgen von 
Wales und Schottland, kamen am Dienstag Nach­
mittag um 3 Uhr mit Premierminister Asquith zu 
einer 'Besprechung zusammen. Auch die Delegierten 
der Bergarbeiter waren zu dieser Besprechung ein­
geladen. — Die Konferenz der Vertreter der Gruben­
besitzer und der Bergarbeiter, die unter dem Vor­
sitz des Preministers Asquith im Auswärtigen 
Amte stattfand, ist nach dreieinhalbstündiger Dauer 
auf Mittwoch vertagt worden. Eine Mitteilung 
über den Verlauf der Verhandlungen ist nicht er­
folgt. — Der Abgeordnete Crooks von der Ar­
beiterpartei sprach am Montag in einer Versamm­
lung die Überzeugung aus, daß der Streik in einer 
Woche beendet sein werde. I n  London sind die 
Preise sür Brot, frisches Fleisch und Fische in die 
Höhe gegangen. — Nach dem „Daily Telegraph" 
wird die erste Division der Heimatflotte die für 
Donnerstag angesetzte Kreuzfahrt nicht ausführen, 
um Kohlen zu sparen.

Aus dem böhmischen Kohlenbezirk.
Aus Mä hr i s c h - Of t r a u  wird berichtet: Jul 

hiesigen Kohlenrevier ist bisher keinerlei Bewegung 
zu beobachten. Die abgehaltenen Versammlungen 
der Bergarbeiter bezwecken blos Sympathreruno- 
gebungen für die streikenden englischen Bergarbeiter 
sowie die Erklärung eines Streiks für den Fall dt.r 
Ausfuhr von Kohle in die Str^kgebiete. Lohn­
forderungen wurden seitens der hiesigen 
schaft schon früher gestellt. I n  der u a ^  
wird das Einigungsamt über diese ^ordern g

^ ° M r u n a  unter den belgisch-n Bersl-ut^m ^
Infolge der Vergarbertevausstand. >

land und England hat auch nnter weshalb 
Grubenarbeitern eine Gärung. b°g . - ^ t e
das NatwnalkomAe der U am ° etreten ist und 
^  in Brupel Zig Mnimallöhnung,
beschloßen hat, die «--ragen ' ^fsi-
einer Lohnlöhnung urn  ̂ den vier Re-

L k M ? r e ^
s^n/°ioll"am 21 °Marz in Brüssel zu'ammentreten. 
um endgMig über die zu treffende» Maßnahmen

Direktionen der n i e d e r l ä n d i s c h e n  
Dampfer-Gesellschaften, die den Postdampferdienst 
nach Niederländisch-Jndien versehen, haben der 
Regierung mitgeteilt, daß sie infolge des Streiks 
in England zur Sparsamkeit im Verbrauch der 
Kohlen gezwungen seien und deshalb für die Ein­
haltung der vertraglich festgesetzten Fahrzeiten nicht 
bürgen könnten.

Die Kohlenvorräte in L a s  P a l m a s  sowie 
in M o n t e v i d e o .  R i o  de J a n e i r o  und an­
dern südamerikanischen Hafenplätzen gehen stark 
auf die Neige, sodaß dort Kohlen, wenn überhaupt,

nur noch zu e x o r b i t a n t e n  P r e i s e n  erhält« 
lich sind. weswegen ernstlich befürchtet wird, daß 
die meisten mit Rückfrachten heimkehrenden Dam­
pfer entweder ihre. Reise in jenen Hafenplätzen 
unterbrechen müssen oder die Weiterfahrt erheblich 
verlangsamt wird. um an Kohlen zu sparen.

Politische Tagesschau.
Vom preußischen Landtage.

W ie die „N . G. C." hört, wird der preußi­
sche Landtag sich kurz vor Pfingsten bis zum 
Herbst vertagen.

Wassermanns Politik.
I n  der bereits erwähnten Rede auf dem 

rheinischen Parteitage der Nationalliberalen 
zu K ö l n  hat der Abgeordnete Bassermann 
gesagt: „Eine offene, ehrliche üationale P o li­
tik auf monarchischer Grundlage, aber auch 
eine offene, ehrliche liberale Politik, das ist 
meine volle Ueberzeugung, mit der ich stehe 
oder falle. Eine andere Politik mache ich 
nicht mit. W enn S ie  das nicht wollen, dann 
wählen S ie  sich einen anderen." —  Gut und 
schön! E s  ist nur die Frage, w a s  man 
unter „nationaler" und unter „liberaler" P o ­
litik v e r s t e h t .  Die a I t e n  Nationallibera­
len verstanden etwas anderes darunter als 
Herr Bassermann und seine Freunde. Ein 
Bündnis oder auch nur ein Zusammengehen 
mit der a n t i n a t i  o n a ! e n S o z i a l d e -  
m o k r a t i e  kann denn doch vernünftiger­
weise n i e m a I s a ls national bezeichnet 
werde».

Der 91. Gebmckstag des Prinz-Regenten 
Luitpold.

Der Prinzreaent empfing Montag Nach­
mittag den Ministerpräsidenten Frhr. v. H e l ­
ling, der im Namen des gesaiMeu S ta a k -  
ministerimns dem Regenten die Glückwünsche 
überbrachte. Ebenso gratulierte Kriegsminister 
Frhr. Kreß von Kreffenstein »m Namen der 
Armee und der Stadtkommandant General- 
leutnant Schmidt im Namen der Garnison 
München Abends fand vor der Residenz 

w g? ße militärische Serenade der Münchener 
Garnison statt, zu der sich ein vieltausend­
köpfiges Publikum emgesunden hatte. Dem  
B^inneaenteu, der vom offenen Fenster aus, 
mnaebeu von den Mitgliedern der königlichen 
Kamille der Serenade beiwohnte, wurden 
vom Publikum lebhafte Ovationen dargebracht. 
Am Dienstag, dein Geburtstage selbst, trug 
die Stadt München reichen Flaggenschmuck. 
Auf dem Maximiliansplatze fand eine große 
Parade statt, die Prinz Ludwig in Ver­
tretung des Prilizregenten abnahm. Der 
Prinzregent wohnte einer stillen Messe in der 
AllerheMgen-Hoskirche bei. Zahlreiche Glück­
wunschtelegramme sind in der Residenz einge­
laufen, darunter solche von Kaiser Wilhelm, 
Kaiserin Auguste Viktoria, von Kaiser Franz 
Josef, von den Königen von Ita lien  und 
Spanicii, von sämtlichen deutschen Bundes- 
fürste», vom Reichskanzler, dem Staatssekretär 
des Äußern und vom Statthalter von Elsaß- 
Lothringen.

Ein gerüffelter Hofgänger.
A u s M ü n c h e n  wurde jüngst berichtet, 

daß der Prinzregent Luitpold die beiden 
Bürgermeister und die beiden Vorstände des 
Münchener Gemeindekollegiums, darunter auch 
den s o z i a l d e m o k r a t i s ch e n zweiten 
Borsteher W i t t i ,  empfangen habe, die dem 
NegeMen die Glückwünsche der S tad t M ün­
chen zu seinem 91. Geburtstage überbrachten. 
Dazu schreibt höchst unwirsch die „Leipziger 
Volkszeitung": „W ie Genosse W itti diese
Reverenz vor dem Vertreter der Krone — 
denn ihm, nicht dem 91 jährigen G reis, gilt 
die Gratulation —  mit seiner republikanischen 
Überzeugung in Einklang bringen kann, ist 
sein Geheimnis. Oder ist er Vernunft- 
Monarchist wie Genosse Qnessel? Jedenfalls 
ist dieser k ö n i g l i c h  b a y e r i s c h e S o z i a -  
i i s m n s  des Münchener Geineindekollegimn 
Vorstandsmitgliedes alles andre denn erhebe»! 
und begeisternd."



Lohnaufbesserung fü r die Scidischeu Staats- 
arbeiter.

I n  der Montagssitzung der Z w e i t e n  
b a d i s c h e n  K a m m e r  legte Finanzminister 
v. R h e i n b o l d  einen N a c h t r a g s e t a t  
zum Verkehrsbudget 1912/13 vor, der eine 
Forderung vow 1208 000 Mk. Zur Erhöhung 
der Tages- und Akkordlöhne der in staat­
lichen Betrieben beschäftigten Arbeiter mit 
W irkung oom 1. M ärz enthält. Die durch­
schnittliche Aufbesserung soll jährlich 44,03 
M ark betragen. Der jährliche Durchschnitts­
lohn stellt sich dann auf 1300 Mark.

I n  der Zweiten hessischen Kammer 
ist es am Dienstag zu einem Z w i s c h e n -  
f a l l  gekommen. Nach der Rede des Abg. 
Dr. F u l d a  (Soz.), der, wie „W o lffs  Bureau" 
aus Darmstadt meldet, den Minister des 
Innern  aufs schwerste angriff und beleidigte, 
ohne von dem Vizepräsidenten K o r e l l  zur 
Ordnung gerufen zu werden, v e r l i e ß e n  
s ä m t l i c h «  R e g i e r u n g s v e r t r e t e r  
d a s  H a u s .  Nach längerer Geschäfts­
ordnungsdebatte wurde beschlossen, ein Pause 
eintreten zu lassen. Nach etwa einstündiger 
Verhandlung des Vorstandes der Kammer 
m it der Regierung und nach Beratungen der 
Fraktionsvorstände erschienen die Regierungs­
vertreter wieder im Saale. Vizepräsident 
K o r e l l  stellte aufgrund des Stenogramms 
die wiederholten Beleidigungen des Abg. Dr. 
Fulda fest und erteilte ihm z w e i  O r d ­
n u n g s r u f e .  Darauf gab er im Namen 
des Gesamtvorstandes der Kammer eine E r­
klärung ab, in der er seinem Bedauern wegen 
des Zwischenfalles Ausdruck gab. Das gleiche 
taten die V o r s t ä n d e  der bürgerlichen 
Fraktionen. Der Minister des Innern  
v. H o m b e r g k  dankte den bürgerlichen 
Parteien und erklärte, daß es ihm nach dem 
beleidigenden Verhalten Fuldas unmöglich sei, 
in Zukunft sich jemals wieder m it ihm in 
eine Diskussion einzulassen oder ihm A n t­
wort zu erteilen. Damit war der Zwischen- 
sall erledigt.

Die italienische Deputiertenkammer 
beriet am Montag über den Gesetzentwurf, 
der die Regierung zur Ausgabe von 205 
M illionen Lire ermächtigt, die durch die 
Unternehmung in T ripo lis  und der Cyrenaika 
notwendig geworden sind. Der Sozialist 
C a ß l i n i  sprach dagegen. Der Präsident 
der Budgetkommission A b i g n e n t o  setzte 
auseinander, der Entw urf betreffe die Be­
streitung der bereits für die Versorgung der 
Militärmagazine und Kohlendepote gemachten 
Ausgaben. Der Schatzminister T o d e s s e  
trug die Gründe für den Gesetzentwurf vor 
und erklärte, die Unternehmung in Libyen sei 
eine zivilisatorische Unternehmung, deren Kosten 
keineswegs in den für Unterricht, öffentliche 
Arbeiten und andere sozialen Aufgaben des 
Landes bestimmten Fonds eine Einschränkung 
notwendig machen würde. Denn das Budget 
habe augenblicklich reichliche M itte l verfügbar 
und beruhe auf granitener Grundlage. (Sehr 
lebhafter Beifall.) Darauf wurden sämtliche 
Artikel des Entwurfs angenommen.

Aus der italienischen Zozialdemokratie.
Der sozialdemokratlsche Deputierte Enrico 

Ferri, der berühmte Strafrechtslehrer der 
Universität Rom, hat am Montag sein M an­
dat niedergelegt. Ferri hat von Anfang an 
das tripolitanische Unternehmen der Regierung 
ebenso wie viele seiner Parteigenossen gut­
geheißen. Da m it seiner Haltung seine M äh- 
ler nicht einverstanden waren, hat er nun 
sein M andat niedergelegt. —  Der „A oanti", 
das Zentralorgan der sozialdemokratischen 
Partei, veröffentlicht heute ein scharfes Schrei­
ben des Abg. Bebe! gegen Ferri. Bebel sagt 
darin, er habe Ferri schon lange nicht mehr 
als Sozialisten behandelt.

Die schweizerische Bundesversammlung 
wählte zum Bundesrat anstelle von R. Com­
tesse den Direktor des Internationalen Bureaus 
zum Schutze des geistigen Eigentums Louis 
Perrier, Staatsrats des Kantons Neuenburg. 
—  Die Bundesversammlung wählte ferner 
fünf neue Bundesrichter, so daß deren Zahl 
auf 24 steigt.

Die Ratifikationsurkunden 
zu den am 4. November vorigen Jahres ab­
geschlossenen d eu t s c h  - f r a n z ö s i s c h e n  
A b k o m m e n ,  betreffend Marokko und 
Äquatorialafrika, sind gemäß Artikel 15 be­
ziehungsweise 17 der genannten Verträge am 
Dienstag in Paris a u s g e t a u s c h t  
worden.

Die Parade der Pariser Garnison.
Nach der Parade in Vincennes richtete 

Präsident Falliöres an den Kriegsminister 
ein Schreiben, in  dem er m it dem Ausdruck 
der Befriedigung, die Truppen unter den 
Waffen gesehen zu haben, bemerkt: M an sieht, 
daß diese schönen Truppen sich auf der Höhe 
aller ihrer Aufgaben befinden. W ie die 
ganze Armee, sind sie des Landes und des 
Vertrauens der Republik würdig.

Das französische Flottenprogramm.
I n  der Dienstag-Sitz,mg der Marine- 

kommisston des französischen Senats begründete

Marineminister D e l c a s s  6 den Gesetzentwurf 
betreffend das Flottenprogramm und erklärte, 
der Entw urf müsse bei der gegenwärtigen 
Lage in Europa allen Bedürfnissen Rechnung 
tragen. Eine besondere Anstrengung könne 
nur dann notwendig werden, wenn eine der 
rivalisierenden Marinemächte eine solche mache. 
Die Kommission nahm sodann das Flotten­
gesetz an.

Revanchehetzer an der A rbeit.
I n  Frankreich w ird jetzt ein bösartiges 

gegen Deutschland gerichtetes Buch viel ge­
lesen. Der Verlag Gerhard S ta lling  in 
Oldenburg i. G. hat eine deutsche Übersetzung 
erscheinen lassen. Der T ite l lautet: Der 
Untergang des deutschen Reiches. Die Schlacht 
auf dem Birkenfelde in Westfalen 191 . . 
Von M a jor de Civrieux, P aris. M it  einem 
Vorwort von M a jo r Driant, Nancy. Preis 
1 Mark. Der Verfasser bezieht sich hierbei 
auf die sogenannte Straßburger'Weissagung, 
die den Krieg 1870/71 vorausgesagt hat und 
IVz Menschenalter nach diesem Kriege den 
Untergang des deutschen Reiches verkündet. 
Die entscheidende Schlacht soll auf dem 
„Birkenfelde" (Champ des Bouleaux) in West­
falen erfolgen. Gegen das deutsche Reich 
sind Frankreich, England, Belgien die Nieder­
lande im Bunde. Es gelingt den Ver­
bündeten, die Deutschen in mehreren Schlach­
ten entscheidend zu schlagen, bis das Reich 
in sich selbst zusammenbricht. Daß solche 
Bücher in Frankreich so großen Absatz finden, 
zeigt, wie hoch dort die chauvinistischen Wogen 
wieder gehen.

Englands Flottenetat.
Die „T im es" erfährt, daß es sich bei der 

endgiltigen Festsetzung des Flottenetats als 
unmöglich erwiesen habe, die erhoffte Deduktion 
zu erzielen, da die Verzögerung in der Aus­
führung von Schiffsbanten während des 
laufenden Jahres die Ausgaben fü r das 
kommende Etatsjahr erheblich steigere. N ur 
eine kleine Verminderung des Etats werde 
möglich sein. Auch die „D a ily  News" er­
wartet nur eine geringe Verminderung des 
Flottenetats, die weniger als eine M illio n  
betragen werde. —  Am Dienstag Abend 
ist der Flottenetat für das Rechnungsjahr 
1912/13 veröffentlicht worden. E r schließt 
insgesamt mit 44085400 Pfund Sterling 
ab gegen 44 392 500 im laufenden Rechnungs­
jahr.

Das neue spanische Kabinett
hat sich wie folgt gebildet: Ministerpräsident 
Canalejas, Äußeres Garcia Prieto, Justiz 
A rias M iranda, Finanzen Navarro-Revsrter, 
Inneres Barroso, Krieg General Luque,

Unterricht Alba.

Z u r Lage in  China.
Nach Meldung aus Peking ist T a n g -  

s c h a o y i  zum P r e m i e r m i n i s t e r  ernannt 
worden.

Das Räuberunwesen in  der Türkei.
Von den beiden von Räubern entführten 

Beamten der Öffentlichen Schuld wurde der 
Grieche freigelassen. Für den Israeliten wird 
ein Lösegeld verlangt. —  Aus Revenikia auf 
der Halbinsel Kassandra wurden zwei Griechen 
entführt und in die Berge verschleppt.

Aus Kreta
meldet die „Neue Freie Presse": Die Be­
völkerung hat eine Adresse an die Mächte 
unterzeichnet, in  welcher sie erklärt, daß sie 
die Nepräsentantenversammlung nicht mehr 
anerkennt und Griechenland das Mandat über­
gibt, die kretische Frage zusammen m it den 
Mächten zu lösen.

Im m er wieder die Kretafrage.
Bei der Pforte ist die Meldung einge­

gangen, daß die gesamte englische Flotten- 
dioision von M a lta  nach Kreta in See ge­
gangen ist. Die Schutzmächte seien entschlossen, 
eine Fahrt der kretischen Deputierte» nach 
Athen, die auch den Griechen Verlegenheit 
bereiten würde, zu verhindern. Der russische 
Kreuzer „A u ro ra " ist in der Sudabay ein­
getroffen.

Marokko.
Aus Tanger w ird dem „Tem ps" gemel- 

det, daß in Marrakesch Unruhen ausgebrochen 
seien, bei welchen ein deutscher Ingenieur 
namens Bertram und ein schweizer Reisender 
verwundet worden seien.

Der A u fruh r irr Meriko.
Nach einem aus Mexiko beim amerikani­

schen Departement des Innern  eingetroffenen 
Telegramm haben mit Maschinengewehren 
ausgerüstete Regierungstruppen eine Abtei­
lung Aufständischer in Stärke von 800 M ann 
b e i C u l i a c a n  im S t a a t e  S i n a l o a  
geschlagen und 200 Gefangene gemacht. Wie 
ferner aus Torreon gemeldet wird, hat am 
9. M ärz bei G o m e z  P a l a c i o  eine 
Schlacht stattgefunden, in der die Insurgenten 
mit einem Verlust von 150 Toten und Ver­
wundeten ebenfalls in die Flucht geworfen 
wurden.

Deutschrs Nrich.
X  . B erlin . 12. M örz 1!>12.
—  Se. Majestät der Kaiser nahm Diens­

tag Vormittag im Berliner Schloß die Vor- 
träge des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentin!, 
des Chefs des Militärkabjnetts Frhr. v.Lyncker, 
des Chefs des Marinekabinetts Admirals 
v. M ü lle r und des Chefs des Admiralstabes 
der Marine Vizeadmirals v. Heeringen ent­
gegen.

—  Anläßlich des Geburtstages des P rinz­
regenten Luitpold von Bayern fand heute 
beim Kaiserpaar im Königlichen Schloß eine 
Frühstückstafel statt, an der auch der Reichs­
kanzler teilnahm.

—  Der sächsische Generalmajor und Kom­
mandeur der 6. Insanteriebrigade N r. 64 
v. Carlowitz ist unter Enthebung von dieser 
Stellung zum General g, la sutts des Königs 
ernannt und gleichzeitig zum Kronprinzen 
Georg Herzog zu Sachsen kommandiert.

—  Im  Verfahren gegen P farrer Traub 
in Dortmund haben Dienstag die Verhand­
lungen im Konsistorium zu Breslau unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit begonnen. Sie 
werden wegen des umfangreichen Akten- 
materials der „B res l. Z tg ." zufolge voraus­
sichtlich bis Donnerstag dauern, obgleich das 
Konsistorium keine Zeugeid geladen und auch 
die Ladung der von Traub vorgeschlagenen 
Zeugen abgelehnt hat. Die Anklage vertritt 
Konsistorialrat Hain.

Schiffsuusälle.
Über die im Jahre 191» gemeldeten 

Schiffsunfälle an der deutschen Küste und 
über die Schiffsunfälle deutscher Seeschiffe 
außerhalb der deutschen Küstengewässer werden 
in der „Statistik des deutschen Reichs" ein­
gehende Nachweisungen veröffentlicht. Im  
Jahre 1910 sind im ganzen nachweisungspflich- 
tige Unfälle von 435 deutschen Seeschiffen m it 
einem Nettoraumgehalte von 355 871 Reg, 
Tons zur Anzeige gelangt, wovon auf die 
Dampfer 242 m it 307 377 Reg.-Tons entfielen. 
Von den Seefischereifahrzeugen erlitten 48 
m it 2140 Reg.-Tons (darunter 25 Dampfer 
m it 1352 Reg.-Tons) und von den Seeleich­
tern 15 m it 6169 Reg.-Tons Unfälle. 98 der 
von Unfällen betroffenen deutschen Seeschiffe 
m it 35 509 Reg.-Tons netto gingen gänzlich 
verloren, darunter 92 Schiffe m it 35 417 Reg.- 
Tons (29 Dampfer m it 22 123 Reg.-Tons), die 
in  die Seeschiffsregister ihrer Heimatshäfen 
eingetragen waren. Im  Verhältnisse zum 
Bestände der deutschen Seeschiffe gingen 
1,98 Prozent nach der Zahl und 1,24 Prozent 
nach dem Raumgehalte der Eesamtflotte und 
1,49 .Prozent und 0,94 Prozent der Dampfer 

Bei den Unfällen«n - - flotte verloren. Bei den Unfällen der deuü
Marine P idal, öffentliche Arbeiten Villanueva, Seeschiffs waren die Lebensverluste von

328 Mann der Besatzung und 5 Reisenden 
(davon auf Dampfern 264 Mann Besatzung 
und die Reisenden) zu beklagen; bei den Ver- 
unglückungen registrierter Schiffs allein 
kamen 307 (252) Mann um, das ist für 
1 Mann von je 239 (236) der Besatzungen der 
deutschen Seeschiffe.

Von deutschen Fluß- und andsrenFahrMgen 
erlitten 6 m it 552 Reg.-Tons netto (zwei 
Dampfer m it 11 Reg.-Tons) Unfälle an der 
deutschen Küste und auf See, wovon 2 Segel­
schiffe m it 63 Reg.-Tons verloren gingen; 
81 m it 12 761 Reg.-Tons netto (18 Dampfer 
m it 107 Reg.-Tons) wurden in  Flüssen, Häfen 
und sonstigen Binnengewässern von Unfällen 
betroffen, von denen 6 Ssgelfahrzeuge m it 518 
Reg.-Tons verloren gingen. Bei den Un­
fällen in  Binnengewässern büßten 5 (2) Mann 
der Besatzung und zwei Reisende ih r Leben 
ein.

An der deutschen Küste selbst bis zu einem 
Abstände von 10 Seemeilen von der Niedrig- 
wasserlinie wurden 149 Schiffe m it 41124 
Reg.-Tons netto (davon 44 D a m p fe r  m it 
31660 Reg.-Tons netto) als von Unfällen 
betroffen gemeldet. Hiervon fuhren 108 
Schiffe m it 22 528 Reg.-Tons netto- 
(29 Dampfer m it 17 393 Reg.-Tons netto) 
unter deutscher Flagge. 42 Schiffe 
(6 Dampfer) giirg-sn dort gänzlich verloren 
und 31 Mann der Besatzung büßten ih r Le­
ben ein.

I n  deutschen Binnengewässern, soweit sie 
von Seeschiffen befahren werden, wurden 212 
Schiffe m it 76 812 Reg.-Tons netto) (93 
Dampfer m it 57 627 Reg.-Tons netto) von 
Unfällen betroffen, darunter 167 deutsche 
Schiffs m it 50 231 Reg.-Tons netto (63 
Dampfer m it 34 065 Reg.-Tons netto). 
14 Schiffe gingen gänzlich verloren und 14 
Mann von den Besatzungen und 2 Reisende 
kamen ums Leben.

Bei 88 nachweisungspflichtigen Unfällen 
an der deutschen Küste (17 Dampfer) fanden 
390 Lebensrettungen statt (hiervon entfielen 
144 auf Dampfer), und zwar 61 Mann durch 
Rettungsstationen der deutschen Gesellschaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger, 205 durch andere 
Schiffe, 122 durch eigene Rsttungseinrichtun- 
gen oder Selbsthilfe und 2 Lurch Küsten- 
bewohnsr. Außerdem fanden durch die deut­
schen Rettungsstationen m it Rettungsböten 
Lei Unfällen, die nicht nachwsismrgspff'.Htig 
waren, noch 6 weitere Lsbensrsttungen statt.

X

Ausland.
Lüttich, 12. M ärz. Der Vizepräsident des 

Senats, Staatsminister Dupont (liberal), ist 
gestorben.

M adrid , 12. M ärz. Der König hat heute 
ein Dekret unterzeichnet, durch welches Prinz 
Alphonse von Orleans-Bourbon, der älteste 
Sohn der Jnfantin  Eulalia, in alle seine 
Ehrentitel und Vorrechte als In fa n t von 
Spanien wieder eingesetzt w ird.

Der italienisch-türkische krieg.
D ie  „Agenzia SLefani" veröffentlicht folgende 

Note: „E inige Zeitungen haben die Fneü-ens- 
bedingungen veröffentlicht, die die italienische R e­
gierung auf den Schritt der Mächte hin vor­
schlagen werde. Jede Nachricht hierüber ist reine E r­
findung, denn die Regierung hat noch niemand  
ihre Absichten wissen lassen . Diese Absichten sind 
keineswegs friedlicher N a tu r, sondern I t a l ie n  w il l  
jetzt ernstlich versuchen, der Türkei aus anderem  
Wege Leizukommen, nachdem die bisherige K rieg­
führung die Pforte  imm er nur noch hartnäckiger 
gemacht hatte. D ie  „Neue F reie  Presse" erfährt 

diplomatischen Kreisen, Latz die italienische 
. . ' hen nächsten Tagen eine

d e r

aus
f lo t te  ratsacyUH m  oen nächsten Tagen  
A k t i o n  g e g e n  d i e  A u ß e n f o r r s  
D a r d a n e l l e n  unternehmen w ird  und das 
nächst ein  Bombardement der Außenforts 
B ahr und K u m -K ale  erfolgen w ird .

M in e n  in  den Dardanellen.
W ie  dem Ausw ärtigen A m t in  London von dem 

englischen Botschafter in  Konstantinovel depeschiert 
w ird , sind in  den Dardanellen Konraktminen ge­
legt worden. E ine durch Bojen bezeichnete Fahr­
rinne, durch welche die Schiffs von zwei Lotsen­
dampfern geleitet werden, ist offen gelassen worden.

Nachrichten aus T rip o lis .
D er im  türkischen H auptquartier in  Azizie be­

findliche Berichterstatter des „Tem ps" meldet: I n  
der Nacht zum 9. M ä rz  gelang es den Türken, in  
A i n z a r a  einzudringen, wo sie zwei Gebäude in  
B rand  steckten. D arau f fand Lei Hemet Bey Adim  
ein lebhaftes Gefecht statt, in  dem die Türken v ie r 
Tote und neun Verwundete hatten.

D ie  „Agenzia SLefani" meldet: D ie  vom Kom­
mandanten der türkischen Truppen vor Benghafi 
nach Konstantinopel telegraphierten N a c h r ic h t  
t e n :  A m  1. d. M ts . näherte sich eine Lürkisch-ara-- 
Lische Abteilung den italienischen Stellungen Lei 
T o b r u k  und erbeutete einigen P ro v ia n t; am 8. 
d. M ts . zerstörte eine andere A bteilung einige im  
B au befindliche Befestigungen; am 4. d. M ts . ver­
loren die I ta lie n e r  in  einer fünfstündigen Schlachr 
100 M a n n  —  sind vollständig u n w a h r .  I n  den 
erwähnten Tagen hat in  der Ümgebung von Tobruk 
kein derartiges Ereignis stattgefunden.

über einen Kam pf Lei Tobruk 
berichtet die „Agenzia SLefani": A m  M ontag  früh  
rückten zwei B ataillone In fa n te r ie  und eine 
B atterie  Gebirgsgeschütze aus den italienischen 
Verschanzungen vor, um eine Kompagnie P ioniere, 
die m it der Herstellung eines neuen Forts  beschäftigt 
w ar, zu beschützen. Gegen 10 Uhr bemerkten sie 
eine Karaw ane, der sie m it einigen Kanonenschüssen 
schwere Verluste beibrachten. Gegen M itta g  
näherten sich größere Massen von Türken und 
Arabern bis auf vier K ilom eter der Stelle, wo die 
Ita lie n e r  neue Fortifikationsanlagen begonnen 
hatten. D ie  I ta lie n e r  eröffneten ein h e f t i g e s  
E e s c h ü t z f e u e r  und sogleich entstand ein er­
b itterter Kampf, in  dem die In fa n te rie  m it zwei 
erfolgreichen B a j o n e t t a n g r i f f e n  den A n ­
griff des Feindes aufhielt, der den italienischen 
rechten F lügel einzuschließen versuchte. D er Kam pf 
dauerte bis nachmittags 4 Uhr. Nach ungeheuren 
Verlusten begann der Feind sich zurückzuziehen, ver­
folgt von dem Feuer der Ita lie n e r . E ine Stunde  
später w ar er vollständig verschwunden. D ie  I t a ­
l i e n e r  hatten 13 T o t e ,  darunter einen O ffizier, 
und 73 V e r w u n d e t e ,  darunter drei Offiziere.

Dem Scheich der Senusfi
ist der Komm andant von Benghasi, Enver B e i, be­
auftragt worden, den Großkordon des Osmanre- 
ordens nebst einem kostbaren Säbel, einem Teppich 
und einer U hr, m it B rillan ten  besetzt, als  Ge­
schenke des S u ltans zu überreichen.

Ausweisung der Ita lie n e r .
A lle  in  Libanon ansässigen Ita lie n e r  haben in ­

folge des Ausweisungsbefehls das Land verlassen.

Provinzialllachrichten.
Tuchel, 10. M ä rz . (Besitzwechsel.) D e r  

Bauerngutsbesitzer Jakob Iastak in Liebenau ver­
kaufte sein dajelbst gelegenes Anwesen von ca. 
250 M orgen  nebst vollem In v e n ta r  an das 
Parzellierungsgeschäst Scheffs und Nobakowski 
in Tnchel. Letzere haben die Besitzungen an  
den L an d w irt Theodor N itka  in K lonow o weiter­
verkauft. D er Kaufpreis beträgt 112 000 M a rk . 
Die Übergabe hat bereits stattgefunden.

S ü tn o w , (K r. F la to w ), 8. M ä rz . (Besitz. 
Wechsel.) D er B esitzersohn Gustav E rdm ann  
kaufte das 425 M orgen  große G u t des Gemeinde­
vorstehers M ie lk e  in Kappe bei Sanken m it 
sämtlichem lebenden und toten In v e n ta r  für den 
P re is  von 155 000 M ark .

M arienwerder, 12. M ärz. (Todesfall.) Heute 
Nacht rst der Gymnasialobtnlehrer Dr. Roggert plötzlich 
einem Herzschlag erlegen. Sein Tod erweckt allseitige 
Anteilnahme, da der Verstorbene nicht nur im Lehrer- 
kolleginm und bei seinen Schülern allgemeine Liebe genoß, 
sondern sich auch in allen Gesellschaftskreisen einer gleich 
hoben Verehrung erfreute. Der hiesige Oslmarkenverein 
verliert in dem Verblichenen seinen für die deutsche 
Sache warm begeisterten Vorsitzer. Dr. Roggert, der 
schon längere Zeit kränkelte, war erst 34 Jahre alt und 
wirkte seit dem Jahre 1904 Im hiesigen königl. Gym- 
nasium.

D anzig - 12. M ä r z .  (Verschiedenes.) D er  
Kronprinz wohnte gestern im  Osfizierkasino des 
G renadierregim ents N r .  5  der F e ier des 223. 
Stiftungsfestes bei. P r in z  Joachim, der L la  
su ite  des Regim ents steht, hatte ein kostbares 
Geschenk überscmdt. —  Die Kronprinzessin stattete 
heute M itta g  dem Westpreußischen Diakonissen- 
mutterheinr und dem zugehörigen Kaiserin- 
A u guste-V ik to ria -S tift, das unter dem Protektorat 
der Kaiserin steht, einen längeren Besuch ab. —  
D as auf der Schichauwerft erbaute Linienschiff 
„Oldenburg" konnte heute M itta g  durch fünf 
Schleppdampfer nach Neufahrwasser gebracht



werden, wo sofort die Probefahrten beginnen 
sollen. — Die vielgenannte Nackttänzerin Adorß 
P illan i, die dieser Tage in München vor dem 
Schöffengericht stand, »in sich mit dem Direktor 
des Münchener Lustspielhauses Dr. Robert und 
ihrem Impresario Nüttgers wegen Vergehen 
gegen § 33 der R.-G.-O. (unerlaubte Veranstaltung 
von Schaustellungen, bei denen ein künstlerisches 
Interesse nicht vorwaltet) zu verantworten, 
aber freigesprochen wurde, ist eine Danzigerin. 
Zuerst schwebte gegen die Angeklagte sogar ein 
Verfahren wegen Vergehens gegen die Sittlich, 
leit. AdoreS Villani heißt mit ihrem bürgerlichen 
Namen Erna Reich; ihre Eltern wohnen in 
Langsuhr. — Die Strafkammer verurteilte heute 
den Bernsteinsabrikanten Adols Macdoczek aus 
Zoppot wegen Unterschlagung und einfacher Ur- 
kundenfälschung zu drei Monaten Gefängnis, die 
Mitangeklagte Buchhalterin Frau Klandtke wurde 
freigesprochen. M . hatte in den Jahren 1909 bis 
1911 von den staatlichen Bernsteinwerken in 
Königsberg Rohbernstein entnommen und ihn 
trotz ausdrücklichen Verbots nach Wien verkauft, 
und zwar unter falscher Deklaration mit Deck­
adresse und falscher Angabe s Absenders. — 
Die Leichenfunde in der Mottiau am 9. d. Mts. 
sind noch immer nicht aufgeklärt. Die beiden 
männlichen Leichen sind jetzt zum Zweck der 
Rekognoszierung photographiert worden. — Der 
Zoppoter Frauenmörder Gaffke, der am 10. 
Januar v. I s .  die Hausbesitzerin Klara von 
Laszewski in ihrem Hause in Zoppot mit einem 
Vleiknüppel erschlung, war vom Schwurgericht am 
8. Dezember zum Tode verurteilt worden. Dieses 
Todesurteil hatte Rechtskraft erlangt, nachdem 
am S. Januar d. I s .  dir eingelegte Revision 
vom Reichsgericht verworfen war. Nunmehr hat 
er jetzt plötzlich durch seinen Verteidiger ein 
Wiederaufnahmeverfahren beantragt, indem er 
einen Zeugen aus dem Mordprozeß der Mit­
täterschaft, ja der eigentlichen Anstiftung beschul­
digte. Es handelt sich um einen bei Zoppot 
wohnenden Schwager des Verurteilten, der seiner­
zeit allerdings stark der Mitwisserschaft des ge­
planten Verbrechens verdächtig war. Es bleibt 
abzuwarten, welche Entscheidung die unter Vorsitz 
des Landgerichtsdirektors Kroschel stehende erste 
Strafkammer, bei der die Beschlußfassung über 
den Antrag auf Wiederaufnahme des Prozesses 
liegt, treffen und ob eventuell die Staatsanwali- 
lchaft ein weiteres Einschreiten für nötig er­
achten wird.

Nemel, 12. März. (Die Kindesleiche im Paket.) 
V or einigen Tagen erschien, wle das „M emeler Dampf- 
boot" schreibt, hier eine F rau  aus der Polizeiwache und 
übergab ein verschnürtes Paket mit der Anzeige, daß 
ihr dieses eine Kellnerin zur Aufbewahrung in ihre 
W ohnung gebracht habe; die Kellnerin habe sich sehr 
eilig entfernt, sie vermutete, daß dos Paket —  die 
Leiche eines neugedsrenen Kindes enthalte, getraue sich 
aber nicht» das Paket zu öffnen. Ein Polizeibeamter 
löste die Schnüre des Pakets und der In h a lt des ge­
heimnisvollen Paketes entpuppte sich nun als — zwei 
in blitzsaubere Damenwäsche eingewickelte Flaschen 
P o rte r l Die Polizei hat die unbekannte Kellnerin er­
mittelt und ihr die „Kindesleiche" unversehrt wieder 
zugestellt.

Hohrnsalza, 12. M ärz. (Selbstmord) verübte gestern 
Nachmittag der Bautechniker B rand von hier. Aus 
seinem Zim m er in einem Nestanrant in der Bahnhof- 
sirahe schoß er sich eine Kugel in den Kops. M an fand 
ihn noch lebend vor, doch starb er aus dem T ransport 
nach dem Krankenhause. B rand w ar in letzter Zeit 
stellungslos.

-Posen, 12. März. (Zum Kommandanten der 
Festung Posen) ist an Stelle des in den Ruhe­
stand getretenen Generalleutnants Frhrn. von 
Steinäcker der Kommandeur 8er zweiten Garde- 
seldarlilleriebrigade, Generalmajor v. Koch, er- 
nannt worden. — Zum Kommandanten von 
Breslau ist der bisherige Kommandeur der 10. 
Kavalleriebrigade in Posen, Generalmajor 
Schalscha v. Ehrenseld, ernannt worden.

Lotalnachrichten.
T hor« , 13. M ärz 1912.

— ( E i n e  V o r s t a n d s s i t z u n g  d e r  L a n d -  
w i r L s c h a f t s  k a m  r n e r )  h a t gestern u n te r  dem 
Vorsitz des K am m erherrn  von  O ldenburg  
D a n  3 i a  stattgefunden.

—  ( N e u e  P o s t h i l f s s t e l l e . )  A uf der 
H altestelle L z e r n e w i t z  w ird  am  16. M ä rz  eine 
Posthilfsstelle eingerichtet, deren. V erw altu n g  dem 
S chrankenw ärter F e ierabend  ü b ertrag en  ist. D ie 
H ilfsstelle h a t V erb indung  m it dem P ostam t 
T h o rn  H  durch den L andb rie fträger, außerdem  
schickt sie durch V erm itte lu n g  des Z ugpersonals einen 
B rie fb eu te l m it dem um  6.13 U hr A bends durch­
gehenden Z uge nach T h o rn  ab. Letztere V erb indung  
ist der Ersatz fü r  die den O rte n  Ezernewitz, F o rst­
h a u s  N u d a t und B a lla u  beim  6 U hr-Postzuge au s  
A lexandrow o w eggefallene A bsendungsgelegen- 
heit.

— ( E i n  f a s t  l e b e n s g r o ß e s  B i l d  d e s  
n e r s t ü r b e  n e u  P r o f e s s o r s  B o e t h k e , )  d as 
sich durch charettcristische H a ltu n g  und Lebendigkeit 
des Ausdrucks auszeichnet, ist zurzeit im  Schau­
fenster der Lambeckschen B uchhandlung ausgestellt. 
D a s  P o r t r ä t  stam m t a u s  dein photoqraphischen 
A te lie r der F irm a  Ja c o b i, S troL andstraße .

— ( S L a d t o e r o r i d n e t e n s i t z u u g . l  I n  der 
he; tigen Sitzung w urden  die Kosten des B e g räb ­
nisses u)es verstorbenen E h ren b ü rg ers  der Ä tad t 
T horn , Professor Boethke, in  Höhe von 1067,30 Mk. 
bew illig t. Z um  B a u  einer Schulbaracke fü r sechs 
K laffen der MädchenmiLLelschule, von der jetzt v ier 
Klassen im  G ebäude der Gewerbeschule, eine  Klasse 
im  früheren  B ü rg erh o sp ita l in  der G erberstraße 
untergebracht w erden m ußten, w erden 23 300 M ark  
b ew illig t; die Baracke, ein doppelw andiger H olzbau 
m it T orffü llung , der voraussichtlich au f der E u lm er 
E sp la n ad e  zwischen K re isg e fä n g n is  und refo r­
m ierter Kirche errichtet w ird , w ird  so gebaut, daß 
er in  d rei T eile  zerlegt und fü r andere Zwecke, z. B  
K rankenpflege, verw endet w erden kann. w enn der 
gep lan te  große N eubau  der M ädchenmittelschule auf 
dem  P latze am^ B ayerndenkm al fertiggestellt sein 
w ird . F ü r  Besoldung von H ilfsk räften  in  den 
M a g is tra tsb u re a u s  w erden 200 M ark  nachbew illigt. 
D ie Rechnung der Artusstiftkasse weist au f eine E in ­
nahm e von 33 457 M ark , eine A usgabe von 32 771 
M ark ; eine geringe Überschreitung ist entstanden 
durch Beschaffung von sechs Dutzend RohrsLühlen fü r 
das Restaurant. D em  Vorschlag, im  Parterre eure 
«Holdere Toilette für Damen einzurichten, w ird  zu?

gestim m t. Der M ie tsv e r tra g  m it der F irm a  D am - 
m an n  L  K ordes, der am  1. A p ri l  1913 ab läu ft, 
w ird  auf d re i J a h r e  e rn eu ert. D ie laufenden  
K äm m ereia rbe iten  w erden an  die F irm e n  Skow- 
ronnek L  Dornte, J llg n e r ,  G eduhn, Riemer, K nopf, 
M a x  G ehrm ann , K ra u t, O sm ansk i. S k a lsk i und 
W iw e A. M a lo h n  vergeben.

—  ( S t .  G e o r g e n - K i r c h e n g e m e i n d e . )  
I n  der gestrigen S itzung der beiden Kirchenkörver- 
schasten w urde der fertige Kostenanschlag fü r  den 
B a u  des zw eiten P fa rrh a u se s  vorgelegt, der m it 
40 000 M ark  abschließt. D a s  P fa r r h a u s  soll m it 
Z en tra lh e izu n g  versehen w erden. B e i der N euw ah l 
e ines G em eindevertrete rs fü r den verstorbenen 
H au p tleh re r M itzlaff-Schönw alde w urde der Besitzer 
Bernhario K rüger-Schönw alde gew äh lt.

—  ( K u n s t a u s s t e l l u n g . )  D ie  A usstellung 
von M eisterw erken der Goldschmiedekunst in  gal- 
vanoplastischen N achbildungen im  städtischen M u ­
seum w ird  m orgen. D o nnerstag , v o rm itta g s  11 U hr 
eröffnet. D as  nähere ergeben d ie  In se ra te .

— ( T h o r n e r  S  t u d L L h s a l e r.) A us dem
Theaterbureau: Heute, Mittwoch, erstes Gastspiel
der beliebten Soubrette F rl. F l o r a  H e g n  e r  vom 
Zsntraltheater in D resden: „Die moderne Eva". Am 
D onnerstag verabschiedet sich F rl. F lora Hegner vom 
hiesigen Publikum als Daisy in der Operette „Die 
Dollarprmzessin." Am Freitag bleibt das Theater ge­
schlossen. Am Sonnabend den 16. M ärz geht als Volks- 
tnmliche Vorstellung bei halben Preisen zum letztenmale 
die große Oper „Die Hugenotten" von G. Meyerbeer 
in Szene. Der Schlager „Polnische Wirtschaft", der 
stets vor ausverkauften: Hause in Szene ging, ist aus 
vielseitiges Verlangen nochmals für Sonntag Nach­
mittag bei halben Preisen angesetzt. Abends folgt neu- 
einstudiert die drastische Posse „Unsere Don Ju a n s ."

—  ( V e r d i n g u n g s L e r m i n . )  Z u r  V er­
gebung der A rbe iten  fü r den Um- und E rw e ite ­
ru n g sb au  der Schule Kaschorsk, ausschließlich der 
L ieferung der Z iegelsteine, aber einschließlich des 
Z im m erm a te r ia ls  und der EisenLeile. stand heute 
auf dem hiesigen königlichen H oH bauam t T erm in  
an . E s  w urden  folgende G ebote abgegeben: Schulz- 
T h o rn  8016,62, F indeisen-V riesen 8056.59. Slonecki- 
L h o rn  8407,16, Zm vadzki-Briesen 8561.34, B oä- 
T h o rn  8657,16, Je ru sa le m -T h o rn  8967.67, Richter- 
T h o rn  9152.82. R in o w -T h o rn  9494,01, B a rte l-T h o rn  
10135,45. H offm ann-T horn  11888.71 M ark.

— ( Z u m  S t r e i k i m  S  ch n e i d e r g e w e r b e.) 
Die Verhandlungen zwischen den Vertretern des deut­
schen Arbeitgeberverbaudes und den Vertretern der in 
dem Hirsch-Dunckerschen und dem Bochnmer Verbände 
zusammengeschlossenen Arbeitnehmer werden fortgesetzt, 
ohne daß bisher eine Einigung erzielt ist. Einer der 
wesentlichsten strittigen Punkte ist die Forderung der 
Arbeitgeber, den Lohntarif stets auf 5 Jah re  abzu­
schließen, um wenigstens für diese Frist Ruhe und Sicher­
heit zu schaffen. Wie sehr dies dem Arbeitgeber ver- 
bände am Herzen liegt, zeigt der Beschluß, daß auch 
die nicht einem Verbände angehangen Gesellen ausge- 
sperrt werden müssen und in Zukunft kein Geselle an­
gestellt werden darf, der außerhalb der Verbände steh!. 
Denn nur so kann erreicht werden, daß der mit den 
beiden Verbänden vereinahrte Tarif für die gesamte 
Gesellenschast verbindlich ist.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  D en Vorsitz in  der 
heu tigen  Sitzung fü h rte  H err LandgerichLSdireltor 
G eheim er Ju s t iz ra t  G rah m an n ; a ls  Beisitzer fun­
g ierten  die H erren  Landrichter Heyne. E rdm ann , 
D r. M e lk e  und Assessor D r. L ougear; die A nklage 
v e r tr a t  H err Assessor D r. Sacksofsky. A ls  einzige 
erstinstanzliche Sache stand die V erh an d lu n g  gegen 
den a u s  der U ntersuchungshaft vo rgeführten  A r­
beiter S ta m s la u s  Vrzozow ski w egen s c h w e r e r  
U r k u n d e n f ä l s c h u n g .  D er A ngeklagte h a tte  
im  vergangenen  J a h r e  d rei T age  lan g  Lei der 
K an a lisa tio n  in  B riesen gearbeite t. D ie Schicht 
betrug  11 S tu n d e n  pro T ag  m it einem  S tu n d en - 
lohn von 28 P fen n ig . D er A ngeklagte h a tte  sich 2 
und 5 M ark  Borschuß geben lassen. Nach d re i T agen  
legte er die A rb e it n ieder. E r  e rh ie lt von dem 
Schachtmeister S am us-V riesen  einen Z e tte l, w o rin  
33 A rbeitsstunden  bescheinigt w aren . M it  diesem 
Z e tte l sollte der A ngeklagte auf d a s  B u re a u  zur 
V errechnung gehen. D er A ngeklagte verfälschte nun  
den Z e tte l, indem  er vor die 33 noch eine 1 vorsetzte, 
sodaß ihm  also 133 A rbeitss tunden  bescheinigt w aren  
D ie hohe Z a h l der A rbeitss tunden  machte aber den 
B u reaubeam ten  stutzig. E r  setzte sich m it dem 
Sckachtmeister in  V erb indung , und dabei kam der 
Schw indel h e ra u s . D er A ngeklagte legte sich a n ­
fan g s  au fs  Leugnen, bequem te sich aber schließlich 
zu einem  G eständnis, d a  d ie  1 offensichtlich von a n ­
derer H and h errü h rte . D er S L a a t s a n w a l t  
b ea n trag te  m it Rücksicht auf die erheblichen V o r­
strafen des A ngeklagten, die auch schon E igen tum  
vergehen betreffen .' 6 M o n a te  G efängn is . D er 
V o r s i t z e r  machte den A ngeklagten, der um  eine 
m ilde S tra fe  b a t, d a ra u f  aufmerksam, daß er even­
tue ll auch w egen versuchten B e tru g es  v e ru r te ilt  
w erden könne. D er G e r i c h t s h o f  erkannte wegen 
schwerer Urkundenfälschung und versuchten B e tru g es  
auf 4 M o n a t G efängn is. 1 M o n a t w urde durch 
die e rlitten e  U ntersuchungshaft fü r verbüßt erachtet.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der letzte,, Sitzung, 
in der Herr Amtsrichter Dr. Lindhorst den Vorsitz führte, 
hatte sich der Agent Ivanski aus Thorn wegen B e ­
t r u g e s  zu verantworten. Da der Angeklagte sich jetzt 
in Westfalen befindet, so war er vom Erscheinen zu der 
Hauptverhandlung entbunden. Der Angeklagte erbot 
sich im Herbst vorigen Jah res, dem Händler Boza- 
nowski aus Grämlichen 300 Zentner Kartoffeln zum 
Preise von 2.10 Mark pro Zentner zu besorgen, und 
verlangte einen Vorschuß von 150 Mark. , Bozanomski 
halte keine Lust, eine solche Sum m e herzugeben, doch 
der Angeklagte erzählte, er habe eine große Lieferung 
für den Kaufmann Gambarskt in Thorn gemacht und 
wies aus eine Eintragung in seinem Notizbuch hin, wo­
nach er von Gambarski gleichfalls einen erheblichen V or­
schuß erhalten hatte. Daraufhin gab Bozanowski das 
Geld her. A ls er die Kartoffeln nicht erhielt, mahnte 
er den Angeklagten. Dieser erklärte jedoch, daß die 
Kartoffeln, die er aus der Gegend von S trasbu rg  ge­
kauft habe, noch nicht gegraben seien. E s ist aber keine 
Lartoffeüieferttlig gekommen, auch hat Bozanowskl bis 
heute keinen Pfennig von seinem Gelds zurückerhalten. 
Bei seiner kommissarischen Vernehmung bestritt der A n­
geklagte sich des B etruges schuldig gemacht zu haben. 
Bei seinen erfolglosen Geschäftsreisen im Interesse des 
Lartoffelkaufs habe er etwa 100 Mark verausgabt. 
Den Rest von 4 0 - 8 0  Mark habe er allerdings für seine 
Familie verbraucht, da er dam als in großer'N ot war. 
Festgestellt ist aber, daß der Angeklagte mit dem Kauf- 
mann Gambarski überhaupt kein Geschäft gemacht, also 
dem Geschädigten etwas Falsches vorgespiegelt hat. Der 
Gertchtshos nimmt daher an, daß der Angeklagte von 
vornherein nicht die Absicht hatte, die Kartoffeln zu 
liefern, sondern sich das Geld zu erschwindeln. D as 
Urteil lautete auf 150 Mark Geldstrafe eventl. 30 Tage 
Gefängnis.

—  ( Z u m  F l l l l  G r e t z i n g e r )  ist m itzuteilen , 
daß K au fm an n  J o h a n n e s  Begdon gegen d a s  U rte il 
Revision b e a n tra g t h a t D er v e ru rte ilte  K a n tin e n -  
W irt E m il G retzrnger h a t sich Lei dem U rte il be­

ruhigt und ist bereits um Donnerstag der Straf 
anstalt in Mswe zugeführt worden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute vier Arrestanten.

— ( G e s u n d  e u) wurde ein Luftkissen, eine 
Sammettasche mit In h a lt, eine Glacehandschuh, eine 
Inf.-SchiebvorschnsL. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49.

-— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der WasserstanL 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -tz- 3,50 Meter, 
er ist seit gestern um 20 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 4,25 M eter auf 
3,76 M eter g e f a l l e n .

Nessarrer N iederung, 12. M ärz. (Frühe Saatbe- 
steklung.) W ährend sonst alljährlich beim ersten Früh- 
johrshochwasser besonders die Neffaner Niederung stark 
überschwemmt und vielfach mit Eisschollen bedeckt wor­
den ist, sodaß mit der Bestellung erst im M ai begonnen 
werden konnte, ist in diesem Jah re  die Niederung voll­
ständig trocken. Lerchen, S tare  und Kiebitze sind be­
reits eingetroffen und auf den Höhen hat man bereits 
mit der Bestellung des Ackers begonnen.

Neueste Nachrichten.
Verhängnisvolle Fliegerabstürze.

B e r l i n ,  13. März. Ein neuer Unfall, 
bei dem ein Flieger schwere Verletzungen er­
litt, ereignete sich gestern Nannttag gegen 
4 1 /2  Uhr auf dem Flugplatz Teltow. Dort 
stürzte der Ingenieur Stein  auf einem Ein  
decker eigener Konstruktion infolge zu steilen 
Eleitfluges aus zehn Meter Höhe ab und erlitt 
ziemlich bedeutende Verletzungen.

J a h a n n i s t h a l ,  13. März. Heute 
morgen stieß der Flieger Schade mit feinem 
Schüler Radowsk; als Passagier mit dem Flug­
schüler Rettinger beim Fluge in einer Höh , 
von 5 Meter zusammen. Die Apparate Wurden 
zertrümmert. Won den Fliegern erlitt Ra« 
dowski Verletzungen am rechten Arm und 
rechten Wein sowie eine Kopfwunde.

Ausdehnung des Streiks im Ruhrrevier.
B o c h u m »  12. März. Der Bergarbeiter­

streik im Nuhrgebiet ist in ein ernstes Stadium  
getreten. Nach den neuesten Meldungen ist 
bei der heutigen Morgenfchrcht die Zahl der 
fehlenden Bergleute auf 158 V00 gestiegen, 
Das entspricht einer Streikbeteiligung von 
63 Prozent. Nach M itteilung von Arbeiter­
seite hat der Bezirk Hamm die größte Anzahl 
von Ausständigen. Die Prozentziffer wird 
dort aus 88,5 angegeben. Beim Alten Berg- 
arbeiterverüand ist die M itteilung eingelaufen, 
daß der christliche Sewerkverern in verschiede­
nen Orten des Zndustriebezirks Streikbureaus 
eingerichtet habe.

B o c h u m ,  13. März. Der Arbeiterdreü 
bund hat am Donnerstag Vormittag eine 
große Streikverfammlung nach dem Schützen­
hause einberufen.

H a m b o r n ,  13. März. Von der Heran­
ziehung von Ulanen ist vorläufig abgesehen 
worden. Die hiesige Polizei wurde durch ein 
zweites Gendarmerie-Aufgebot verstärkt. Heute 
Vormittag war alles ruhig.

H e r n e , 13. März. A ls heute früh ein 
Schutzmannsaufgebot unter Leitung eines 
Kommissars nach beendeter Einfahrt auf der 
Zeche „Shamrock" «ach der „Zeche „Zulia" 
marschierte, wurde es von einer Menge S trei­
kender mit Steinen beworfen und beschossen. 
Die Schutzleute erwiderten das Feuer, ein 
Streikender wurde durch einen Kopfschuß Ze- 
tötet.

E s s e n .  13. März. Die Leitung der Ge­
ro erkvereine christlicher Bergarbeiter erläßt 
folgende Eklärung: Es zeigt sich immer deut­
licher, daß der behördliche Schutz den weiter­
arbeitenden Bergleuten nicht genügt. Aus 
fast allen Bezirken des Ruhrreviers kommen 
begründete Klagen über Belästigungen. Be­
sonders wird betont, Laß die Belästigungen 
recht oft weniger durch streikende Bergleute, 
als durch fremdes unbekanntes Gesinde! er­
folge. Wir wandten uns aufgrund der Klagen 
der Mitglieder schon mehrfach unter Angaben 
von Tatsachen an die Behörden, nm aus­
reichenden Schutz für die Richtstreikenden zu er­
halten. Die Polizeibehörde bemüht sich» an 
den angegebenen gefährlichen Punkten mehr 
Sicherheit zu schaffen, mit depr Erfolge, daß dir 
Belästigungen dort ab und an anderer Stelle 
zunehmen. Hoffentlich genügt der bis jetzt zur 
Verfügung stehende Beamtenapparat nicht. Es 
herrscht stellenweise nicht die Behörde, sondern 
der Pöbel. Wir sehen uns genötigt, öffentlich 
festzustellen, daß die Zunahme der Streiken­
den nicht auf die Streiklust. sondern aus Sre 
Furcht vor Überfällen «nd Belästigungen Z - 
rückzuführen ist. Weiter müssen sch-n letzt 
darauf aufmerksam machen daß die 
zum Streik haltenden sozialL-morraffchen 
und polnischen Menge steigt und d E t  auch L -.
Gefahr für die arbeitenden Bergleute

Ein neuer Leiter des Rote» Kreuzes 
in Tripolrs.

T ü b i n a e n .  13- März. Privatdozent 
Dr. Otto Assistenzarzt der hiesigen medizini­
schen Klinik, hat den Ruf a ls Dttektor der 
inneren Abteilung der drut,chen Hrlfsexpedr- 
tron vom Roten Kreuz in Tripolis angenom­
men. Er begibt sich in den nächsten Tagen 
nach dem Kriegsschauplatz.
Englands Neuaufwendungen für die Flotte.

L o n d o n ,  13. März. I n  dem neuen 
Flottenbauprogramm sind an Schiffsneubautsn 
vorgesehen 4 große Panzerschiffe, 8 leichte ge­
panzerte Kreuzer, 2Ü Torpedobooiszerstörer

und eine Anzahl von Unterseebooten. Der
Mannschaftsbestand wird um 2808 M ann ver­
mehrt. Die Schiffsneubauten werden an­
nähernd 14 M illionen Pfund kosten.

Der englische Streik.
L o n d o n ,  13. März. Abends wurde über 

die heutige Konferenz der Zechenbesitzer und 
der Grubenarbeiter eine amtliche M itteilung  
ausgegeben, die besagt, daß eine allgemeine 
Besprechung über die Lage stattgefunden habe 
und die Konferenz auf morgen früh vertagt 
worden sei.

L o n d o n .  13. März. Der „Times" zu­
folge hat gestern ein M itglied des Kabinetts 
privatim erklärt, die Mehrzahl der Gruben­
besitzer und der Bergleute könnten sich binnen 
48 Stunden über die Friedensbedingungsn 
einigen, wenn die jetzigen Verhandlun­
gen fortgesetzt werden.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  13. März. Das 

Kriegsministerium veröffentlicht eine Depesche 
des türkischen Befehlshabers von Tripolis, daß 
der Feind Ainzara teilweise geräumt, sich nach 
Norden «nf die Höhe zurückgezogen und hiev 
eine neue Verteidigungsstellung eingerichtet 
hat.

R o m .  13. März. Die „Agenzia Stefani"  
meldet aus Benghafi vom 12. März: Die italie» 
nischen Trupps» griffen heute zwei Oasen nord­
westlich von Fizat an, die vom Feinde tapfer 
verteidigt wurden und eroberten sie. Dell 
Feind wurde zur Flucht gezwungen und mit 
dem Bajonett verfolgt. Er verlor sicherlich 
mehr als 1888 Tote, von denen 488 von den 
Italienern aufgefunden wurden. Die Zahl 
der Verwundeten ist noch größer. Bei den 
Ita lien er«  sielen 3 Offiziere und 28 Mann, 
7 Offiziere und 55 Soldaten wurden verletzt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Österreichische B anknoten . .
Russische B anknoten  per Nasse 
W echsel aus W arschau
Deutsche R elchsanleihe 3'/^  
Deutsche N eichsanleihe 3 .
Preußische llo n so ls  3l / ,o /g  .
Preußische Ncmsols 3 <>/o . . .
T h oru e r  S ta d ta n le ih e  4 ^  .  .  . .
T horner  S ta b la n le ih e  3'/,"/.> . . .
Weslpreußischs Pfandbr ie fe  4 "/§ . . . 
Westpreußischs Pfandbr ie fe  . .
Westpreußtsch« P fandbr ie fe  3 v /o u e u l .N . 
P s se ne r  P fandbr ie fe  4°/<, . . . . . 
Rumänische Reifte von 1894 4'/., . . 
Russische unifizierte S ta a t s r e n t e  4"/<, . 
Polnische Psaudbr tefe  4 ^  N o . . . .  
G roße  Ber l iner  S t raßenbahn-Aktien  .
Deutsche B a n k - A k t i e n ' .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
Dlskoiito-Kommaildi t-Attteile . . . . 
Norddeutsche Lireditanst-Aktkien . . . 
Ostbonk für H ande l  und Gewerbe . . 
M g e m e in e  ElekLrizitätsartiengeseßschaft 
Bochnmer Gußstahl-Att t ien  . . . . 
Harpener  Bergwerks-Aktien . . . .  
Laurahütte-Aktien . . . . . . .  . 

Weizen lako m  R e w y o rk .  . . .  . .  . 
Akat . . , , » , » , » « «

.  J u li.........................................
„ S e p t e m b e r .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .   . .

Roggen  M a i  . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i  . - . ' .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..

84,75
216,95

90.39
81.50
90.50 
81.60
99.19

98F0
89.20 
78,30

L03,-
92.40

191.75 
262,23 
188,90
120.75
125.75 
257,10 
2^4,— 
199,-
174.50 
107.-, 
216,60
118.25 
204,-
193.25 
194,—
176.50

84,80
216,—

90.60
81,70
91.69
81.70

98.90
89,10
78.30

103,—

91.60
93.60 

191,40 
261,10 
188.90 
120,76
125.50 
256.20 
232,10
189.25
173.50 
108^
218.25
220.25
296.75
194.75
195.75
178.75

,, » ,  * * * * * * *  ,

B ankdiskont S Lom bardz!»sf>'ß 6°/« . P rivatd iskon t . »

Auch die gesirieM  «  " ' ' "  em -r'°ei!^''recht

inländ. 220 ^  ^ - ir - id -m a r k t .)  Zufuh'-
u?LAL'r>'r»zr. - - - - -
und 2 8  W aggon  Kuchen- , .
— Äiehmartt.

-« A < ° " r  »»?»»» M M - « -
179 55 Schweine. --------- ---------------------------------

P r e i s -  f ü r  1 Z - n t n - r L ebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

K ü  l b e r :

d) beste
o) m M le r s ^ ^ l t - ..>!"!> gnie Sau gk älb er  
61 geringe Saugkälber . . . . .  .

 ̂ S c h a f e :
a) M astlämmer u. jüngere M asthanune! 
l/) ältere M astham m el . . . . . .
a) m äßig genährte H am m el und Schafe  

Aterzsch lfe) . . . . . . . . .
Z) Marschschsfe und Medermrasschase . 

S c h w e i n e :
n) Fettschweme über 3 Z tr. Lebendgew .
b) vollfieischige d. feineren Rassen u. deren 

K reuzungen über 2 ^  Z tr .L eb en d gew .
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

K reuzungen b is  L'/z Z tr. Lebendgew .
,1) fleischige S chw eine . . .  
b) ger-ing entwickelte S ch w ein s  
k) S a u e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6 4 - 6 0
6 3 - 6 7
56-63
6 3 - 6 1

V om  R m derhandel blieb nichts übrig. M lb erh a n d e l g latt. 
Sch a fh a n d el b is auf w enige Stück abgefetzt. Schw em em ärkt 
ru h ig, w ird geräum t._ _ _ _ _ _ _ __ ___

Meteorologische Beobachtmigeil zu Thorn
von, 13 M ä rz .  I M  7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0  G rad  Cels.
W e t t e r :  trübe. W in d : N ordw est.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 ma, .

Vorn 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
—  4 Mrad C e!l.. m ed iia ü e  0  N rad E e ll.

W afferß im d e dcr W eich st!, c h u h e  m id W i e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

' _ _ _ _ _ _  der I T a g  j ur j T a g j
Weichsel Thorn . . . , .

Zawichoft . . , .
Warschau . . . ,
Chwalowtcs . . .
Zakroczyn . . . .

B rah r bei Bromberg j
Netzo bet Czarmkan . . . . ,

3.50

3.50 
3,76

3,11
4.25



Gestern früh 8 U hr entschlief sanft meine heiß­
geliebte M utte r.

Thorn den 13. M ä rz  1912.

k .  g D k r m s M  u n d  F r a u .
Beerdigung am Freitag nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 

neustädt. evangelischen Kirchhofes.

AMWer Mer-LWM 
WmMkkkiniieiileniMk» 

zu Am».
Die Aufnahmeprüfung für die unterste 

(dritte) Klasse findet an folgenden Tagen 
statt:
schriftlich am 26. u. 27. M ärz . 

mündlich am 28. M ä rz
Die Meldungen dazu müssen bis zum 

23. M ärz bei der Direktion eingereicht 
sein. Mitvorzulegen sind: Taufschein, 
Wieder-Impfschetn, letztes Schulzeugnis 
und eine amtsärztliche Bescheinigung des 
Wortlauts, daß die Anwärterin die kör­
perliche Fähigkeit besitzt, a l l e n  nach dem 
Unterrichtsplane an sie herantretenden An- 
sprächen zu genügen.

Die nach L  15 der Bestimmungen zum 
Eintritt in ein Lyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugnisse 
einzusenden, eine Prüfung wird mit ihnen 
nicht abgehalten.

Der Direktor
_________________ N r .
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Ü!ö!e
wenn Sie Ihren Bedarf in goldenen und 
silbernenUhren, Regulateuren m. Garantie, 
gestemp. goldenen Ringen, Armbändern, 
Broschen, Ketten, silbernen Eßbestecken

mir iiü Thmlr Ltihhmis.
Vrückenstr. 14, 2 T r., Telephon 381, 
decken. Große, ungenierte Verkaufsräume 
in der ersten und zweiten Etage.

I n  meiner neueingerichteten

Bill« M Garten
finden junge D am en  und S c h ü ­
le rin nen  freundliche gute Pension
bei mäßigen Preisen.

« l o k s n n s  Q r ü n ü e r ,
Graudenzerstr. 1/7.

Samen- und ttin d e rh iite
werden billig angefertigt und alte H ü t e  
der Neuzeit entsp. modernisiert. Daselbst 
sind Strohborlenin verschiedenen Farben 
bMig zu haben. Bachestrak» IN . 1.

F W "
finden g u t e

S v k ü l s » .
finden g u t e  P e n s i o n .

Altstadt. M ark t 27. 2 Tr.. rechts.
Junge Dame wünscht m  den Abend» 

stunden

Gesangunterricht.
Meldungen mit Honorarforderung u. 

Iss. L .  an d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Als Friseuse
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
W .  L U n K u v e ls IrL , Thorn-Mocker, 
____________Lindenstr. 11.

als Buchhalter, S ekretär, 
V e rw a lte r erhält man nach 
kurzer, gründ!. Ausbildung. 

Bish. ca. 1600 Beamte verl. Prosp. frei. 
Dir. Lelpzig-Lr. 104.

Hoher
M il-M lenst

durch den Vertrieb eines reellen, leicht 
verkäuflichen Präparates bietet sich 
den Herren, die Molkereien, Schweine. 
Züchtereien und -Mästereien besuchen. 
Diskretion zugesichert. Angeb. unter 
O. Thorn, hauptpostlagernd.

Zwei Wille Weiökrgtsellel!
für Lauernde Beschäftigung stellt sofort ein 

Mell enstraße 126.
Sur dauernden Beschäftigung

2 sttlliiichrr
g e s u c h t .

Lauĝ schäst Krdsser.

s
m it allen Reparaturen vertraut, 
sicherer Fahrer (kein Anfänger), 
wird sofort eingestellt. Genaue 
schriftliche Angebote unter ^V. D . 
12 an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Schloffergefellen
für Gitterbm r stellt ein 
6 . Schlossermeister,

Mauerstraße 38.
Für mein Delikatessen- und Kolonial- 

Warengeschäft suche ich per 1. April einen

L e h r l in g .
Oskar Lvdlev Uavkl.,

MelNenstraße 8 l.

A m i  W i l l i g t
stellt ein

AL. 8 o I> rrN . MSbelhaudlung.

W u lr r le k r S in g e
stellt ein

Malermeister, Araberstr 4.
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

I - v k i - I i n g
g e s u c h t .

A telier

Aelteres, kinderloses und ordentliches 
Ehepaar vom 1. 4. 12 gesucht.

Friedrichstr. 2'4.

A n  A r b e i t e r
für dauernde Beschäftigung gesucht.

1. lV<M!i8k!i ^elill.,
Seisenfabrik.

TöA.Ziiilrbtitkri!iNtiiLe!-!.°'b°!
ll^. 8 trrll»LA i , 8 l r s .  Modistin,

Iunkerstraße 6, 2.
mkin seines Laden- 

v E M k M  geschäft gesucht.
Schriftliche Angebote unter 3 8  W'. 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

W U  S lk U W W l 
M  M e s D d k iillii.

die nachweislich schon längere Zeit in 
größeren Geschäften tätig war, per sofort 
oder später gesucht. Angebote mit Zeug 
nisabschriften u. Gehaltsansprüchen unter 

M .  an die Geschäftsstelle der
.Presse".

ßur HM- iiiiö Mmagilziil
eine tüchtige

B e r k S u s e r i n .
welche in der Branche bereits tätig war. 
per 1. April, event!, auch früher, gesucht 
Bewerbungen nebst Gehaltsanspr. unter 
Ne. 206 an die Geschäftsst. der „Preffe".

Stütze
von sofort oder 1. 4. ,2  sucht ein besse. 
res Restaurant in einem A»sflu„sort 
bei Zhorn «Familienanschluß.) Meld. 
mit Gehaltsansprüchen unter L .  I L I  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Besseres, jmiges

IK Z ü v ik e n
kann sich als oKk- Stütze 'S «  melden. 

L r r l s i n s k l ,  SchaiikliauS 1.

K M lk  liksiiüik Aüüük.
Littfto iedes weibliche Personal jeder 
H u lljk  Branche für Berlin und Thorn.

X o ^ v s - I r ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Schillerstr. 30.

Suche und empfehle:
Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. O r » 'I  

gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler, Thorn, Strobandstraße 13.
Ksinderftäulein, Köchin, Stubenmädchen 

und Mädchen für alles erhalten gute 
Stellen durch LnldArlns 82sps»sk1. 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Gerechtestraße 7. 1 Tr., rechts.

Köchin, Stubenmädchen, 
Alleinmädchen.

V n L H V S v t, gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn. Heiligegeiststr. 7 9.

Geld-Lotterie
zn Gunsten des Vereins Naturschutzpark,

Ziehmil am 15. mii> iß. März i>. K .
------  6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 M .,  ---------

Hauptgewinn 100 000 M .
Lose s  8 M.» Porto und Liste 30 P f. extra, zu haben bei

Domlrrorvski, kö'iiiül. hreiisr. LvttM-ßiiiiikhm.
________ Thorn, Katharinenstr. 4.

Neue Westpreutzische Mitteilungen.
I n  Marienwerder t ä g l i ersckernende, inbaltreicbe Provinzial- 
Zeitung. Ausaedebntefte Benutzung des Telegraphen. Reichhal­
tiger provinzieller Te il. spannende Erzählungen. Wirksames 
Insertionsorgan. Unentgeltliche B eilagen: Unterhaltungsblatt, 

Praktischer Ratgeber.

Bestelln u gen
ZUM preise von 1,05 rm ., einschließlich Bestellgeld 2,37 M k. für 

das V ierteljahr nehmen alle postanstalteu entgegen.

die Zeile 15 p f ., für Auftraggeber außerhalb der 
Provinz westprenße'n 20 p f .Anzeigen

Größere A n za h l'tü ch tig e r

M be ite r
findet bei gutem Lohn in unserer Eisenwarenhandlung dauernde, 
Sommer und W inter anhaltende Beschäftigung.

Meldungen sind zu richten an

G. m . b. y . .  Thorn-M ocker.

Reinmachesrau
gesucht. Areiteslrake 21. 3 T r.
ju n g e s ,  evangel. Mädchen zur Hilfe 
A I im Haushalt und kl. Kind v. 1 4. 12 
gesucht Breitestraße 21. 3 T r .

zum Retmgen meiner Ge- 
v k U U  fchäftsräume kn der M e llien  
straße.gesucht.

Photogr. K o n n t ! , .  Ge echtestr. 2.
t^ in e  A ufw ärterin  für einige Vor- 
^  Mittagsstunden gesucht .

l 'o k S v ,  Nachellraße 2 .

1 Jeden Posten

j Zerkel. Fiiller- M  
seile Silsiveim

Bahnhofs-Hotel.

Vieh-Komittission. M agdeburg.

A - s ü l i s t n i i L ^ L U l ? » ! ' "
_______ Parkstratze 20, 3 T r ..  rechts.

Eine Aufwäl terin
wird von sofort verlangt

________ Gerechtestraße 18 20.

Slellciigelücht
Meß.. ig- Mädchen, das sich i d. W irt 
4) schaft vervollkommnen will s. Stellung. 
Gut. bevorzugt. Erfahrg im Kochen vorh. 
Familienanschluß erwünscht. Gefl. Ang. u. 

8 . an d. Geschäftsstelle der „Presse".

AM-ssm, z.Beschäftigung, 
, , . m Hause. Z,l

erfragen in d. Geschäftsstelle d. „Pr sie".

tüchtige, Sttere, ed. 
E "  Mamsell d g

g e s u c h t  Keine Milchwirtschaft An- 
lebote mit Bild, Zeugnissen und Gehalts- 
orderungen an

Frm i L r v L  p s t s r s s u ,
Wrotzlawken Wpr.

« n  w  8 ü i .
schein, schreibe sofort. I n  5 Jahre rück­
zahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank­
schreiben. ^1, 81  Its e llre , B e rlin  504, 
Dennewitzstraße 32.

8 0 0 0  IG a i - I r
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge- 

,? d b o te  unter 8 . IL .  5 N0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

5 8 6 6
zur sichern Stelle auf ein Grundstück in 
Thorn-Mocker von gleich oder später 
g e s u c h t .  Angebote unter i?. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1VVWM.xi'Le°z^
geben. Angebote unter L». an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten,

Lanttwlrlfcftsil
bei !6—20 000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
a e  sucht. Angebote an Postlager- 
narte N r. 3, P r .  S targard , erbeten.

Zu kaufen gesucht

Grundstöcke
von 60— 70 Morgen, 120—130 Morgen 
mit 15 000 Mk. Anzahlung, ferner ein 
kleines Grundstück von 20 Morgen 
mit 3000 Mk. Anzahlung. Zu erfragen 
in der Ge chäftsstelle der „ P resse".

K ill A l M l !  F i i k t t t l ü t t H l n
zu kaufen gesucht. <  v i - k w n s lL i ,  
Thorn, Brombergerstraß« 8 .

Gebr. Reposttoriirm
an die Geschäftsstelle der „Preffe" erb.

Z »  l ik i lü n l fk l i

n. a. m. billig zu verkaufen. 
^ . L r 688iv in , Tapezierer L  Dekoi 

Schuhmacherstr. 2 . 2 , r.

Eine Blumen-Krippe

4 starlie Bienemsüier
sind preiswert zu verkaufen.

M M e  KiiliM'Mr
preiswert zu verkaufen. Durch wen 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

1 dunkles ötratzenkleid,
ganz neu, billig zu verkaufen.

V ä ck erst raste 12. 1 Tr.
Eine 24kerzige, schöne

S a lo n k r o r u
MeMenstraste 112, 3.

Z« verkaufen:
2 Satz alte Betten, ein alter 
wagen, ein Sportwagen, 1 

1 altes Bettgestell. 
Zu erfragen

Z ö p fe  s p M i l l l ß  zu hallen
D .  Culmerstraße 24.

E in  fast neuer K inde rw agen
ist zu verkaufen

Neust M ark t 20,
Eingang Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

3 Z W e rm W .
die letzten, verkauft für jeden annehm­
baren Preis

Wwe. Thorn-Mocker.
Direkte Meldung daselbst.

WiWkiiSe Ahk
^  krlsü riek  üüklke,

Grabowitz.

bestehend aus ca. 4 Morgen Wiese, l3 
Morgen Ackerland, in Thorn-Mocker zu 
verk. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Täglich von 7 U hr ab:

W tlk rÄ U c k .
^Sonntags von 6 Uhr ab.

K i im n a t iM i ip lM  -  T h e a te r  1

M e t r o p o l ,
Fricdrichstr.7. 460 Sitzplätze.

M r lts t i ld t -N l-g g r a m m
vom M ittwoch den 13. M ä r z ! 

bis Freitag den 15. M ä r z :

Geldgier,
gr ßes dramatisches Schaustück. 

Spieldauer ca. 4 Stunde.

2. Reise durch Kabylien. Natur.
3. Eifersüchtig. Komödie.
4. Das rettende Lichtsignal,

Drama.
5 Pathö-Iournal.

neueste Ereignisse.
6. Entenjagd, Natur.
7. Moritz als Forschungsreisender,

Humor.
8. Zieht ihren alten Liebhaber vor.

Komödie.
9. Frau des Erfinders, Drama. 

:0. Wachsen des Senfes.
wissenschaftlich.

11. Du mein altes Berlin, Tonbild.
12. Verbrechers Aufopferung.

Drama.
13. Don einem Affen gebissen,

Humor.
!4. Stierkämpfe in Niemes, Sport. 
Aenderungen im Programm vorbeh. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—6 Uhr:

Acht AMmMltlill
mit sorgs. zusammenges. Programm.

Größtes

V Mm-Verleihinstitut.
F M a 'e :  Thorn.

H e i l t e ,  D o n n e r s t a g ,  
z n m  le tz te n  m a l e :

F r i s c h e  Grütz-, Blut- und 
L e b e r w u r s t ,

auch pfundweise abznaeben bei
F r a n  S r i s s ü c o r n ,

Ära erstraße 4

l
, Dame sucht zum 1. 4. mäbl. Z im m er  

mit Pei sion. Angebote unter 1 .̂ 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Nresse".

Mittlerer Beamter sucht von sofort

li>U. ftsi. l s t l r i M s  Ziüimtr.
i ev ntl. mit Pension. Angeb. mit Preis- 
. angabe unter O . 2 3  an die Geschäfts- 

stelle der „Presse" erbeten.

! 5-zimmer-Wohmmg
! gesucht zum 1. Oktober Bevorzugt 
> Erdgeschoß mil kl. Garten. Gefl. Ang.

mit Preisang. u. kl. Handskizze u. 8 .
 ̂ au die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

K le in e rLagerplatz,
w e n n  m ö g lic h  n m z i in n t ,

. in der Nähe der Neustadt wird sofort zu 
> pachicn gesucht. Gefl. Ang. u L .  18- 

SO « an die Geschäftsstelle d „Presse".

, d  event!, auch l  f̂sĤ  möbl. Zim. zum 
^  1. 4. zu v. Schuhmacherstr. 3. 1. Et.
Sieg. möbl. W ohn- u. Schlafzimmer, 
vollständig sep, evtl mit Klavier, sof. zu 
verm. ß. k'i-jkeh. Coppernikusstr. 19.
1 großes, möbl. V o rd erem , zu ver- 
mieten Bräckenstr. 36.
/T in  gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
^  Zu erfr. Culmerstr. 22, Hof 1. links.
M ö b lie rte  Z im m er vom 1. 4. 12 zu 

> vermieten Aitlt. Markt 16, 2 u. 3 T r.

An kleines Haus
mit einer 3-Zimmer-Wohnung. aus Wunsch 
auch PferdestaN. zu vermieten. Zu ersr.

Kirchbosstraße 62. pt.

Bäckerstraße 43, 2
1 großes Zimmer, Gasküche. Entree und 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Versetz,mgshalber

1 Wohnung.
bisher von Offizier bewohnt, 3 Zimmer, 
2 Balkons, Küche. Badezimmer und Zu- 
behör. Mädchenkammer, Boden und 
Keller, sehr billig zu vernieten

Eulm er Chaussee 36, 1. 
Zu erfragen im Laden.

KMgk. helle 3-AlMimliiiW.
Wassert., Ausguß, Laube u. Gemüseland, 
sof. z. verm. Thorn-Mocker. Wiesenstr. 3.

FminSl. HM VsrZkrzimrr.
elegant möbliert, Schreibtisch, Gas, Bad, 
separater Eingang, vom 1. 4. zu verm.

B a kestraße 13. 2. 1.

A n d k m s t « !
Kr«»nrrtU . Gerechlestraße 2 .

H drum «-? Küche. Entree mit Gas zu 
r) vermieten Bäckerstraße 13.

N m te M e iiiz iiA M
Hauptversammlung:

Emuillhkilii ki, iß. Mörz 1812.
abend? 8V 4 Uhr,

im Vereinszimmer des A rtn s h o fe S .  
T a g e s o r d n u n g :

1. Geschäftsbericht für 1911.
2. Bericht über die Prüfung der 

Jahresrechmmg und B ilanz.
3. Entlastung der Jahresrcchnung 

für 1911 und Beschlußfassung 
über die Verteilung des Jahres- 
Ueberschnsses.

4. Neuwahl von
4 ordentlichen Vorstandsmit­
gliedern,
3 stellvertretenden 
3 Rechnungsprüfern, 
3M itgliedern desFamilienbeirats.

5. Satzungs-Aenderungen.
6. Verschiedenes.

-______Der Vorstand.

SLadttheater
Donnerstag den 14. M ärz»  

abends, Anfang 8 Uhr: 
O p e r n  p r e i s e .  

Vorstellung im roten Abonnement.
Letztes Gastspiel

zräulein kloraSegver
00m Zentral-Thealer Dresden.

M  Jokkrurinzesslii.
Daisy . . . .  Frl. H e g n e r  a. G.

Zu dem Gastspiel ist nur das rote 
Abonnement giltlg und haben die ver- 
ehrlichen Abonnenten bei Einlösung 50 
Ps. Aufschlag zu zahlen.

Sonnabend den 16. M ä rz  1912, 
abends, Anfang 8 Uhr:

Halbe Preise. Halbe Preise.

Iie HilMttcii.
Sonntag den 17. M ä rz  1912, 

nachmittags 3 Uhr, halbe Preise:

Polnische Wirlschasl.
M ü ll«  GllilU

und

W « W  » U
D onnerstag  den 14. d. M s . ,

abends 6 Uhr:

eigenes Fabrikat. 
Vorm ittags ab 1 0 U h r: Wellfleisch
wozu freundlichst ein'adet

O t t «  Z L o s a l l» .

Schützenhaus Grünhof,
ab 10 Uhr vormittags:

Zchweiueschietzen.

Iliiil-tkeiiiez
bester Fabrikate,

keruer:
Ll>rerin,
XLlotzsrma,
XombeIlL-0urIcenor§mo,
K a o lin ,
i-snolin,
Vsselins,
I.llien<rreme,
U on ex-Ite llv

K e ik v n L s b r i l r ,
3 3  3 3 .

I ^ O S S
zur Geldlotterie zugunsten -eS V e r ­

eins Natnrschutzpark. Ziehung am 15. 
und 16. M ärz d. Js., 6419 Geldge­
winne, im Gesamtbetrage von 230 000 
Mark, Hauptgewinn 100 000 Mark, 
ä 3 Mark,

zur 23. B erline r Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 3. und 4. April. Haupt- 
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

znr 84. Marienburger Pferdelotteritz
Ziehung am 4. M a i d. J s , Hauptge­
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M ., ä 1 M ., 11 
Lose für 10 M .

znr Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 6. Juli 
d. Js.. 84^6 Gew nne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., L 1 Mk. 

sind zu haben bei

k ö n ig l. L  o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tborn. Katharinenstr. 4.

Eine gold. Iamenuhr
gefunden in der Brombergerstr. Abzu­
holen bei L .  vrbL vsk l. Brombergerstr. 8.

T äg licher L a le nd e r.

1912
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Nr. 62. Thor», Donnerstag den 14. März M 2. 30. Zahrg.

(Zweiter VIatt.)

Veamtenstemdlichkeit der Linken.
Aus O l d e n b u r g  schreibt man:
„Die Fortschrittler suchen sich stets vor 

allen andern Parteien dadurch hervorzutun, 
daß sie den Bee-amten die weitgehendsten Ver­
sprechungen bezüglich ihrer Gehaltserhöhun­
gen machen und alles als unzulänglich bezeich­
nen, was von der Regierung oder andern P a r­
teien vorgeschlagen wird. Soweit die untern 
Beamten in Frage kommen, wetteifern übri­
gens jetzt auch die Sozialdemokraten mit ihren 
fortschrittlichen Freunden. Bei den letzten 
Wahlen hier hatten nun diese verbündeten 
Parteien große Erfolge und die ausschlag- 
genbede Stellung im Landtage errungen. 
Trotzdem hat soeben der Landtagsausschuß die 
Regierungsvorlage über Erhöhung der Be­
amtengehälter, die eine annähernde Gleich­
stellung mit den preußischen Gehältern herbei­
führen sollte, abgelehnt, da weder aus den 
Eisenbahnüberschüssen noch durch eine Er­
höhung der Einkommensteuer genügende 
M ittel hierfür beschafft werden könnten.

Angesichts der Tatsache, daß der angeblich 
ganz von reaktionären Agrariern beherrschte 
preußische Landtag seinerzeit keinen Augen­
blick gezaudert hat, die als notwendig aner­
kannte Erhöhung der Beamtengehälter zu be­
willigen und durch Zuschläge zur Einkommen­
steuer zu decken, werden die oldenburgtschsn 
Beamten wohl sägen müssen: Die ostelbischen 
Agrarier sind doch bessere Menschen und eher 
zu Opfern für andere bereit, als unsere vor 
Beamten - Wohlwollen triefenden Fort­
schrittler!"

Die Berliner Lehrer z. B. haben es schon 
lange erfahren müssen, daß die Fortschrittler 
nur t h e o r e t i s c h  und auf anderer Leute 
Kosten für die höchsten Gehaltskonzessionen 
eintreten. Im  übrigen hat bei der fortschritt­
lichen Ablehnung, die oldenburgischen Beam­
ten ihren preußischen Kollegen pekuniär 
gleichzustellen, vielleicht auch ein anderer Be­
weggrund mitgespielt. Vielleicht wollte man 
unter den Beamten Sympathien für die kürz­
lich in einem fortschrittlichen Blatte Olden­
burgs angeregte Preisgabe der Selbständigkeit 
des Landes und seine Umwandlung in eine 
preußische Provinz erwecken. Da die betreffen­
den Fortschrittler selber sich hierbei allein von 
materiellen Erwägungen leiten und jeden 
partikularen Patriotism us vermissen ließen, 
traute man der Beamtenschaft wohl ähnliche 
Gesinnung zu. Man schliesst ja immer, wenn 
oft auch zu Unrecht, von sich auf andere.

Zur Frauenbewegung.
Anknüpfend an die letzte Ausstellung »Die 

Frau in Haus und Beruf" macht die „Deutsche 
Tageszeitung" folgende treffende Bemer­
kungen:

3m Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von Anny Woth e.

-----------  (Nachdruck verboten.)
1911 b)l >Votdo,

<22. Fortietzmig.»
Gin glückliches Lächeln huschte «über das 

weiche, braune Kindergesicht. Die eine Hand 
reichte sie schüchtern dem Fremden, die andere 
nestelte an den Goldknöpfen ihres Eibos, aus 
dem sie ein schmales Briefchen zog.

,^>as Schiff hat soeben den Brief gebracht, 
Herr. Ach sah Euch, als ich auf dem Larros 
(zweirädriger, durch Maultier gezogener Wa­
gen) durch die Straßen fuhr, hier Einkehr hal­
ten, und da meinte ich, es würde Euch lieb sein, 
den Brief gleich zu erhalten."

Aamos sah bewegt auf den kleinen Brief 
hernieder.

„Von meiner Mutter," sagte er leise. Er 
führte den Brief an seine Lippen und barg 
ihn in der Tasche seiner Reitjacke. Sich zu 
Simoncta wendend, fuhr er fort:

«Habe Dank, Kleine, daß du gleich ge­
kommen Lift. Jetzt aber wollen wir mal 
Kuchen essen, nicht wahr?"

Simoneta nickte, und als ihr der junge 
Mallorkiner auf einen Wink Aamos eine große 
Schüssel mit Kuchen hinstellte, begann sie mit 
der reizenden Unbefangenheit eines Kindes zu 
schmausen.

Erling sah fast mit Rührung auf die an­
mutige Natürlichkeit und unverhohlene 
Freude, mit der die Kleine den süßen Sachen 
Hufpvach.

Beide Männer störten Simoneta nicht. Erst 
pls diese mit einem strahlenden Augenauf­
schlag die Hand auf die Brust preßte, als 
Zeichen, wie gut es ihr geschmeckt, und daß sie 
iun fertig sei, sagte Graf Hatzdorf freundlich 
tu ihr:

„Wenn wir den Frauen immer wehr Be­
rufe eröffnen, die bisher nur den Männern 
zugänglich waren, so geraten wir in einen 
circulus vitiosus hinein. Je  mehr die Frau 
zur Wettbewerberin des Mannes wird, umso 
mehr wird den Männern die Möglichkeit ge­
nommen, einen eigenen Hausstand zu grün­
den und den Frauen Gelegenheit zur Aus­
übung ihres eigentlichen, natürlichen und schö­
nen Berufes zu geben, Hüterin des Heims und 
Erzieherin des werdenden Geschlechts zu fein. 
Die Einzelfamilie ist heute noch die Zelle des 
Staates und wird es immer bleiben, mag die 
Welt sich wandeln, wie sie will. Auf der Ein- 
zelfamilre beruht die Kultur. An dieser fel­
senfesten, ewigen und unerschütterlichen Wahr­
heit vermögen die wahnwitzigen Lehren von 
der völligen Gleichberechtigung und völligen 
Gleichartigkeit der beiden Geschlechter nicht zu 
rütteln. Je  höher die sogenannte Kultur wird 
je mehr sie sich von den natürlichen Grund­
lagen entfernt, je schärfer sich der Kampf der 
Männer ums Dasein zuspitzt, umso nötiger 
brauchen wir echte, seelisch, gesunde Frauen 
und Mütter. Durch unsere Zeit geht ein Zug, 
wenn man so sagen darf, der Unmütterlichkeit 
Dieser Zug hat etwas Welkes und Greisen­
haftes. Fürst Bismarck hat oft in seinen Ge­
sprächen am den Sogen der Mütterlichkeit hin­
gewiesen, und die Besten aller Zeiten und 
Völker haben immer wieder betont: Wir 
brauchen Mütter. Mahre, starke und aufrechte 
Männlichkeit gedeiht nur auf dem Boden 
stiller, schlichter, abgeschlossener und in sich ge­
schlossener Mütterlichkeit. Sie ist für das Ee- 
samtvolk und für den einzelnen unersetzlich. 
Frauen, die in einem anderen, der weiblichen 
Eigenart nicht entsprechenden Berufe völlig 
aufgehen, sind nur zu leicht geneigt, den 
Mutterberuf zu unterschätzen und sich seinen 
schönen, aber schweren Pflichten womöglich zu 
entziehen. Will die Frauenbewegung gesund 
bleiben, so muß sie diesen Gedanken im Auge 
behalten und auf ihre Tätigkeit bestimmend 
wirken lassen. Zu ersprießlicher Mitarbeit an 
dem eigentlichen politischen Leben wird die 
Frau niemals geeignet werden. Entweder 
verzichtet sie darauf, an diesem Leben wirklich 
teilzunehmen, oder sie gibt die weibliche Eigen­
a rt preis und entwickelt sich schließlich zum 
Halbweibe, zum Mannweibe, das zu allen 
Zeiten und unter allen Verhältnissen die uner­
freulichste und ungesundeste Erscheinung war. 
Solange Kinder geboren werden, wird das 
Weib zum eigentlichen politischen Tun und 
Leben unfähig sein. Das sind Binsenwahr­
heiten, die schon unendlich oft ausgesprochen 
wurden, deren Wiederholung aber immer 
wieder nötig erscheint. Es würde kurzsichtig 
und töricht sein, wenn die Frauen in der Fern- 
haltung vom politischen Kampfe und Markte

„Mein Freund hier hat mir viel von Euch 
geschrieben, Dona Simoneta, Ih r  seid eben so 
schön wie Euer wildes, herrliches Land."

Aamos machte ganz unwillige Augen zu 
dem Freunde herüber.

Simoneta aber, die ihn nicht verstand, 
blickte fragend von einem zum andern, sie 
mußte aber wohl merken, Laß ihr Jamos 
Freund etwas Freundliches gesagt, denn ein 
schelmisches Lächeln flog um ihren Mund, und 
während die kleine, braune Hand graziös den 
Fächer entfaltete, den sie in ihrem Eibü trug. 
machte sie vor den Männern einen tiefen Knix.

„Gesegnet sei Euer Weg," murmelte sie.
Jamos strich ihr gütig über das schwarze 

Haar.
„Die Madonna schütze dich, Simoneta, 

komm gut heim. Ist der fremde Mann noch 
immer bei Euch Gast?"

„Nein, Herr, seit gestern Abend ist er nach 
Algalda abgereist."

Jamos atmete unwillkürlich auf.
Simoneta aber sah ihn wie beschwörend an.
„Er hat sicher nichts Gutes im Sinn," 

raunte sie dem Verwalter zu, mit scheuem 
Blick auf Erling, ob er sie auch nicht hörte. 
„Er, der Fremde, flüsterte immerfort mit An- 
tionio, meinem Pflegebruder, der Euch nicht 
leiden mag. Hütet Euch vor ihm, Herr, hütet 
Euch!"

Jarnos nickte zerstreut.
„Es ist gut, Kleine, nun aber lauf. Hast 

du noch viel Geschäfts in Palma?"
„Nein, Herr. Einen Brief vom Frater 

Tamadeus an den hochwürdigen Prior von 
Sän Franzisko, dann geht es heim, nach Val- 
demosa."

„Ich höre, dn bist neulich bei der P rin ­
zessin auf dem Rosenschloß gewesen "

eine Erniedrigung sehen wollten. Es gibt 
nichts Höheres, nichts Edleres, als den Beruf 
der Mutter und der Hüterin des Heims. Wenn 
nian die Dinge von höherer Warte betrachtet 
und die Tätigkeit nach dem Maßstabe von 
Ewigkeitswerten mißt, so leistet eine Gattin, 
die Las heilige Herdfeuer sorglich hütet, die Las 
werbende Geschlecht zur Treue erzieht, viel 
mehr als der Durchschnittsmann durch seine 
politische Tätigkeit je zu leisten vermag."

P r o v i n z i a l n n c h r i c l i t e n .
0 Schönsee, 11. M ä r z .  ( I u g e n d v e r e m .)  D e r  

lästern zu m  B esten  d es  I n g e n d v e r e i n s  abgeha ltene  
Lichtbildervortrag im Gesellschastshause w i e s  g ü n s t ig e n  
Besuch auf.  H err  Landwirtschaftsdirektor B o r e  führte  
S tä d te b i ld e r ,  Kirchen nnd B u r g e n  W estp reu ß en s  vor,  
w ofü r  die J u g e n d  sichtlich g r o g e s  Interesse zeigte.

GoUnb, 11. März. (Die Steuer-zuschläge) 
sollen nach dem Vorschlage des Magistrats um 
je 10 Prozent ermäßigt und 230 Prozent der 
Staatseinkommen-, 220 Prozent der Nealsteuern 
erhoben morden.

e Briesen- 10. März. (In  der gestrigen Kreis­
tagssitzung) wurden die neugewählten Kreistags- 
abgcordneten durch Landrat Volckart eingeführt. 
Die Wahl des Gemeindevorstehers Kleinpahn-Klein 
Ezappeln zum KreistagsaLgeordneten erklärte der 
Kreistag für unqiltig. Zu Schiedsmünnern wurden 
Hauptlshrer Dahlmann-Pluskowenz. Lehrer Kraufe- 
Lobedau. Gemeindevorsteher Naß-Lopatken und 
Lehrer Voldt-Nutzdorf wiedergewählt. Vom Kreis­
verwaltungsbericht wurde Kenntnis genommen.

^ ? ^ " " ^ ^ p l a n  für das Rechnungsjahr 19)2 
stellte die Versammlung in Einnahme und Ausgabe 
auf 414 711 Mark, die Höhe des durch direkte Kreis- 
abgaben aufzubringenden Betrages auf 246 613 
Mark fest; zur Aufbringung dieses Betrages wird 
em Zuschlag von etwa 110 Prozent zur Einkommen­
steuer (ausschließlich der fingierten Sätze unter 
2,40 Mark) und zu den Realsteuern notwendig sein 
Die Rechnungen der Kreiskommunalkafse und der 
Kreissparkasse für 1910 wurden entlastet. Endlich 
erklärte sich der Kreistag damit einverstanden, daß 
die. von der Ansiedelungskommission an die Stadt 
Gollub verkauften Flächen in Größe von 66,7071 
Hektar, ferner die Schloßruine Golau mit 2,6630 
Hektar, der Bahnhof Gollub mit 4,4116 Hektar und 
kleinere Parzellen von zusammen 2,7134 Hektar aus 
dem Gutsbezirk Schloß Golau in die Stadttzemeinde 
Gollub umgemeindet werden. Eine kleine Fläche 
von 3,20 Ar soll aus der Stadt Gollub in den Euts- 
üezirk Golau umgemeindet werden. Da durch die 
Umgemeindung des Bahnhofs der künftigen Land­
gemeinde Golau ein günstiges Steuerobjekt entgeht, 
hat die Stadt Gollub dafür 3000 Mark Entschädi­
gung zu zahlen.

6 Briesen- 11. März. (Militäranwärterverein. 
Ehausseebau.) Ein Militäranwärterverein wurde 
hier gegründet, nachdem der Verbandsvorsitzer 
Pahnke-Danzig und der Vorsitzer des Eulmer 
Militäranwärtervereins in einer Versammlung 'm 
Vereinshause näheren Aufschluß über die Sache ge­
geben hatten. Der neue Verein, dem sogleich 
26 Mitglieder beitraten, schließt sich dem mehr als 
72 000 Mitglieder zählenden Bunde deutscher M ili- 
täranwärter an. I n  den Vorstand wurden Kreis­
ausschußsekretär Stahnke (1. Vorsitzer). Bahn- 
vorsteher Franz. Obervostassistent Piontek (Schrift­
führer), Postassistent PuLtkamer. Gerichtsvollzieher 
Zimmermann (Kassierer), Zolleinnehmer Grube, 
Wachtmeister Gräske, Stadtwachtmeister Karau und

Eine glühende Röte huschte über das 
braune Gesicht.

„Verzeiht, Herr, wenn ich Euch ungehor­
sam war und doch ins Rosenschloß kam, aber 
die Prinzessin sandte -einen Boten in unsere 
Easa und der Vater meinte, da müßte man 
unbedingt gehorchen. Seid Ih r  mir böse, 
Herr?"

Nein, Simoneta. Hat es dir denn ge­
fallen?"

„War das schön," seufzte das junge Kind 
glückselig aus, und drückte beide Hände gegen 
die Brust. „Und gut war die Prinzessin, wie 
eine Königin im Märchen, und die andere 
Frau mit dem blonden, seidenweichen Haar 
und den Augen, so Lief wie das Meer, die so 
gut unsere Sprache kennt, die sagte m i r " —

„Mas?" unterbrach sie Jam os hastig. 
„Mas sagte sie?" ^

Erling, der die mallorkinische Sprache nicht 
verstand, beobachtete staunend die Erregung in  
dem braunen, scharfgeschnittenen Ant.rtz .̂es

„Ich soll- immer gut olerben. und brav, 
die Madonna würde mich dann aucy glücklich 
mack'^n Zum Feste des heiligen Herzens wollte 
sie nach Valdemosa in die Pfarrkirche kommen, 
und auch in unsere Easa. Die Mutter putzt 
schon das ganze Haus. Ist das nicht schön, 
Herr. ist das nicht wundervoll?"

.Sehr schön, Simon-eta. Nun aber mußt 
du dich des Vertrauens der schonen, blonden 
Frau auch würdig machen. Willst du das?"

S tatt aller Antwort küßte Simoneta heiß 
und doch demütig Jamos Hand, und dann flog 
sie, Erling mit einem reizenden Lächeln zu­
nickend. davon.

„Donnerwetter," rief Graf Hatzf'ld enthu­
siasmiert. „das ist ja eine kleine Schönheit, 
und verschossen in dich, du lieber Gott, bis

Wegeweifter Sonntag gewählt. — Die Gemeinde 
Leutsdorf hat beschlössen, bei der Kreisverwaltung 
den Bau einer Chaussee von Rheinsberg nach Bahn­
hof Zielen zu beantragen. Außer freiem Grund 
und Boden will die Gemeinde 10 000 Mark zu den 
Baukosten beisteuern.

o Vriesen, 12. März. (Verschiedenes.) -Der 
Mischlowitzer Gebäude-Feuerverstcherungsverein be­
endigte sein 42. Geschäftsjahr mit 4450 Mitgliedern 
und einer Versicherungssumme von 10 048 000 Mark 
An Versicherungsbeiträgen wurden 75 811 Mark er­
hoben, für Brandschäden 81030 Mark ausgezahlt. 
Der Reservefonds beträgt 80 474 Mark. — Der 
Mischlewitzer Mobiliar - Feuerversicherungsverein 
-hatte am Schlüsse des Geschäftsjahres 3780 Mit- 
alieder mit einer Versicherungssumme von 8 772 900 
Mark Die erhobenen Versicherungsbeiträge stellen 
sich auf 56 650 Mark. die gezahlten Brand- 
entschädigungen auf 32103 Mark. Der Reserve­
fonds ist auf 56 923 Mark angewachsen. — Der lang­
jährige Pächter des dem Grafen von Alvensleben 
gehörigen Vorwerks Pulko Herr Treichel gibt die 
Pachtung zum 1. Ju li auf. Landwirt Bohnau aus 
Mareese hat jetzt das Vorwerk gepachtet. — Der 
Besitzer Hermaün Heinrich in Piwmtz hat sein 
Grundstück für 22 000 Mark an den Landwirt 
Richard Krüger aus Hohenkirch verkauft.

tr Pfeilsdorf- 10. März. (Landwirtsschastlicher 
Verein. Viehverwertungsgenossenschaft.) Der land­
wirtschaftliche Verein hielt gestern eine zahlreich 
besuchte Mitgliederversammlung ab. Winterschul- 
direktor Boie-Schönsee hielt einen lehrreichen Vor­
trug über llnkrautvertilgung. Herr Meyer-Briesen 
sprach über genossenschaftliche Viehverwertung — 
Die Viehverwertungsgenossenschaft verlud hier 
wieder zwei Waggon Schweine und Kälber. Für 
Schweine wurden im Durchschnitt 34 Mark pro 
Zentner gezahlt, 

lmer SL8 Culiner SLadLniederung, 12. März. (Bahn- 
projekt.) Um den Bau einer Bahn von Lulm nach 
Mischke bemühen sich die Bewohner unserer Niede­
rung schon seit länger als 30 Jahren. Es soll nun 
nochmals in dieser Bahnangelegenheit vorgegangen 
werden, da die Niederungsbewohner auch durch 
Zeichnung ganz bedeutender Beiträge ihr Interesse 
an dem Zustandekommen dieser Bahnlinie Hermesen 
haben. Es ist kürzlich auch eine Statistik über den 
Viehbestand unserer Niederung aufgestellt worden, 
nach der die Bestände in folgender Weise gestiegen 
sind: Pferde und Rinder je um 100 Stück. Schweine 
von 4500 auf 11 000 Stück. Der Bahnversand ist 
dadurch wesentlich gesteigert. <

Schrvetz, 11. März. (Die hiesige Gehobene 
Mädchenschule) fuhrt nach der Verfügung des 
Herrn Kultusministers vom 1. Februar d. I s .  
die Bezeichnung „Höhere Mädchenschule".

1? Schrvetz, 12. März. (Garnison? Umbau.) 
Gestern traten die Stadtverordneten zu einer außer­
ordentlichen Sitzung zusammen, ha die Angelegen­
heit der Belegung der Stadt mit Mrlrtav bestimmte 
Formen angenommen hat. — ^ auf^ us  
Rudolf Eonitzer, das größte am Platze, wird weiter

L̂'LL"i2,«°» !»->,.
eine» An stieg vom Hofe der GraudeuzerGas- 

»me , ^  ^üliiung des Hanptmaiins Anode,
K - t t .  L l  i- M- II«

iamkeit du Duckmäuser."
ftainos Antlitz war tief ernst, und ein 

strenger Zug grub sich um seinen Mund, als 
er entgegneie:

Ich habe das Recht verwirkt, Liebe zu 
geben und Liebe zu nehmen, Erling. Die Lei­
denschaft des braunen Kindes, ihre tiefe, de­
mütige Hingebung hat mich oft — ich ge­
stehe es offen — in Versuchung geführt, sie 
an mich zu reißen. Heute danke ich dem Him­
mel, daß ich fest blieb und nicht noch größeres 
Leid in die junge Seele legte, als sie ohnedies 
schon trügt. Wie ein Bruder liebe ich Simo­
neta und ich wäre glücklich, wenn ich sie 
schützen könnte vor dem rauhen Hauch des 
Lebens,- der auch ihre zarte Seele streifen 
wird."

„Du wirst ja ganz poetisch, Mensch. Aber 
nimms mir nicht übel, du bist ein Narr! 
Na, des Menschen Wille ist sein Himmelreich 
und oftmals seine Hölle, wie du weißt, aber 
ich will dir wahrhaftig deine Tugendgelüsie 
nicht nehmen.

„Jetzt aber muß ich fort," rief Erling, er­
schrocken nach der llhr sehend, und den Säbel 
umschnallend. „Der Dienst Lei meinen: hohen 
Herrn, der mit dem Kammerherrn Ernstem 
und Baron Lmgenau nach Palm a kommen 
wollte, beginnt. Treffe ich dich heute noch?"

Unschlüssig sah Jamos vor sich hin.
„Heute nicht, es würde zu spät werden. 

Wenn du aber morgen Abend, sobald es dun­
kelt, mit mir einen Spaziergang ins Geister­
tal, das nie eines Menschen Fuß betritt, 
machen willst, so kannst du mich amEingang des 
Tales um 9 Uhr erwarten. Ich habe dir viel 
zu erzählen und dich viel zu fragen. Nament­
lich über meine Mutter, wie es ihr geht, wie



L t. Leupold Feldart. Regt. 71, L t. Krause 
Fußart. Regt. 15 (Graudenz) und Baumschulen- 
besitzer French aus Graudenz in der Gondel. 
Der B a llon  nahm seinen Weg nach Südosten. 
Wegen der Nähe der russischen Grenze mußte 
der B a llon um 1105 Uhr bei Strasburg die 
Fahrt aufgeben. Die Landung erfolgte glatt.

o Toniken, Kr. Strasburg, 12. März. (Geflägel- 
zuchtkursus für Lehrer.) Wie alljährlich, so wird auch 
in diesem Frühjahre vom 27. März bis 4. April in der 
Geflügelzuchtlehranstalt von Toniken, Kreis Strasburg, 
ein Kursus für Volksschullehrer abgehalten werden. Der 
Kursus ist frei, außerdem erhält jeder Teilnehmer Ta­
gesgelder von 3 Mark nebst freier Reise. Anmeldungen 
sind sofort einzureichen.

s Freystadt» 10. März. (Ehrung.) Der M a le r­
meister Heinrich SHubkowsn wurde anläßlich der 
Feier seiner silbernen Hochzeit von der fre iw illigen 
Feuerwehr, als Anerkennung seiner Verdienste um 
die Wehr als Stadtverordneter, Mitbegründer und 
langjähriges Vorstandsmitglied, und vom Männer- 
gesanaverein für 26jährige eifrige Mitgliedschaft 
zum Ehrenmitglied ernannt. Seitens der Stadt 
wurde ihm ein kostbares Silbergeschent überreicht.

s Freystadt, 11. März. (Feuerwehr.) Bei reger 
Veteingung seitens der Bürgerschaft beging die 
fre iw illige Feuerwehr am Sonntag ih r 25jäyriges 
Bestehen, wobei dem 1. Brandmeister Tischlermeister 
C. Stabenau und dem Spritzenmeister Schlosser­
meister Ferd. Dargel vom westpreußischen Provin- 
zial-Feuevwehrverbande die Verbandsauszeichnung 
rür 25jährige Dienstzeit und dem Schlossermeister 
P. Dargel, Tischler Lepkowski, Fleischermeister Lep- 
kowski, Tischlermeister Schubring, Kaufmann Bieber- 
feld und Schmiedemeister Kaiser fü r 10jährige 
Dienstzeit verliehen wurde.

Schlochau, 8. M ärz. (Besitzwechsel.) Der 
Rentier F lohr aus Klein Zirkwitz erwarb heute 
das G ut Hasselriege von Herrn Otto Kröpke für 
97 000 M ark käuflich. Die Übernahme erfolgte 
sofort.-

ü i Schlochau, 18. Mätz. (E in  Einbmchsdiebstahl) 
wurde bei dem Gutsbesitzer Wenzel in  Seemühl 
verübt. Die Di-ebe stahlen große Fleisch- und Wurst­
vorräte. Einen T e il der erbeuteten Fleischwaren 
hängten sie an den Bäumen der Landstraße auf.

KL BaldenLurg, 12. März. (Die verräterische 
Ansichtskarte.) Durch die Ansichtskarte seiner B raut 
wurde hier ein Einbrecher erm ittelt. Bei dem 
Hotelbesitzer Schulz wurden kürzlich Wertsachen und 
ein barer Geldbetrag durch einen nächtlichen E in­
bruch entwendet. Die Ermittelungen nach den 
Dieben blieben erfolglos, bis jetzt aus dem Gehöft 
des Bestohlenen eine Ansichtskarte gefunden wurde, 
die an einen hier beschäftigten Mechaniker gerichtet 
war. Der M ann wurde verhaftet und gestand den 
Diebstablein.

Manenwerder, 12. M ärz. (Besitzwechsel.) 
Herr Gutsbesitzer Thim m in Gr. Baldram hat 
seine 580 Morgen große Wirtschaft fü r 305 000 
M ark an Herrn Rentier Retelskr aus ZoppoL 
verkauft.

Danzig, 12. M ärz. (Der M ilitä rh ilfsoere in  
im Bereiche des 17. Armeekorps) hielt heute 
M itta g  im Generalkommando unter dem Vorsitze 
von F rau v. Mackensen seine ordentliche M it-  
gliederversammlung ab. Der Vorstand wurde 
bezüglich seiner Geschäftsführung nach Vorlage 
des Kassenberichts pro 1911 entlastet. Der 
Verein konnte seinen Zweck, Hinterbliebene und 
Angehörige von Offizieren, Sanitäts- und Vete­
rinär-Offizieren aus der aktiven Armee und des 
Beurlaubtenstandes zu unterstützen, auch inr ab­
gelaufenen Jah r in dankenswerter Weise erfüllen. 
Das Vermögen des Vereins ist aus 59 929 M ark 
angewachsen. Herr Konsul E. A . Claaszen wurde 
als Schatzmeister wiedergewählt, ferner wurden 
noch Wahlen für ausscheidende M itg lieder des 
HIlfsvorstandes vollzogen.

Danzig, 12. M ärz. (Danziger Elektrische 
Straßenbahn A .-G .) Der Aussichtsrat beschloß in 
seiner heutigen Sitzung, fü r 1911 bei erhöhten 
Rücklagen eine Dividende von 7 Prozent (im 
Vorjahr 6Vs Prozent) vorzuschlagen.

Hohensteirr, 12. M ärz. (Selbstmord) ver­
übte am M ontag Vorm ittag der über 30 Jahre 
alte Gerkchtsschreiber Kikulski. E r entfernte sich 
heimlich von seiner Arbeitsstätte und erhängte 
sich in dem am Mispelsee gelegenen Wäldchen. 
E r hinterlaßt eilte junge, unversorgte F rau mit

einem kleinen Kinde. Die Gründe sind un­
bekannt.

Königsberg, 12. M ärz. (Auf den Schienen 
der Samlandbahn tot aufgefunden) wurde heute 
früh ein unbekannter M ann. Die Leiche wurde 
durch eine Rangierlokomotive nach Königsberg 
gebracht und dann dem Leichenschauhause über­
wiesen.

r  Argenau, 10. März. (Verschiedenes.) Das 
Gehöft des Besitzers Zählte in  OLerwalde, Wohn­
haus, Scheune und S ta ll, ist niedergebrannt. Der 
Schaben ist durch Versicherung gedeckt. — Gestern 
wurde der Stadtwachtmeister Golding m it seinem 
Polizeihund Zur Aufklärung eines Diebstahls nach 
Luisenfelde gerufen. Einem Fräulein war aus 
einer Schublade eine Geldtasche m it 108 M ark ab­
handen gekommen. Der Verdacht lenkte sich auf 
einen IM H rigen  Knaben, der den Aufbewahrungs­
ort des Geldes kannte. Obwohl der Hund diesen 
Knaben auch verbellte, konnte ihm der Diobstahl 
vorläufig nicht nachgewiesen werden, da eine Haus­
suchung ergebnislos verlief. — Der hiesige Turn- 
klub machte heute Nachmittag 2 Uhr einen Turn- 
marsch über Lipie, Markowo, Waldow und zurück 
nach Argenau. An dem Marsch beteiligten sich 
22 Turner.

r  Argenau, 12. März. (Feuer.) In  vergangener 
Nacht brach tm Stallr des Schuhmachers Milewski in 
der Bahnhofstraße Feuer aus, das schnell gelöscht wer­
den konnte, sodaß nur das Dach durchbrannte. Zwei 
Schweine konnten nur mit Mühe gerettet werden. Heute 
Abend entstand Feuer im Hause des Malermeisters 
Golaszewskt; unter dem Ösen des Schlafzimmers 
brannte die Decke nach der unteren Wohnung durch. 
Das Feuer muh stundenlang geschwelt haben, da das 
Balkentager säst durchgebrannt war.

*  Stralkowo, 10. März. (LeichenfunL.) Heute 
wurde auf dem Bahnhof ein Korb gefunden. A ls 
man diesen öffnete, machte man die Entdeckung, 
daß sich in  ihm die Leiche eines etwa 2 Monate 
alten Kindes befand. Es w ird vermutet, daß das 
K ind von einer durchreisenden russischen Schnitterin 
hier zurückgelassen ist.

N  Fordon, 10. März. (Gebäudeschädigung.) 
An einigen längs der E infahrt in  den Vrahemünder 
Holzhafen zu Fordoneck stehenden Gebäuden sind 
Verwüstungen zu bemerken, als wenn ein Erdbeben 
stattgefunden kätte. So erscheint ein massiver 
Schuppen des Kaufmanns Eggebrecht teilweise von 
den Fundamenten fortgerückt zu sein. Die Wände 
weisen klaffende Nisse auf, Ziegelsteine sind heraus­
gefallen, Türen und Fenster sind windschief und 
lassen sich nicht mehr öffnen und schließen; das Ge­
bäude scheint dem Einsturz nahe. Ähnlich ist es m it 
dem vor 15 Jahren neuerbauten Wohnhaus m it 
Saal des Gastwirts Friedrich Wernicke. Woher 
diese Verwüstungen? M an schreibt sie dem Um­
stände zu, daß Lei der Anlage des Hafens die Ufer 
nicht genügend befestigt worden sind. Im  ver­
flossenen Sommer wurden' an der E in fahrt des 
Hafens Baggerungen vorgenommen. Diese sind 
nach Ansicht der Geschädigten zu tief ausgeführt 
worden, sodaß man unten auf eine Schicht Schwemm­
sand stieß. Dieser strömte von den unbefestigten 
Ufern immer mehr nach, und es kam die auf dem 
Sand ruhende Ton-schicht, in  welcher die Gebäude 
fundamentiert sind, ins Rutschen, wodurch die 
Schäden entstanden und noch weiter entstehen. Ob 
diese Ansicht stimmt, w ird wohl die nähere Unter­
suchung ergeben. Die Geschädigten haben ihren 
Schaden abschätzen lassen und beim Wasserbausiskus 
Ersatzansprüche gestellt.

d l Fordon, 11. März. (Verschiedenes.) Auf dem 
Gute des Herrn M arian  Hagelstein-Vergheim 
brachte gestern eine Kuh ein Kalb m it drei Köpfen 
und acht Beinen zur Welt. Die Mißgeburt hat 
nur kurze Zeit gelebt. — Eine Berliner Holz- 
transportgesellschaft unterhandelt gegenwärtig m it 
Besitzern in  Dt. Fordon zwecks Ankauf umfangreicher 
Läitdereien zur Errichtung einer Schneidemühle. - -  
Während des Urlaubs des Bürgermeisters Kayma 
wurde durch seinen Stellvertreter Kaufmann A l­
brecht der am Schützenhause befindliche Schießstand 
gesperrt, w eil angÄlich Geschosse den Kugelfang 
überflogen hätten und in  die Weichsel gefallen 
wären. M it  der Freigabe oder Schließung des 
Schießstandes steht oder fä llt aber die hiesige 
Schützengilde, da sie nicht die M itte l besitzt, einen 
anderen Schießstand anzulegen. Der Schützenhaus­
w irt, der als Besitzer ebenfalls an der Angelegen­
heit stark interessiert ist, hat deshalb gegen das 
Verbot Beschwerde eingelegt m it der Begründung, 
daß es bei der Anlage des Schießstandes fast eine 
Unmöglichkeit sei, daß ein Geschoß über den Kugel­
fang hinausfliegt. Am Mittwoch soll in  der Ange­

be es trägt, ste, die so vie l schwere Lebens­
bürde auf sich nahm."

„Ich fand sie stark und mutig, Ralph. Ich 
werbe d ir .ausführlich erzählen, jetzt aber leb 
wohl, ich muß fo rt!"

Die Freunde drückten sich die Hände. Graf 
Hatzdorf «stürzte fort und winkte einer der ge­
rade vorüberfahrenden Eilesetas(Lohffkutschen) 
zu, in  der er dann eiligst dem „Schloß der 
Könige" zufuhr, um bei dem „Negente" seinen 
hohen Gebieter zu erwarten. —

Jamos y Cole stand eine Weile sinnend und 
blickte, ihm nach, dann zahlte er und trat, das 
Haupt grübelnd gesenkt, auf die .sonnendurch- 
glühte Straße hinaus.

Langsam wandelte er dahin. Manch be­
wundernder Blick aus flammenden Frauen- 
augen folgte der hohen Gestalt, aber Jamos y 
Cole achtete nicht darauf. Der B rie f auf sei­
ner Brust, brannte wie Feuer, und er sehnte 
sich zu vernehmen, was die eine ihm schrieb, 
die unentwegt an ihn geglaubt, selbst dann 
noch, als er sich .selber schuldig bekannte. Seine 
M utter, der er doch soviel Schlerz bereitet, die 
hatte ja immer ein Trostwort für ihn, und er 
sehnte sich so sehr nach einem weichen, lieben 
W ort in  a ll der W irrn is , die feine Seele 

> zerriß.
 ̂ Bevor er aber der Casa de Huespedes, wo 
er sein Reitpferd eingestellt hatte, zuschritt, 
tra t er noch schnell in  die Kathedrale, vor de­
ren wundervollem Portal del M irador er so­
eben anlangte. M it  heiligen Schauern und 
Ehrfurcht blickte er auf die reich m it Krabben 
und Kreuzblumen verzierten, mächtigen drei­
teiligen Bogen des Portals, die unten durch 
Heiligenbilder belebt waren.

Vo ll tiefer Andacht tra t er in  den ge­
waltigen Dom, der anstelle der alten Haupt- 
moschee der Araber im vierzehnten Jahrhun­
dert begonnen und später in  gotischem S t i l  
vollendet wurde. Das gewaltige Hauptschiff 
und die beiden Seitenschiffe waren dicht besetzt 
m it frommen Betern. Die Orgel erbrauste, 
ten sich im langen Zuge, das Allerheiligfte vor- 
Prie-ster in  goldstrotzenden Gewändern beweg­
ten sich im langen Zuge Las Allerheiligfte vor­
an, durch die Kirche. Die gotischen Spitzbogen- 
fenster m it ihren köstlichen Malereien spende­
ten ein magisches, zaubervolles Licht. Die 
Elöckchen der Chorknaben klangen, die Weih- 
vauchkessel dampften in ihren schmalen Händen 
und überall lagen betende Menschen auf den 
Knien.

Jamos y Cole sah alles wie im Nebel. 
Wie lange war es her, daß er keine Kirche be­
treten? Nie hatte er dazu den M u t gehabt, 
seitdem sein Leben so wertlos geworden. Die 
Priester schwangen die B ilder und die he ili­
gen Kerzen, die Kirchenfahnen knisterten und 
rauschten, und von den Seitenaltären strömte 
eine Fülle Licht durch die bunten, gotischen 
Fenster über die goldschimmernden A ltäre mir 
ihren Schnörkeln und ihrem farbenreichen 
Blütenschmuck.

Jetzt stand Jamos gleich links an der 
ersten Kapelle vor dem A lta r der „Purissima" 
und neigte betend das Haupt. Um ihn her 
wogte und wallte es. Die Orgel brauste, und 
die Priester sangen.

Seine Augen hasteten an dem Kreuz des 
Gottessohnes, der m it leidvollem Antlitz so 
mild und vergebend zu ihm herniedersah.

legenheit ein Lokaltermin durch den Zerrn Landrat 
abgehalten werden.

Posen, 12. März. (Der Kwilecki-Prozeß vertagt.) 
I n  dem bekannten Prozeß der Bahnwarterfrau 
Cäcilie Mayer gegen den Grafen Zöiginiew K w i- 
lecki und dessen Sohn Josef hat die zweite Z iv i l ­
kammer in  Breslau noch vor E in tr it t  in  die Ver­
handlungen gemäß dem Antrage der beteiligten 
Rechtsanwälte Vertagung des Termins beschlossen

Wirsitz, 11. März. (Todesfall.) Der Mcrjo- 
ratsbesitzer auf Dombke, hiesigen Kreises, Boles- 
!aus Gras Bmn-Bmnski, ist in Berlin gestorben.

A us Posen, 12. M ärz.) ( „N u r"  400 P ro ­
zent städtischer Emkommensteuerznschlag!) Die 
Stadtverordneten von K a l l i e s  haben die 
Herabsetzung des Einkommenstenerzuschlages um 
25 Prozent beschlossen. Vom 1. A p ril ab werden 
daher statt 425 nur noch (!) 400 Prozent Kom- 
munalzuschlag erhoben.

Stettin, 12. März. (Auch eine Folge des Streiks 
im rheinisch-westfälischen Kohlenrevier.) Der hie­
sige Magistrat hat am Montag beschlossen, die 
Straßenbeleuchtung zu einem geringeren T e il einzu­
schränken. Die Maßnahme w ird  wie folgt begrün­
det: Obwohl w ir durch ein großes Kohlenlager auf 
Wochen und bei Aufrechterhaltung der Zufuhr aus 
Schlesien, wo w ir vor E in tr it t  des Streiks in  Eng­
land große Kohlenmengen gekauft haben, noch aus 
Monate hinaus gedeckt sind, glauben w ir  doch Spar­
samkeit üben zu müssen, um auch für den Fall, daß 
der Streik nach Schlesien übergreifen sollte, die Gas­
beleuchtung auf lange Zeit aufrechterhalten zu 
können.

Lokalnaclirichtett.
Zur Erinnerung. 14. März. 1908 Pros. 

Dr. I .  Lesjing. Direktor des Berliner Kunstgewerbe­
museums. 1906 ^ Dr. Cecil Bendall, hervorragender 
Sanskritforscher. 1904 t  Prinz Ludwig von Windisch- 
grätz in Wien. 1896 Anerkennung des Fürsten von 
Bulgarien durch den Sultan. 1891 f  Ludwig Windt- 
horst zu Berlin. 1881 Rumänien wird Königreich. 
1874 f  I .  von Mädler zu Hannover, hervorragender 
Astronom. 1864 * Marie Anna, Fürstin von Schaum- 
burg-Lippe, geb. Prinzessin von Sachsen-Altenburg. 
1848 Blutige Zusammenstöße mit dem M ilitä r zu Ber­
lin. 1844 *  Umberto I., König von Italien. 1820 * 
Viktor Emanuel II., König von Italien. 1804 * Jo­
hann Strauß zu Wien, berühmter Tanzkomponist. 1803 
f- F. G. Klopstock, der Dichter des „Messias" zu Ham- 
bürg. 1414 * Philipp Emanuel Bach zu Weimar, 
dritter Sohn Johann Seb. Bachs. 1369 'Peter von 
Kastitiens Tod in der Schlacht aus dem Camps de 
Montiel.

Thorn, 13. März 1912j
— ( E r g e b n i s  der  V i e h z ä h l u n g . )  Das 

vorläufige Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 
1911 liegt nun vor. Nach dem Ergebnis ist die Ent­
wickelung der Viehzucht tu Preußen die gleiche gewesen, 
wie bisher. Die Zahl der P  f e r d  e hat dauernd gleich, 
mäßig zugenommen. An der Zunahme ist besonders 
das Land beteiligt. W ir hatten im Jahre 1873 in 
Preußen 2 282 435 Pferde, im Jahre 1911 waren es 
3171369. Die Zahl der R i n d e r  von 11669 217 
nahm im Jahre 1909 erheblich ab und hat noch immer 
nicht den Stand von 1908 erreicht. Hier ist ein S till- 
stand eingetreten, gegenüber der Zunahme der Bevölke­
rung eine Abnahme. Die Sc h a f z u c h t  geht fortge- 
setzt zurück. Sie betrug im Jahre 1873 noch 19666 794 
und ist jetzt gesunken aus 4 369 376. Eme fast gleich, 
mäßige Zunahme haben wir beiden S c h we i n e n .  
Im  Jahre 1873 waren es 4 294 926 und jetzt sind es 
17 222 677. Bon 1910 bis 1911 veränderte sich der 
Viehbestand in folgender Weise: In  W e s t p r e u ß e n  
vermehrten sich die Pferde (265 398) um 2.23 Prozent, 
die Nmder (715 098) um 4,39 Prozent, die Schweine 
(1135 484) um 10.47 Prozent, während sich die Schafe 
(417 612) um 3,21 Prozent verminderten. In  O st - 
p r e u ß e  n vermehrten sich die Pferde um 1,47 Proz., 
die Rinder um 3,79 Prozent, die Schweine um 10,41 
Prozent, die Verminderung der Schafs betrug 3,87 
Prozent. In  P  o m m e ru  vermehrten sich die Pferde 
um 1,88 Prozent, die Rinder um 1.33 Prozent, die 
Schweine um 4,05 Prozent, während sich die Schafe 
um 5,81 Prozent verminderten. In  P o s e n  vermehr­
ten sich die Pferde um 1,63 Prozent, die Rinder um 
0,35 Prozent, merkwürdigerweise verminderten sich in 
dieser Provinz die Schweine um 2,86 Prozent, die 
Schafe gleichfalls um 8,59 Prozent. Die Zahl der 
viehhaitenden H a u s h a l t u n g e n  hat im allgemeinen 
eine kleine Zunahme auszuweisen, besonders in den 
Städten. Die Zahl dieser Haushaltungen betrug in

W e st Preußen 180 447, in O stpreußen 263 062, 
in P o m m e r n  187 665, in der Provinz P o s e n  bei 
einem kleinen Rückgang 231429.

-— ( Der  d i e  ne  n w i r t s c h a s t l l c h e  G a u ­
v e r e i n  M a r i e n  b ü r g )  hält die diesjährige 
Hauptversammlung am 9. A p ril zu M arienburg 
ab. U. a. w ird über folgende Maßnahmen für 
1912 beschlossen werden: Ausstellung in Graudenz, 
Belegstation in der Provinz, Bienenkurse, P rä- 
miierung, Beschaffung von Zuchtvölkern, besondere 
Beihilfen an die Vereine, Wanderlehrer.

—  ( K a u s m a n n s e r h o l u n g s h e i m e . )  
Die deutsche Gesellschaft für Kaufmannserholungs­
heime hat in ihrer letzten Plenarsitzung die E r­
richtung von zwei weiteren Heimen beschlossen, 
davon eins an der Ostsee nnd eins im Taunus. 
Auch gehen ih r fortgesetzt umfangreiche Stiftungen 
und Mitgliederbeiträge zu.

—  ( U n b e s t e l l b a r e  P o s t s e n d u n g e n . )  
Nach einer von der Reichspostverwaltung aufge­
stellten Statistik ist die Zahl der im Neichspost- 
gebiet unbestellbar bleibenden Postsendungen im 
Verhältn is zur Gesamtzahl der ausgelieferten 
Sendungen noch immer recht hoch. S ie betrug 
im Jahre 1911 2 089 720 Stück bei einer Auf- 
lieferung von insgesamt 6 297 205 000 Stück. 
Am häufigsten bleiben nach wie vor die Post­
karten unbestellbar. Die Gesamtzahl dieser Sen­
dungen belies sich im Jahre 1911 aus 1447 861000 
von denen 1523 600 Stück unbestellt blieben, 
d. h. van 1 M illio n  sind 1052 Stück wegen Un- 
anbringlichkett vernichtet worden.

— ( E r ö f f n u n g  d e r W e i c h s e l s c h i f f a h r t . )  
Heute traf als erstes Fahrzeug mit Gütekn von Dan­
zig der Dampfer „Weichsel", der Reederei Johannes 
Jck-Danzig gehörig, an die Adresse des Herrn Rudolf 
Asch, hier ein und begann sogleich mit seiner Entlöschung. 
Die regelmäßigen Tourfahrten von Danzig nach Thorn 
sind somit wieder ausgenommen.

Podgorz, 13. März. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Gestern Nachmittag 4 Uhr fand eine 
Sitzung des Aweckverbandes statt. Anwesend waren 
die Herren Bürgermeister Kühnbaum und Gvv. 
Thoms, D r. Horst, Meyer, Hahn, Bergan, N icolai 
mtd, als Vertreter von Piask, Herr Gemeinde­
vorsteher D ürr. Die Kurkosten fü r Franziska 
Kamps, die vom 1. Dezember bis 8. Januar im  
Thorner Krankenhause gepflegt wurde, in  Höhe von 
58,50 Mark, und für den verstorbenen Inva liden  
Prusinowski in  Höhe von 27 Mark nebst Begräbnis­
kosten von 25 Mark werden bew illigt. Betreffs der 
Erhebung der ersten Rate der Zweckverbandskosten 
für 1912 w ird beschloßen, bis zur Aufstellung des 
Etats am 1. A p r il noch die gleiche Rate wre im 
Vorjahr, wonach auf Prask 922,23 Mark entfallen, 
zu erheben. Das Kassenprotokoll des Zweck- 
verbandes, wonach bei der Revision vom 20. Januar 
die Einnahme 39 731 Mark, die Ausgabe 39 424 
Mark, der Bestand 307 Mark betrug, wurde zur 
Kenntnis genommen. — Hieran schloß sich eine 
Sitzung der Gemeindevertretung Podgorz. 1) Zu­
schlagserteilung über die Erhebung des Marktstand- 
aeldes. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Die E r­
hebung war öffentlich ausgeschrieben. Es erschienen 
die Hausbesitzer Hennig und Wendland. Ersterer 
bot 400, dann 500 Mark, letzterer machte kein Gebot. 
Es beteiligte sich jedoch noch der m it 1400 Mark 
pensionierte Weichensteller Gralow. der 575 Mark 
bot. Ich wmrdere mich» daß Hennig so wenig ge­
boten hat. Im  vorigen Jahre bekamen w ir  550 M k , 
1908 sogar 725,25 Mark, und der Marktverkehr ist 
nicht schlechter geworden. Der Zuschlag w ird 
Gralow erteilt. — 2) Zuschlagserteilung der 
Pflasterarbeiten in  der Magiftratsstraße. Bürger­
meister K ü h n b a u m :  Gemäß Ih rem  Beschlusse 
sind vier Firmen aufgefordert worden und haben 
Angebote gemacht, und zwar Wykrzykowski 7050,70 
Mark, J u l. Grosser 6961,60 Mark, Lehrke 6680,25 
Mark, SopparL 6449,20 Mark. Die F irm a Soppart 
befaßt sich in  letzter Zeit auch m it Pflasterarbeiten. 
Für die Ausführung sind bestimmte Vorschriften ge­
macht; so müssen die gleichen Steinplatten geliefert 
werden, wie für den Marktplatz. Die Beaufsichti- 

ung erfolgt durch den KreiSbaumeister und die 
Zaukommifsion. Gv. M e y e r  wünscht auch einen 

Gettreiüdeveryrdneten, Herrn Thoms, hinzugezogen 
zu sehen; dieser lehnt jedoch ab. Bürgermeister 
K ü h n b a u m  erklärt, daß jeder Gemeindeverord- 
nete das Recht der Beaufsichtigung habe Gv. Dr. 
H o rs t wünscht die Gebühren für Beaufsichtigung 
nach fester Norm geregelt zu sehen, aber nicht im 
Pauschqjuantum; was die Taxe sei, solle voll bezahlt

Bot er nicht auch ihm, dem reuigen 
Sünder, den Kelch der Gnade?

Und es war ihm, als sähe er dort weit da 
drüben, über all die lebenden Menschen 
hinweg, im dunklen Chorstuhl das ernste 
Antlitz des Fraters Tamadeus. Stumm saß er 
dort, die dunkle Kutte Lief ins Gesicht ge­
zogen, und blätterte langsam das bunte Meß­
buch um.

Nein, er war es doch nicht. Die Stelle war 
jetzt leer, aus der Menge aber, da dicht vor 
ihm, hob sich plötzlich eine Gestalt, die Jamos 
y Cole einen nur halb unterdrückten Schrei 
auf die Lippen zwang.

M it  dunklen flammenden, fast entsetzten 
Augen starrte ihm das erdfahle Gesicht des 
Grasen Burgdorf entgegen.

Jamos wollte m it einem nur mühsam 
unterdrückten Jubelruf auf ihn zustürzen, da 
wandte der Graf stolz und hochmütig das 
Haupt. M it  kalten, leeren Augen sah er über 
ihn hinweg, als hätte er Jamos nie gekannt, 
und im nächsten Augenblick war er unter der 
sich von ihren Knien erhebenden Menge ver­
schwunden.

Jamos aber war an dem A lta r der Pu­
rissima wie vernichtet in  die Knie gesunken.

Was war das? Graf Burgdorf, der doch 
wie keiner an ihn geglaubt, der einzige Zeuge 
feiner furchtbaren, ungewollten Tat, der ihm 
die Flucht ermöglicht, der ihm die M itte l da­
zu gewährt, der an ihm gehandelt hatte wie 
ein Bruder, der kannte ihn nicht? W o l l t e  
ihn nicht kennen?

Schmerzlich aufstöhnend barg der Ver­
walter des Rosenschlosses sein Haupt in  beide

Hände. Was nun? E r konnte es nicht aus- 
denken, nicht faßen.

Eine dumpfe Betäubung kam über Jamos. 
Mühselig erhob er sich. Der Orgelklang war 
verstummt, die Kirche leer, nur hier und da 
noch vereinzelte andachtsvolle Träumer, und 
darüber hin der leise verschwebende Weih­
rauchduft und der Schein der flimmernden 
Kerzen.

Jamos preßte seine Hände an seine klop­
fenden Schläfen.

W ie war Las nur? Hatte ihm nicht E rling 
geschrieben, daß Burggraf Irres Gatte ge­
worden? Hatte er sich, der einst sein Erretter 
war, darum von ihm abgewandt, und ging er 
nun hin — Jamos schauderte — um ihn, wie 
Judas den Herrn, zu verraten?

„Nein, nein!" schrie es w ild  in  seiner 
Seele, während er sich m it müden Schritten 
dem Ausgang des Domes zuschleppte.

„Es kann ja nicht möglich sein! Aber 
warum bin ich ihm nicht gefolgt, warum bin 
ich nicht zugesprungen und habe ihn festge­
halten?" fragte er sich. „Warum habe ich ihn, 
den einzigen Zeugen des schrecklichen Gescheh­
nisses, nicht gestellt, um noch einmal die un­
klaren Ereignisse, die noch jetzt wie ein Nebel 
vor meiner Seele liegen, zu besprechen?

And wenn er d ir nur auswich, um dich zu 
schonen?" reflektierte der Verwalter, indem 
er aus dem dunklen P orta l ins Freie tra t 
und langsam die Straße entlang schritt.

„Nein, auch das ist nicht möglich, Burg­
dorf, wenn er auch noch so überrascht war, 
mich hier zu finden, durfte an m ir nicht ab­
sichtlich vorübergehen."

(Fortsetzung folgt.)



Könnte der Dürgerstsig zur Kirche nicht 
' " " "  ü h n -

zu-

rverden. ^  ̂ .
gleich mitgemacht werden? Bürgermeister A u l 
D a u m : Der soll mit der Schneidemühlenstratze

geraden, 3 Kilometer und dann aufgestapelt 
cden müßten, und nachdem die Gvv. H a h n -und

aufgeladen  ̂
wer»

lammen gemacht werden. Der Zuschlag wird der 
Firma Soppart erteilt. — Zuschlagserteilung 
über die Aofuhr der Gaslohlen pro 1912. Bürger­
meister K ü h n ü a u m : Wir haben im Vorjahr 
4̂ /2 Pfennig, früher 5 und 6V2 Pfennig bezahlt. 
Diesmal forderten Sczeczmanski und Gadzinski, die 
allein zum Termin erschienen waren, der erstere 
9 Pfennig, letzterer 8V2 Pfennig. Nachträglich 
machte Hoffmann ein Angebot von 7 Pfennig, wo­
rauf auch Gadzinski noch ein weiteres Angebot von 
6V2 Pfennig machte. Gv. H a h n :  Auch Hoffmann 
will, wie er mir gegenüber erklärt hat, noch ein 
Angebot von 6 Pfennig machen. Bürgermeister 
K ü h n ü a u m :  Dies liegt aber nicht vor. Es 
sind 17 000 Zentner abzufahren, was bei dem Satz 
von 9 Pfennig über 1500 Mark tosten würde. I n  
der Versammlung, die es Gadzinski verübelt, in 
Verbindung mit Sczeczmanski eine so hohe Forde­
rung gestellt zu haben, besteht Neigung, den Zuschlag 
Hoffmann zu erteilen. Nachdem jedoch Gvv. T h o m s  
und M e y e r  ausgeführt, daß die Forderung keines­
wegs als übertrieben gelten könne, da die Kohlen

Dr. H o rs t bemerkt, daß sich auch gegen Hoffmann 
einwenden lasse, daß er sich an der Verdingung nicht 
gleich beteiligt habe, wird der Zuschlag gegen die 
stimme des Gv. Hahn Gadzinski auf dessen Gebot 
von 6*/L Pfennig erteilt, mit der Maßgabe, ihm zu 
bedeuten, in Zukunft maßvoll in seinen Forderungen 
zu sein. Gv. B e r g a n  bemängelt das Verfahren, 
nachträglich unterbietende Offerten zuzulassen. 
Bürgermeister K ü h n ü a u m  erwidert, daß die 
Stadt im Interesse einer billigen Verwaltung sich 
völlige Freiheit gesichert habe und nicht an die ab 
gegebenen Gebote, auch nicht an Mindcstgebote, ge 
bunden sei. I n  jedem Falle müsse auch daraus 
Bedacht genommen werden, daß eine gute Aus­
führung der Arbeiten gewährleistet sei. — 4s Be­
schlußfassung über die Beschaffung einiger Apparate 
für die hiesige Gasanstalt Bürgermeister K ü h n -  
b a u m :  Die jetzigen Apparate reichen nur zur 
Erzeugung von 120 000 Kubikmetern Gas aus. 
Durch Anschluß des Bahnhofs, der Fortifikation und 
von Piask ist der Bedarf aber auf 185 000 Kubik­
meter gestiegen. Es ist deshalb ein neuer Wasser­
rohrkühler, ein Ammoniakwäscher und ein Reini- 
gungskasten einzubauen, deren Kosten von einem 
Ingenieur der Firma Franke auf 6900 Mark ver­
anschlagt si^>. Die Sache wird ja  von einem Fach­
mann nachgeprüft werden, aber die Vorschläge und 
Ansichten des Betriebsleiters unserer Gasanstalt 
Weber haben sich bis jetzt stets als richtig erwiesen. 
Durch die Erweiterung, die nur einen kleinen An­
bau erfordert, dessen Kosten schon im Anschlage ein­
begriffen sind, wird das Werk in der Lage sein, 
bis 240 000 Kubikmeter Gas zu erzeugen. Auf An­
frage des Gv. T h o m s  teilt Redner mit. daß die 
M ittel dem Reservefonds von 7000 Mark ent­
nommen werden, nach dem Grundsatz, daß das Werk 
seine Ausgaben selbst bestreiten müsse. Im  nächsten 
Jahre sollen 2500 Mark dem Reservefonds zuge­
führt werden, in Zukunft hoffentlich immer die 
Hälfte des Überschusses, während die andere Hälfte 
zum Nutzen der Bürgerschaft verwendet werden soll. 
Nachdem Dr. Hor s t  den Magistratsantrag warm 
unterstützt, wird dieser angenommen urtd beschlossen, 
den Bau der Firma Franke-Bremen. der Erbauerin 
des Gaswerks, zu übertragen. — 5f Von dem 
KämmereikassenproLokoll für Monat Februar, wo­
nach die Einnahme 116 920 Mark, die Ausgabe 
104 069 Mark, der Bestand 12 851 Mark betrug, 
wird Kenntnis genommen. — 6) Beschlußfassung 
über die Einschonung der Sandberge am hiesigen 
Gaswerk und der Wasserleitung. Bürgermemer 
K u h n b a u m :  Die kahlen Berge hinter'der Gas- 
anstaltsollen nun «uch angeforstet werden, nachdem 
die Abhänge nach Schlußelmühle hin mit An­
pflanzung von 3000 Kiefern und Buschwerk ver­
sehen sind, dank der Liberalität der Fortifikation 
mit geringen Kosten. Dadurch wird das Stadtbild 

rrschönert werden. Die Kosten für die Aufforstung 
r zwei Morgen dürften 500 Mark nicht über­

schreiten. Gv. B e r g a n  wüiffcht auch Beseitigung 
der Schuttabladestelle. Bürgermeister K ü h n -  
L a u  m : Diese ist ja an dieser Stelle besonders ver­
unzierend, aber es ist leider kein anderer Platz zur 
Verfugung. Gv. T h o m s :  Dann sollte sie wenig­
stens durch Anpflanzung oder Zaun verdeckt werden 
Die Aufforstung der Berge gemäß der Magistrats- 
vorlage wird aenehmigt. Schluß der öffentlichen 
Sitzung 5Vs Uhr. Hierauf geheime Sitzung, 

cl Aus dem Landkreise Thorn» 10. März. (Der 
lottenverein, Ortsgruppe L e i b i t s c h Z  hielt am 

^  '^en Gasthaus eine Versammlung
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RohdeM n 
ß der Taaesordnunaesordnuna wurden Kallen-

. . . . . . . . .  Hauptgeschäfts­
stelle zugeschickte Flugschrift „John Bull und wir!" 
von Dr. H. Heiderich. Der Vorsitzer gedachte des 
Maskenballes, der am 12. Februar im Marquardt- 
schen Lokals gefeiert wurde, und dankt allen, die 
um das gute Gelingen des Festes bemüht gewesen 
sind. Zahlreicher Besuch, heiterste Stimmung charak­
terisieren kurz den in Leibitsch nach einer Pause von 
mHreren Jahren zum erstenmal wieder gefeierten 
Maskenball. Hierauf erstattete der Kassenführer 
den Jahresbericht. 2 Mitglieder sind wegen V 
zuges ausgeschieden, 8 Mitglieder neu aufgenomm.

ntglisdern in der nächsten Sitzung zugehen 
wird. Ebenfalls wurde ein Liederbuch ausgewählt, 
das die Mitglieder zum Preise von 40 Pfg. erhalten 
Die nächste Sitzung soll an einem Sonnabend im 
Mai bei Herrn Thooer (Wolffsmühle) stattfinden.

Thorner bchwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Veisitz 

die Herren Landrichter Laschte und Cohn; die Ä 
klage vertrat Herr Staatsanrvalt Weltmann. Als

ra t Höltzel-Kunzendorf, Domänenpächter ' Kauff- 
mann-Ribenz, Rittergutsbesitzer Matthes-Nielub, 
Klempnermsister Meinas-Thorn, Gutsbesitzer Mül- 
ler-Archidiakonka, Rittergutsbesitzer von Ossowski- 
Kauernik, Gutsbesitzer von Rekowski-Elgischewo,

Gutsverwalter SLrach-

-------- . ^  ..... . —  ursprünglichfür heute angesetzte Verhandlung gegen den Eigen­
tümer W ladislaus Rochorvski aus Sädtisch öonk 
wegen M e i n e i d  war a u f g e h o b e n  und dafür 
die Verhandlung gegen den Maler und Musiker 
Friedrich Gebhardt aus PfeilÄdorf wegen B r a n d ,  
s t i f t u n g  eingesetzt. Als Verteidiger war dem 
Angeklagten Herr RechtsanwalL Hoffmann gestellt. 
Der Angeklagte, der aus der Untersuchungshaft vor­
geführt wurde, ist beschuldigt, am 13."" " ' '

E n tw u rf von P rofessor Littm anrr (M ünchen).

Zwei E ntw ürfe für das neue B erliner O pern­
haus,

die in  die engere W ahl gelangt sind, stellen 
unsere B ilder dar. Beide sind m it vielen ande­
ren im  Abgeordnetenh-auf-e öffentlich ausge­
stellt worden. Auf den ersten B liL  fällt die 
große Ähnlichkeit beider E ntw ürfe auf. D as 
Projekt des Münchener Architekten Pros. L itt- 
m ann sowohl wie das des B e rlin e r B a u ­
meisters Grube zeigen einen M itte lb au  in  
TempelgieLelfornr m it acht korinthischen S ä u ­
len. D arüber Lagt das hochgezogene Bühnen­

haus hervor, das stark an  den B au  der Na- 
tionalgalerie  erinnert. I m  ganzen ha t das 
a lte  O pernhaus offenbar a ls  V orbild  gedient. 
Beide E ntw ürfe harm onieren m it der Archi­
tektur des Reichstagsgebaudes, dem gegenüber 
ja  das neue O pernhaus aufgerichtet werden 
soll. Die Entscheidung zwischen den zur enge­
ren W ahl stehenden E ntw ürfen  steht dem 
Kaiser zu. _____ ___

Jahres ein dem Gastwirt Epding gehörendes Jnst- 
haus in Kottowo angesteckt zu haben. Am Abend 
vorher brannte das Gehöft des Ansiedlers Karl 
Wolter nieder. Die Ursache des Brandes ist nicht 
aufgeklärt, und es schwebt gegen den Besitzer Wolter 
ein Verfahren. An den Nettungsarbeiten betei­
ligte sich auch der Angeklagte. Wegen Wasser­
mangels konnte dem Feuer kein Abbruch getan wer­
den; man beschränkte sich darauf, das Vieh und 
einiges Inventar zuzeiten. Es wurde nun vom

„ M r, der AvgMMte war. Da es in der Nacht 
grimmig kalt war. so blieben zur Wache außer dem 
Anaeklao

aus den brennenden Hölzern des Hauses ein Feuer 
unterhielten; auch wurde tüchtig Schnaps getrunken 
Besonders geriet Alwin Franz, der dort allgemein 
„der Zigeuner" genannt wird, da er eine Zeitlang 
mit einer Schauspielertruppe umhergezogen ist, in 
eine übermütige Stimmung. Er warf Feuerbrände 
in die Höhe schlug mit einer Eisenstange ins Feuer, 
daß die Funken umherstoben. Der Besitzer Wolter, 
der dies zufällig sah, mußte ihm diesen Unfug ver­
bieten. Etwa gegen 6 Uhr morgens stand das Jnst- 
haus des Gastwirts Epding, das der Wolterschen 
Brandstätte gegenüber lag, gleichfalls in Flammen. 
I n  den Verdacht kamen naturgemäß die Mitglieder 
der Brandwache, besonders Franz, der so leichtsinnig
- -------------  ' - - - - -  Es ist auch festgestellt

nd der Nacht umge-
. - - ^ __  - ____ chtung von der alten
Brandstelle auf das Jnsthaus hatte. Bei der Ver­
nehmung durch den Gendarmeriewachtmeister 
Bottke-Dombrowken belastete Franz aber den Ange­
klagten so stark, daß derselbe in Haft genommen 
wurde. Der Angeklagte, der bisher unbestraft ist, 
bestreiket entschieden die Tat. Er sei zwar auch in 
animierter Stimmung gewesen und habe wohl 
einige scherzhafte Bemerkungen gemacht; aber es sei

fug aber auf die Vorstellungen Wolters eingestellt 
zu haben. Einmal forderte rhn der Angeklagte aus, 
einen Rundgang um die Kate zu machen, dabei gab 
er ihm Streichhölzer mit der Aufforderung, die 
Bude anzustecken. Der Zeuge erwiderte, er habe 
noch nie ein Gebäude angesteckt und werde es auch 
nicht tun. Darauf sagte der Angeklagte: „Wenn 
ich unverheiratet wäre, hätte ich das Haus schon 
lange angesteckt." Der Zeuge will auch einer Auf­
forderung des Angeklagten, in das Daus zu unsitt­
lichen Zwecken einzudringen, nicht gefolgt sein, viel­
mehr sei er an die alte Brandstelle zmüMgangen. 
Gleich daraus blitzte ein Streichholz auf. doch ent­
stand noch kein Feuer. Später ^ing der Angeklagt!

ihm^nie^ eingefallen, ^eine stich^ strafbare^HLi^lung 

ners -^ranz seien aus ^   ̂ .

allein hinter die Kate. Der Zeuge will bemerkt 
haben, daß er mehrere Streichhölzer auf einmal 
ansteckte und gegen das Dach hielt. Nach kurzer 
Zeit brach das Feuer aus. Der A n g e k l a g t e  
gibt zu, ein Streichholz entzündet zu haben, um 
eine Zigarette in Brand zu setzen. Die letzte Be­
hauptung des Zeugen sei unwahr. Die ü b r i g e n  
Z e u g e n a u s s a g e n  beziehen sich nur auf den 
Brand des Wolterschen Gehöfts. Die V e r ­
t e i d i g u n g  versucht, das Zeugnis des Franz zu 
erschüttern. V e r s c h i e d e n e  L e u m u n d s ­
z e u g e n  können nichts belastendes gegen ihn aus­
sagen. Nur ein Zeuge namens S t a  e b n e r  gibt 
an, Franz hätte bei einer Geburtstagsfeier zu ihm 
gesagt: „Ich hätte das dem Gebhardt nicht gean, 
wenn er nicht früher so zu mir gewesen wäre!" 
F r a n z  bestreitet, eine solche Äußerung gemacht zu 
haben. Staebner beruft sich auf das Zeugnis eines 
Arbeiters Lange, der die Bemerkung auch gehört 
haben müsse. Der V e r t e i d i g e r  stellt darauf 
oen Antrag, den Lange als Zeugen zu laben. Der 
S t a a t s a n w a l t  bekämpft den Antrag als un­
wesentlich. Der Gerichtshof glaubt jedoch dem An­
trage stattgeben zu müssen. Es soll versucht werden, 
den Zeugen für nachmittags telegraphisch zu laden. 
Die Verhandlung wird daher um 1 Uhr bis 
4*/2 Uhr ausgesetzt.

zu begehen.
.. V  Rache geschehen. Bei einem 

Tanzvergnügen sei der Angeklagte Tanzordner ge-
wesen und habe Franz aus dem Saale verweisen 
müssen; derselbe habe schon damals gedroht, daß er 
es ihm anstreichen werde. Der Vo r s i t z e r  hält 
dem Angeklagten vor, daß ihm auch der Brand 
einer bereits geretteten Nähmaschine in die Schuhe 
geschoben werde. Die Maschine war rechtzeitig aus 
dem Wolterschen Hause gerettet und in den Garten 
gestellt. Später stand sie verbrannt auf der Brand­
stätte. Der Mühlenbesitzer Krüger will den Ange­
klagten und den Besitzer Wolter neben der brennen­
den Maschine stehen gesehen haben. Der A n g e ­
k l a g t e  behauptet, nicht zu wissen, wie die 
Maschine ins Feuer gekommen sei. Er habe aller­
dings, als sie bereits verbrannt' war, ein Stück 
Eisen in die Hand genommen, es aber weg­

WW-ÄttÄL L N L  SÄ.
mählich innen bis zur Spitze des Daches, wo es 
zuerst sichtbar wurde, durchgesessen hat. Von außen 
war das Dach mit einer dicken Schneeschicht bedeckt. 
Auch seien verschiedene beim ersten Brande ange­
sengte Stoffsachen, besonders Portieren, nach der 
Instkate geschafft, die den Brand verursacht haben 
können. Der Angeklagte bestreitet. zu den Wach­
mannschaften die Redensart gebraucht zu haben, 
Epding würde sich freuen, wenn die alte Kate ab­
brannte; er würde wohl noch 30 Mark zum besten 
geben. Zeuge E p d i n g  gibt an. eine Äußerung 
dieser Art nicht gemacht zu haben. Die Kate brachte 
ihm Mietzins rurd war' außerdem nicht versichert, 
sodaß er einen großen Schaden erleidet.^ A l w i n

.............. F r a n z  ist der Haüptbelastungszsuge. Er gibt zu,
Januar dieses mit dem Feuer zum Zeitvertreib gespielt, den An-

M annigfaltiges.
( D i e  M  a s s e 11 ve  r  g i f t u n g  e n  b e i m  

I n f a n t e r i e r e g i m e n t  N r .  8 8 .)  Der 
Verein der Fischindustriellen Deutschlands 
(Sitz A ltona a. d. Elbe) erfährt auf Anfrage 
von dem In fan teriereg im en t N r. 88 in 
M ainz  bezüglich der kürzlich gemeldeten Ver- 
giftimgserlcheimmgen, daß die Untersuchung 
über die Ursache der Erkrankung der ca. 80 
S o lda ten  noch nicht abgeschlossen ist. er­
krankten Leute sind sämtlich wieder gesund. 
Z u r  A nnahm e, das; Fische die Ursache der 
Erkrankungen gewesen seien, liege ^eine V er­
anlassung vor, da von den am - a g e  vorher 
verabreichten Fische», die frisch m E is  bezo­
gen w aren , sowohl die gesund gebliebenen 
a ls  auch die erkrankten Mannschasten gegessen 
hatten Der Verein fügt h inzu : Die am t­
liche Aeußerung des Professors S obernheim  
in B erlin , baß Fischvergiftungen m ir sehr sei­
len vorkamen und ziemlich bedentungstos 
seien, wird hoffentlich dazu beitragen, das; sich 
das Publikum  durch die vielen a u s  der Lust ge­
griffenen M eldungen über Fischvergiftungen 
nicht beunruhigen läßt. —  W olsss B u reau  
berichtet dazu:  W ir hatten gleich in unserer 
ersten M eldung betont, daß es noch nicht 
festgestellt sei, ob es sich wirklich um  Fisch­
vergiftung bandle und die bisherigen E rm itt­

lungen die einwandfreie Beschaffenheit der 
übrig gebliebenen Fische ergeben hätte.

( F e s t n a h m e  e i n e s  R a u b m ö r ­
d e r s . )  D er 18 jährige H ausdiener A lois 
Pyttlick, der, wie erinnerlich, die W itw e Schell 
in ihrer R estauration am Spittelm arkt in 
B erlin  ermordet und beraubt hatte, ist in 
L auban (Schles.) verhaftet worden.

( D e r K i e n t o p p  f r i ß t  a l l e s a u f ! )  
Der Direktor des M etropoltheaters in s Köln, 
L ouis H erm ann, ist in Zahlungsschwierig­
keiten geraten, so daß er die Gageansprüche 
seines a u s  achtzig Köpfen bestehenden Perso­
nals nicht mehr befriedigen konnte. Die 
Deutsche Bühnengenossenschaft, der Deutsche 
Chorsängerbund und der Deutsche Musikoer- 
band führen die Spielzeit zu Ende. M it 
denr 1. M a i wird das M etropoltheater in 
ein Kinem atographentheater umgewandelt.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der ehemalige 
Direktor der Zentralverkaufsgenossenschaft 
deutscher W inzervereine W erner au s  Eltville 
wurde wegen Untreue, Unterschlagung, 
schwerer Urkundenfälschung, dreier grober 
Büanzfälschuiigen und wegen Verfehlungen 
gegen das Geuossenschaftsgesetz zum Nachteil 
der Zentralverkaufsgenossenschaft der Rhein- 
gauer W inzervereine und der Zentralver- 
kaufsgesellschast deutscher W inzeroercine in 
Eltville zu drei Ja h re n  G efängnis, 300 Mk. 
Geldstrafe und drei Jah ren  Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte verurteilt. E r wurde 
sofort in H aft genommen.

( U e b e r  e i n e n  s c h w e r e n  B e ­
t r i e b s u n f a l l )  wird au s  Eisenach be­
richtet: A uf dem Kalischacht N ippa bei He­
ringen a. d. W crra  löstte sich ein etwa zehn 
Z entner schwerer Eisenring au s seinem Lager 
und stürzte in die Tiefe. V on den auf dem 
G runde des Schachtes arbeitenden Leuten 
w urden vier lebensgefährlich und drei leichter 
verletzt.

(Die Ehe d e s  G r a f e n  C a s t e l -  
l a n e )  mit der früheren M iß  Gould ist ge­
schieden. D er G ra f hatte derartig mit dem 
Gelde seiner F ra u  gewirtschaftet, daß selbst 
das Riesenvermögen der G oulds das auf die 
D auer nicht ausgehalten  haben würde.

MuhleneLablifsement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
WelZenkleie .......................
Noggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl 11...................
K o m m iß m e h l..................
N o g g e n sc h r o t..................
R oggenkleie......................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . « 
Gerstengrütze Nr. 1 . . - 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . .  - 
Gersten-Kochmehl . . . »  
Gersten-Futtermehl . - «
Buchweizengries . - - - 
Buchweizengrütze I  . - » 
Buchweizengrütze II . . »

vom
1.3.12.

Mk.

17.60
16.60
17.80
16.80
15.60
15.40 
10,20
7.40
7.49

14.80 
1 4 .-
13.40 
9,60

12, -
11.60
7.49 

1 7 ,-
15.50
14.50
13.50
13.50 
1 3 ,-  
1 3 ,-
13.50 
1 3 ,-
12.80 
13 ,-
7.40 

22, -  
21,—
20.50

17,89
16,80
1 8 ,-

is'so
is,öv
I0.4i>
7.60 
7.6Ü

1S.- 
K.2Ü 
13.00 
S.80 

1Ü,L0 
11.80 
7.6V 

17,—
15.50
14.60
13.50
13.50 
13,— 
1 3 ,-
13.60 
1 3 ,-  
12,80 
1 3 .-
7.60 

22,— 
21, -  
20^0

M  ü'chmd. 18ä Mk.. 
^  Akteur 110 20 Pfund hall. wiegend, gut. gesund. 177 Mk. 
^  nde'tenr IIS Psd. holi. wiegend, klamm. gut. gefund.17» Mk. 
7 .,in °» e  OuaM«l-u » » t«  Notiz. -  Gerste zu Müllerei- 
Zwecken 176- 13V Mk.. Brmiware 182—18S Mk, feinst« »der 
> U ,i, — Futtcrerbfen 174—180 Mk. —  Kochware ohne 
A nN -l — Hafer I8ll—187 Mk., zum Konsum 188—1S7 Mk. 
- D i e  Prelle verstehe» fich loko Brombrrg.

M oäsrlkiZ s:
R»Lmatvrl»liou- nnä LvIitentmvävIsxesoNgoluikt 

m. d. H., H ioro, N eM sllstrLssv 8,



Bekanntmachung.
Unverheiratete Krankenwärter 

verden verlangt:
n) fü r das W ilhelm Augnsta- 

S tift in  der Schulstraße s o f o r t  
L) fü r das städtische Kranken­

haus in  der Schloßstraße z u m 
1. k. M t s .

Persönliche Vorstellung in  den ge­
rannten Anstalten.

Thorn den 13. M ärz 1912.
Der Magistrat.

Wanderausstellung
des

fö»iglilhkilKl»lstl!tll>krbk!i!!lstili!!s
in  B erlin

im städtischen Museum
zn Thor» (Rathans):

MeistkMkrktS.GslilsAiitijkkililst
in  galvanoplastischen Nachbildungen 

aus der Zeit von 1500 v. Chr. bis 
1700 n. Chr.

Geöffnet im  M onat M ärz an den 
Wochentagen 11— 1 Uhr vormittags 
und 4— 6 Uhr nachmittags, an deu 
Sonntagen 11— 1 Uhr vormittags.

E intrittsgeld 30 P f., fü r Schüler 
10 P f., Sonntags ohne Unterschied 
10 P f.

Kataloge zum Preise von 20 P f. an 
der Kasse.

Thorn den 13. M ärz 1912.
Der Magistrat.

KmW W Utri«imte 
IMWIMMWlSelMe.

I n  der Ze it vom 10. J u n i bis 
6. J u l i  d. J s . w ird an der technischen 
Hochschule zu Danzig wieder ein 
Kursus fü r Betriebsbeamte landw irt­
schaftlicher Gewerbe abgehalten werden.

Das Programm kann in  unserem 
Hauptbureau, Rathaus, Z immer 22, 
während der Dienststunden eingesehen 
werden.

Anmeldungen sind bis zum 15. M a i 
d. J s . an den Privatdozenten D r .  
M lm m  zu D a n z i g  —  Technische 
Hochschule —  zu richten.

Thorn dm  11. M ärz  1912.
Der Magistrat.

Mtililhe MlllltikchW.
Nachstehende

„Bekanntmachung,
Die von der Kommandantur der 

Festung Thorn erteilten Erlanbnis- 
karten zum Betreten der 
Festungsstraßen und Festungs- 
Werke m it Giltigkeitsdauer bis 
31. M ärz  d. Js. sind von den I n ­
habern, welche die Karten von der 
Kommandantur direkt beantragt haben, 
bis spätestens 15. A p r il d. J s . an die 
Kommendantur zurückzugeben.

F ü r verloren gegangene Erlaub­
niskarlen ist je 1 M ark Strafe zu 
entrichten.

Thorn den 9. M ärz 1912.
Königliche Kommandantur 

der Festung Thorn."  
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 12. M ärz  1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Soutach6-, 
Kurbel- sowie 

Perl-Stickerei
in  anerkannt sauberer Ausführung w ird 

angenommen in der
k * H s s 0 6 - L r e n n s n s I s N

L .  Gerechteste 18 20, 2.

Pension,
gewissenhaft und gut. finden Gymnasiasten. 

Gerstenstr. 9 » ,  1,

weiche bereits 3 Jahre 
in einem Rechtsanwalt- 

Bureau als Maschinenschr. u. Stenogr. 
(Stolze-Schrey) tätig, sucht gleiche Stellung 
oder als Kontoristin in Thorn Gest. Ang. 
m it Gehaltsang. bitte zu richten u. N r.9 0 9  
« .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Funges Mädchen u ch t
^  „  Stellung

n einem größeren Kontor. Ang. u. D .  H .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Sorache mächtige

Anlasse- und Berkauss- 
Agenten

finden sofort Stellung bei

E inen tüchtigen, selbständigen

TaMrerWIsen.
soso E  Arbeiten vertraut ist, sucht

K k r r r n s l o ,
Möbel- «nd DekorationsgeschSst,

Schneidemühl.

stellt ein gegen Entschädigung von Kost. 
geld. 6 . N s rq iia rL t .  Schlossermstr.. 

Mauerstr. 38.

E. G. m. u. H.,
Brückenstratze 13.

Mir M M e r H i i  MmilWer:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkaffen.

Errichtung eine- Frelluftmuseums. Ziehung unwiderruflich D onners tag . 21. M ä r , .  339? Gewinne. W e r t  
o« 000 M a rk .  darunter 1 Auto. W e rt 13 09» M a rk ,  ferner ä 4998. 2999. 1999 M a r k  W e rt r - . .  K ö n ig s b e rg e r 
Pserdelose ü l  M k . 1 l Lese. auf Wunsch vm, beiden Lotterien sortiert. 10 Mk.. Porto und Liste 2? P f. extra, empfiehlt 
das Generaldebit HVntttkV K ön igsberg  i. V r .,  K -intitr. 2, sowie hier alle durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen

M  siir NltzlieNr:
Ausführung sämtlicher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von öafes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Alitverschluß des Mieters von 3 M ark an 
- -....— ------- pro Lach und Jahr.

Der Vorstand.
Posen 0. 1. Uohleisstratze 22.

KvimLrm'sche staatl. konz. Vorberettungsanftalt
fü r die Eins -F re iw ., P r im a n e r-  n. A b itu r  -P rusnngsri, sowie zum E in tritt 
in jede Klaffe einer höheren Lehranstalt. Halb äh liche Versetzung Streng 
beaufsichtigtes In te rna t. Im  letzten Jahre bestanden 60 Prüflinge. Illustrie rte 
Prospekte nebst Emps hlungen gratis und fra ko.__________________________

l« i
Telephon N r. 60 — Daderstraße N r. 19.

Simmlnerketer der Mmdnniml M MeOM
M l i A t i .

Spezial-Ausschank 
und Weinstuben

sowie

separate Zimmer
für Vereine und

Gesellschaften.

Originalgebinde 
von 10 L ite r ab 
stets auf Lager.

F ü r P riva t- 
F e s tlic h k e ite n  

liefere m it 
Kohlensäure- 
zapfapparat.

Anerkannt
gute Köche

und bekannt

gut gepflegte Weine 
und Biere.
Delikatessen

der Jahreszeit entsprechend.

Weingroßhandlung LLS vIr. -L  L n n - ,
Thorn und Königsberg i. P r.

A . keddlibiös
Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbrau in München.

Zer diesjährige Versand 
und Ausschank 

St BsmwZienj in meinem Lokale hat
aus der-Akttenbrauoroi sum  ß

AwendMi-Mlinckm I h W l lk e k .

TüchtiR Böttcher
werden sofort eingestellt

„Orex"-Pe1ro1eitM'Gesevschast.
T h o rn -M o cke r._______

Einen älteren energischen

A M ie m
bei monatlichem Gehalt von 69 Mk., 
Nebengebühren und Kleidergeldern ver­
langt von sofort

Äi»t LcibW. Nr. W rn .
D er Am tsnorstekev.

Ein Bursche. (7 bis (8 Jahre,
b e i e i n e m P f e r d e  gesucht.

F o r t  B ü lo w .
Eine jüngere

L u v k k s t t e i ' ß s H
zur Aushilfe w ird von sofort gesuckr.

M e llie ns tr. 112
Suche für mein Eisenwarengeschäft per 

sofort eine gewandte

Kassiererin
und erbitte schriftliche Angebote mit 
Angabe der G haltsaniprüche.

i Fa : V rL i 'r  r
/Tae-Hz-i Köchin. Stubenmädchen rmd 

Mädchen für alles bei sehr 
hohem Lohn. Vvvitts La tÄ rrvas irs , ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neustädtischer M arkt 18.

Frauen
zur Gartenarbeit verlaggt sofort

Wwe. Krünäer.
Gejucht per sofort eine gute und zu- 

verläisige

Mndersrau
zu einem acht Monate alten Mädchen. 
Zeugnisse und Gehaltsansprüche sind zu 
richten an

Frau Rittergutsbesitzer Lrünlng,
_________ B ie la w y  bei Thorn.

1 tüchtige Putzarbeiterin
fü r dauernde Stellung von sofort ges cht. 
A ls . i 'L v  L a ik 1 n 8 k r ,T b o rn - M o c k e r ,

________ Rayonstraße 2.
Zum 15. 4. ordentl. M ädchen fü r  a lles, 
die m it der jüd. Küche vertraut, aesucht. 
Wo. sa-6 die Geschäftsstelle der Presse

AM MlkM M
für 2 Kinder von 5 und 2 Jahren per 
15. A p ril incht

F ra u  V lM okir»? '. A lls t. M a rk t  35.

Schulfreies MSSchen
fü r den gauzen Tag gesucht. 
T h o rn -M o cke r. B ergstr. 26. part. r.

zumEi« AkilstiilaSlljtil i.'ApF'
Oberlehrer N ttn x ^ i'.B ro m b e rg e rs tr . 63

Ein UfMtmiiWii B  °g7s,/chi
_______  Schuhmacherstraße 12, 3. l.

Saubere Änswiirteri»
für den ganzen Tag zum 1. 4. gesucht. 

B rom bergerstra ffe  7. y t . rechts.

Willig! M  zSM MÜ.
p o i i L s i k r i n e l ,

A ire d a le  - T e rr le r  ° R  rde. andressiert. 
sehr schlau und wachsam, v r kaufe weil 
keine Verwertung dafür mit SLammbaum 
für den billigen Preis von 35.00 Mark.

6 s r l  b l o w l e k l ,
U hren- und G o ldw arenhanS lttttg , 

Culmsee. Thornerstraße 1! 12.
Wegen Todesfalles verkaufe mein

Gärtnerei-GruMlick,
9 Morgen groß, Zentrum Thorn-Mocker, 
m it 4 Baustellen und einen, Bauprojekt 
für 1 Postamt Mocker lOjährmer fester 
Vertrag bereits abgeschlossen, für 27 l 0 
Mark. Anzahlung nach Uebereintunft 

Angebote unter A l.  1 0 0 ,  post­
lage rnd  T b o rn  1.____________ ______

NM Ä«M «im geii.
ist zu verkaufen.

M  «telsimr-
RaioW-SsM

billig  zu verkaufen. Zu  erfragen 
_____  W aldstra fte  43.

Anstand., jung. Mädchen
i r r  aller von s fort gesucht. W o, sagt I 
die Geschäftsstelle der „Presse". '

V u N s n
jeden Alters, von west. 
preußischen Herdbuch- 
tieren stammend, verk.

W id e rs , T rau pe!
bei Frevstadt W pr.

U v v k v i s V s n H S  W s k n u n g s - L i n n i O k l u n g S n

D In L v In v  M N K e l lietern w ir in allen 81iill»i'1<rrL 2 U dilliAsten kreisen innerlrald §an2

lln8kro MvdvlLllssteUMD 17 WS Masterrimmoni
5telit krel rnr oline H L r L r l L v v n i ö X ä n k e r n  gestatten ^ ir . den ZLnsen

A N ' «LUkdatrag «»teil
sn t i lx e n . Oarantiert obne jecle L^i'vLrsei'llLÜkLUrnA!

^lan vevZaibLxS 6ev Le^neb nnZere8 V e r 'tr 'O ile r '«  riveelrs V o v Ie K rrL N K  unserer neuesten
L iitns itsQ i I 8 v k  I-U in l l i r i ' t e n  lL rrß e lrn N N N S n  6 t e .  unter ^uZabe äer ^ ^ » » 6 8 8 6 .

unä H z rL rr l<-§-<; xelanZen 6er ksoIrQn kosten >vexen 2 urn

Kerliaer Kcka8tn«-8«8«ll8el>»st m. !>. !l.. k«rli». LSpstniekor 8trA88« l2k» l. Ässe.
^ eleption-^nsebl.: .^mt 2,l0rit^1at2 9682 a. 11141. Pel6AramM'^6res8e l66belbiS. (Llnuäerte von ^nerliennun^en.)

Kronleuchter
billig zu verkaufen
___ Jalrobsteaste 15. 3.
Ein Ninderwaqen mit Gummi- 
rüdern und ein Sportwagen

zu verkaufen.
_______ Maldsteaste 29n. pt.. links.

I 2- iiiiü Z-AriMsWhmg
Gas. Bad, Balkan, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten
_______  _______ N e rW ra ke  24 26.

9 /

r NnmWcke
mit 2 und 4 Morgen Gartenland und 
Wiese nebst neuen Gebäuden zu verkaufen 

ßkSvueL-, R rrd lrk be i T h o rn . 
D aseiest eine W ohnung  zu vermieten. 
E in fast neues vierfitziges

M ee
ist billig ?u verkaufen bei r r i r - r .  

Wagenbauer, T uchmacherstr. 26

GM-Iarlehn L S s .
gibt schnellstens Selbstgeber tsllnH»<'n«sr, 
B e r lin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.

S ofort ba r <He!d aus Wech je 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
^ rn k L ^ ,- ,V e r l in 4 9 .W ln te r 'e ld s t r .3 4 . 
Viele Danklckr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.

1S-L» l>«« «m l
zur 2. Stelle hinter 75 0-0 Mk. auf mein 
Eckarundstück gesucht .

6 -n 'I  ? r i 'N 8 « ,  Parkstraße 1 8 .

1VV0V Mark
hinter 18 500 Mk., W ert 6 000 Mk., zu 
5' ,  gesu t. Avgebote unter i r .  AK. 
an die Geschäftsftlle der „Presse".

5000 lind I20V Mark.
ländliche Hypothek, sofort uder 1. 4. 'U 
zedieren gesucht. Gefl. Ang. u. L». 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

sooo «snlt
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge- 
sucht. Angebote unter f f '.  LL. 3 1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gesucht mit Bad 
einz. Dame. 

Ang. ü. ? . Ä . a d. Geschättsst d. „Presse".

Ilm'tsMkiiifülli liiöbl.̂ iiiiiilcr
wird von so ort oder 1. 4. 12 zu mie en 
gesucht. Culmerstraße—Marienstraße be­
vorzugt. Angebote unter 8 .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^__________

Gut möblierte Wohnung
m it auch ohne Durschengelaß vom 1. 4. 
zu vermieten.

SilM M r. 17.1 r M .
Miikltks Ammr zu vermieten.
______________________ Araberstr. 13, 2
W u t  m öbl. Z im m e r, sev. Eingang. 
^  vom 1. 4. cr. ab ohne Pension zu 
vermieten (10 Mk. monatl.). Zu erfragen 

W w. M ocker.
Lm detts lr. 3. 2.

GuLmMliertesNnmer
urit airch ohne Pension sofort zu ver­
mieten. Naderslrahe 29. 2

Ei»k !!!Zl!l.
mit Ei tree. V ism arckstr. I.H ochpart.» 
per 15. M ärz zu vermieten.

Zu erfragen bei
F ra u  NrSmarckstraße 3

^^b 'b lie rte s  Z im m er mit guter Pension

M ^ ö 'b l.  Z im m e r m it a. ohne Pens. 
haben. V rirä renstr. 16. 1 T r.,

G N ö b tie r te s  Z im m e r. 1. K lage, von 
s o f o r t billig zu haben.

Schille rstrake 26.
N e tt m öb l. V o rd e rz im m sr. iep. Eing., 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk.

____________Gerechtestraße 33, pk

M n  lebs t W s h ü ii i i i j
rrnd großer W erksta tt, M e llie ns tr. 
N r . 131. sofort oder später zu vermieten. 
SLoLnv §vks m b H .,
______Th o rn . Mellienstraße 129.

WshMNgen:
MelUenstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer. 1. Stock, 
M e llie ns tr. 131. N eubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400-650 Mark. 
m it elektr. Licht. Gas und reicht. Zubehör, 
aus Wunsch Durschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

lißSItl'tkil lMiM!!!!. K. I!I. d. y..
T h o rn  3. Mellienstraße 129.

K e lle rw o h n u n g  vom 1. 4. 12 zu ver 
A s mieten Strobandstr. 6.

ÜMst'MdehMer
Zubehör vomZ-Zimmer-Wohnung mit 

1. 4. 12 zu vermieten.
M aldstraße 31rr.

Ei!!!' 3 - (fflütütt - Mimi;
mit allem Zubehör ist fortzugshalber so­
fort zu vermieten.
_______ LinÄenstrake 9. p a r i . rechts

Ein Amm lüit Usilillckgknijkjt
zu vermieten.

Graudenzerstraße 112.

W o h n u n g ,
2 .  ( A a g c ,

4 Zimmer, sonnig und warm, Bad Gas. 
Gartenauteil. s o f o r t  oder s p ä t e r  
zu vermieten.

Cttlmer Ehaussee 36.

Meine Wohnung, Schulstr. ^8,
für einzelne Frau oder kl. Familie passend, 
zu v e r m i e t e n  bei

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M e llie ns tr. 10 l.

H§rrschM. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4.12 
zu vermieten. M e llienstraße 79.

Fortzugshalber
sehr freundliche gesunde Wohnung, im 
Garten gelegen. 3 Zimmer, großer Balkon, 
reich! Zubehör vom 1.4. 12 zu vermieten.
F r o n  Kasernenstr. 9 .

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu

F ried richstr. 10 12. P o r t ie r
vermieten.

2
4 Zimmer, Küche und Badestube, vom 
1. 4 zn vermieten.

A m ierr-A potheke. Mellienstraße 92.

HerriiWl. WslimiW
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
B rom bergers tr. 62. U . ^

I .  G in g e .11!. M inWerke» Mmer
gleich oder später zu vermieten. 
________________ W in d  st r a f f e 5. 1 Tr .

RchilllM'MDW
mit sämtlichem Zubehör, im Neubau. 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

L s w m  Lr L M b n s i', A lls t. M a rk t .

von sofort zu vermieten.

iHivill'iel! 8 M , Wmim'siki',
M ocker. Amts- rrnd Lindenstr.-Ecke.

Gilt msblitttts Kgcktiziüülikr
evtl. m. Pens. z. vm. P a rks tr. 18. 3. l .

Wohnung nebst Laden
(12 Jahre Barbiergeschäft) zu vermieten.

K n lm e r Chauffee 44.

B a lk o n  - W o h n u n g e n ,
2 und 3 Zimmer. Badeeinrichtung. Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­

mieten.
Mocker, Bergstr. 8.

1 .  W Z  Z .  U Z g e

M « » t .  M arkt 23,
bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten.

3 WckMe
mit Wagengelaß von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen A rab e rs tr. 14, 1.

H e lle , freundliche

K O M M
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
vom 1. A pril d. Js . ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. vslübMÄi'sliit AiMricklti,
K alharirre ttstra ffe  4.

W chmag
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. A p ril zu vermieten.

Löwcu-Apotheke.

2 M e  mM. Miner
vom 1. 3 zu vermieten. Zu  erst. 
__________ FriedrichN e. 14, 3 Te.. r .

Z-Zimmer-Wohnung
m it reichlichem Zubehör von s o f o r t  
oder 1. 4. 12 zu vermieten.

U lm en -A lle e  3.

W o k n u n g
von 3 und 
vermieten

5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
Schulstr. 16,

HrmklMsiritze Kö.
5-Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 
A p ril 1912 zu vermieten. Näheres der 
Portier.

C u lm er Chaussee 49,

3-3irmNer-Wohnlmg,
Gas, Bad und reichlicher Zubehör, m lt 
Vorgarten versetznngshalber von sofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten.

L L r i 's t e ,  Ulanenstraße 4.

Waldftratze 18,
Ecke P h ilo jop he ttw e g . 
sches Gelände, sind herrschaftlich einge­
richtete

6 Zimmer-Wohnungen
mit reichlichem Zubehör, großer W oh tt- 
d iele, V akttm nen lstü ttbung. K oh len - 
auszug, zw ei T reppenaufgängen 
event!. S ta ll und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer V r a i r «  
dortselbst, 3 T r.______

3. Mage. 4 Zimmer,
Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu ver­
mieten. B aderstrake 2.

d Leines m öbl. Z im m e r zu vermieten. 
» S trobandstr. 16, p r .. r.

s. 1-2
,  ............................Eing.,

1 4. 12 zu verm. Neust. M a r k t  18. 2.

6 ) w e i  gu t m öbl. V o rd e rz im . .
O  Herren. Schreibt, vorh.. ftp- ^ing.,

Wohnungen:
P arkstra ffe  16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort.
4 Zimmer, 3 Tr.. vom 1. A pril,
3 - 5  Zimmer, 4 T r., vom 1. A pril.

P a rks tra ffe  18,
5 Zimmer, 3 T r , vom 1. M ärz,
5 Zimmer. ! T r., vom 1. A pril,

Im  N e u b a u  daselbst: 
K loffm annstraffe 50,

6 Zimmer, Parterre, vom 1. M ärz,
6 Zimmer. 1 T r., vom 1. M ärz,

sowie Pferdeställe und Burschenstuben zu 
vermieten.

6 s r l  k ' r s u s s .

« , « ! t  «2
m it allem Zubehör im neuen Hause, 
m it Z e n tra lhe izun g , sofort billig zu 
vermieten. . ...

2 6 «;? ,n , M ellrenstra ffe  62.

««KUz.AU,
Wohnungist eine

Zimmern vom 1. 4.
von 3—4 

zu vermieten.
L- gut möblierte Zimmer m it Entree, 
"  1. Etaae, per gleich zu vermieten.

W indstra ffe  5. 1 T r .
^ w e i  gut. m öbl. Z im m e r. Gas und 
O  Balkon. Aussicht nach der Weichsel, 
sofort zu vermieten. B ankstr. 6. 3. 
/r»  rri m öb l. V o rd e rz im m er, sep. Eing., 
^2-  Bad, zu vermieten. Ta lstraffe 26.
M öbl. Zimmer zn verm. Bäckerstr. 11,1.

Umständehal er ist meine

m it kompl. Zubehör in der 1. Etage im  
Hause des Herrn Kaufmann N. w e lr ,  
Coppernikusstraße, per sofort oder später 
zu vermieten. O n v t  O t i « .

Rnhifte

mit Vorgarten und Zubeh. von sofort zu 
vermieten.
HI. A ro m b e rg e rs tr. 104.

Bcrsetznnftshalber
habe ich per sofort oder später

eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, zn ver­
mieten. K i lv In i '? « ! ,

FmliiWlhe Wiimill °V°rgL.'
versetzungshalber s o f o r t  zn vermieten.

Zu erfragen bei Frau L L a tL ie r ,  
M ocker. N a iion ftra ffe  6.____________

Wilhclmstadt,
3-, 4- u. 5-Zimlner.Wohnilngen, Albrecht­
straße 4, zum 1. A pril 1912 zu vermieten. 
Näheres der P ortier Albrechrstraße 6.
I k U t «  I lL rL , in ,  C u lm e r Chaussee 49.

sofort zu vermieten.

Mgo Nessv L vo.
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(Dritte; Blatt.)
Preußischer Landtag.

Herrenhaus.
5. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr.

Am Ministertisch: Holtz.
Auf der Tageordnung steht der von 72 M it­

gliedern unterstützte Antrag v. Puttkamer über den 
Schutz der Arbeitswilligen.

Berichterstatter v .  Graf v o n  Z i e L e n -  
S c h w e r i n :  Der Antrag, dessen Annahme ich 
empfehle, sucht einen Weg zum Schutze der Arbeits­
willigen. Nur dem ungesetzlichen Zwang auf 
Arbeitswillige soll ein Riegel vorgeschoben werden. 
Die Streikunternehmer bedienen sich oer rohesten 
M ittel des Terrorismus und dadurch wird fast 
jeder Streik diskrediert. Die im Antrag angedeutete 
Änderung der Gesetze ist natürlich eine nltivia 
i'atio. Die bestehenden Gesetze reichen ja aus, wenn 
sie nur kraftvoll und rücksichtslos angewendet wer­
den. (Lebhafte Zustimmung.) Geht die Regierung 
nicht machtvoll vor. so gehen wir Zuständen ent­
gegen wie vor der französischen Revolution. Land­
graf. werde hart! (Beifall.) Möge diese Verhand­
lung der Regierung den Rücken, allen Beteiligten 
aber den Mut stärken. (Lebhafter Beifall.)

Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern 
H oltz: I n  Vertretung des erkrankten Ministers 
von Hallwitz kann ich erklären, daß die Re­
gierung selbstverständlich die ernste Pflicht hat, alles 
zu tun, um die Arbeitswilligen und Gewerbe­
treibenden in der Verwertung ihrer Arbeitskraft 
und in ihrer geschäftlichen Tätigkeit wirksam zu 
schützen. Soweit sich der Antrag auf Gesetzesvor­
lagen bezieht, bin ich nicht in der Lage, sachliche Er­
klärungen zu ihm abzugeben. Mag schon der Um­
stand, daß gerade vor einigen Tagen eine lebhafte 
Arbeiterbewegung ausgebröchen ist, den Zeitpunkt 
für Regierungserklärungen nach dieser Richtung 
hin an sich vielleicht als nicht geeignet erscheinen 
lassen, so ist das Bedenken ausschlaggebend, daß das 
Rechtsgebiet, das hier in Frage kommt, der 
Reichsgesetzgebung vorbehalten ist. Der Staats-

Letracht kommen können. Ich darf auf diese Aus­
führungen hier Lezug nehmen. Was nun aber 
weiter die Verwaltungsmaßnahmen anbetrifft, so 
kann ich die Versicherung geben, daß vonseiten des 
Ministeriums alles getan ist, um die wichtige Auf­
gabe, die hier in Frage steht, nach Kräften zu er­
füllen. Ich verweise zunächst in dieser Beziehung 
auf die Änderung der Organisation, welche für 
Polizeiverwaltungen in Jndustriebezirken einge­
treten ist. Bereits vor zwei Jahren sind für 
Bochum. Gelsenkirchen und Essen königliche Polizei- 
verwaltungen organisiert worden, eine Einrichtung, 
die einer erheblichen Verstärkung des Exekutivper- 
sonals und eine wirksame Konzentration der Po- 
lizeigewalt mit sich bringt. Die gleiche Maßnahme 
soll noch im kommenden Etatsjahr für den ober- 
schlesischen Jndustriebezirk und den Saarkreis in- 
betracht kommen. Abgesehen davon, ist die Her­
anziehung von Gendarmen und von Schutzleuten aus 
Gebieten, die der Streikgefahr weniger oder gar­
nicht ausgesetzt sind, zur Hilfeleistung in dem Streik- 
gebiet nach einem in allen Einzelheiten geregelten 
Verteilungsplane vorgesehen worden. Aufgrund 
dieser planmäßigen Vorbereitung sind vor einigen 
Tagen Gendarmeriemannschaften und königliche 
Schutzleute in beträchtlicher Anzahl ins StreikgebieL

nahmen ausreisen, um das Zitterest der öffent­
lichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit nach jeder 
Richtung zu schützen. Sollte aber dieser Erfolg 
wider Erwarten durch ein ordnungs- und gesetz­
widriges Verhalten in Frage gestellt werden, so 
wird die Etaatsregierung reinen Augenblick

Aus -er Gesellschaft.
--------  (Nachdruck verboten.
B e r l i n ,  12. März 1912.

Der in Lustschifferkreisen bekannte M a j o r v o n  
A b e r c r o n  beim Stäbe des Infanterie-Regiments 
Freiherr von Sparr wurde von der Universität 
Marburg zum Ehrendoktor ernannt. Die philo­
sophische Fakultät, die den Titel verlieh, begründete 
diese Ehrung mit den Verdiensten, die sich der be­
kannte Freiballonführer um die Ausnutzung der 
Ballonfahrten für die Wissenschaft, speziell Lei 
Untersuchung der Bildung von Schneekristallen in 
den Wolken, erworben hat. Major von Abercron 
hat nicht nur in Deutschland weite Ballonfahrten 
unternommen, sondern er war auch als Vertreter 
der deutschen Farben beim Gordon-Venett-Wettfliegen 
in Amerika erfolgreich. Besonders hat sich Major 
von Abercron als Mitbegründer und erster Vor­
sitzer des niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt 
hochverdient gemacht. Bei seiner Tätigkeit als 
Ballonführer hat Major Dr. von Abercron auch auf 
militärischem Gebiete die Luftschiffahrt gefördert. 
Es wurde ihm aus diesem Grunde erst kürzlich eine 
vierjährige Vorpatentierung zuteil. I n  Wort und 
Schrift wirkte er stets dahin, daß die Freiballon­
fahrt nicht nur als Sport anzusehen sei. sondern 
auch wissenschaftlichen Zwecken dienen müsse, wes­
halb die neue Ehrung für den liebenswürdigen 
Offizier nicht nur in militärischen und Sportkreisen, 
sondern überall da, wo Major von Abercron An­
regung gab, allgemeine Anerkennung finden wird.

Der Kommandant von Posen, G e n e r a l  
l e u t n a n t  F r e i h e r r  v o n  S t e i n a e c k e r ,  
hat seinen Abschied eingereicht. Heinrich Hugo 
Franz Oskar Freiherr von Steinaecker wurde am 
29. Dezember 1850 zu Verncastel geboren. Er ver­

zögern, die staatlichen Maßnahmen zu verstärken 
und alle Kräfte aufzubieten, um sich jeder 
Schädigung berechtigter Interessen nachdrücklich und 
nachhaltig entgegenzustellen. (Beifall.)

v. P u t t k a m e r :  Ich danke der S taa ts­
regierung. daß sie so energische Maßnahmen in 
Aussicht gestellt hat. Der Antrag findet seine Be­
gründung in dem Druck der Sozialdemokratin die 
damit weite Kreise in ihren Bann zwingen möchte 
nach dem Grundsatz: Willst du nicht mein Genosse 
sein, so schlag ich dir den Schädel ein! Seit gestern 
sind im rheinisch-westfälischen Kohlenbezirk zahl­
reiche Bergleute unter Nichtinnehaltung der Kün­
digungsfrist in den Ausstand getreten, wenn auch 
der Streik nur ein partieller ist. Wir alle sind einig 
in dem Wunsche, daß dieser Streik unter gegen­
seitigem Einverständnis der Interessen bald ein 
Ende finden möchte. Gelingt das nicht, so stehen 
wir vor ernsten Ereignissen, wie sie jetzt in Eng­
land existieren. Wir danken der Regierung für 
ihre energischen Maßnahmen und begrüßen, daß die 
aufgebotenen Mannschaften zum Schutze der Ar­
beitswilligen genügen werden. Freilich ist mir erst 
heute Morgen ein Schreiben vom Hnuptvorstand des 
Bundes vaterländischer Arbeitervereine zugegangen, 
der 34 000 Mitglieder zählt, und da wird ausge­
sprochen. daß die bestehenden Bestimmungen in 
keiner Weise ausreichen. (Hört! hört! und Sehr 
richtig?) Im  sächsischen Landtage haben die bürger­
lichen Parteien einmütig dasselbe betont. diL 
Hamburger Bürgerschaft hat den Senat ersucht, sich 
dem Vorgehen der sächsischen Regierung anzu­
schließen, und dem Reichstage liegt eine ent­
sprechende Resolution vor. Die Frage ist also 
spruchreif. Leider hat die Regierung bisher ihre 
Pflicht beim Schutze der- Arbeitswilligen nicht in 
genügenden: Umfange erfüllt. (Zustimmung.) Beim 
Moabiter Krawall ist es zu schwerer Schädigung 
des ruhiaen Bürgers an Eigentum und Gesundheit 
gekommen. Es wäre durchaus zu erwägen, ob nicht 
an besonders bedrohten Orten, in Großstädten und 
Industriestädten, eine wesentliche Vermehrung der 
Polizeikräfte stattfindet. Man hat sich in einzelnen 
Fällen damit geholfen, aus weiten Kreisen des 
Landes Polizeikräfte heranzuziehen. Aber dieser 
Zustand ist nicht erwünscht, denn Zündstoff liegt 
überall. Daß die Polizeimannschaften die besten 
Waffen in der Hand haben müssen, ist selbstver­
ständlich, zumal sich ja die ganze Bevölkerung bis 
herunter zum kleinen Jungen im Besitz von Schuß­
waffen befindet. Natürlich sollen die Polizeimann- 
schaften nur unter strammer und vorsichtiger Leitung 
von der Waffe Gebrauch machen. Ist es aber nicht 
möglich, die Ruhe wieder herzustellen, so sollte man 
nicht zögern, die nltiraa ratio rs§i8 heranzuziehen. 
Sollte es dann zu blutigen Zusammenstößen kom­
men, so fällt die Verantwortung in voller Schwere 
auf Führer und Verführer, welche das betörte Volk 
erst in die Versuchung hineinhetzen und dann ihre 
eigene Person rechtzeitig in Sicherheit bringen. 
(Lebhafte Zustimmung.) Man hat nicht wahr­
nehmen können, daß sich in Moabit die sozi-aldemo- 
kr-atischen Führer als streitbare Makkabäer an die 
Spitze stellten. (Große Heiterkeit.) Jedenfalls zeigt 
die Geschichte aller revolutionären Bewegungen, daß, 
je früher und energischer man einschreitet, um so 
weniger Opfer verlangt worden. Wäre man 1848 
nicht dem siegreichen Heere in den Arm gefallen, 
wie viel Verirrung und Verwirrung wäre erspart 
geblieben. Ich sehe voraus, daß man diese Aus­
führungen vielleicht scharf verurteilen und als 
Drohung und Aufreizung bezeichnen wird. Eine 
Drohung liegt mir durchaus fern. Der S taat kann 
diesen Kampf dann mit dem besten Gewissen auf­
nehmen und durchführen, da er auf der anderen 
Seite sowohl in politischer wie in sozialer Be­
ziehung alles tut, um die berechtigten Wünsche und 
Forderungen des ArLeiterstandes zu erfüllen. Wir 
wünschen von Herzen, daß die Arbeiter besonders in 
den gefährlichen und gesundheitsschädlichen Be­
trieben auch den entsprechenden Lohn erhalten.

mahlte sich 1875 zu Bonn mit Earola, geborenen 
Mayr-Fitzroy. Aus dieser Ehe entstammen sieben 
Kinder, von denen die älteste Tochter. Konstanze, 
Klosterfrau im Kloster zum heiligen Herzen Jesu 
in Riedenburg Lei Bregenz ist. Ein Sohn, Franz 
Josef, ist kaiserlicher Oberleutnant zur See; er ver­
mählte sich 1906 mit einer in Berliner Gesellschafts­
kreisen bekannten Dame, Elfe, geborenen Abel. Die 
Steinaecker sind Reichsadel d. d. Wien. 12. Sen 
Lember 1637. Die kurbrandenburgische Bestätigung 
des Adels erfolgte 1651. Im  Jahre 1861 wurde 
dem gesamten Geschlecht die Führung des Freiherrn 
titels genehmigt. General von Steinaecker beab­
sichtigt, nach Berlin überzusiedeln.

Der am 5. dieses Monats zu Liegnitz im 
73. Lebensjahre verstorbene Generalleutnant z. D. 
K a r l  F r e i h e r r  v o n  Kl e i s t  hat u. a. von 
1882 bis 1887 als Major beim Stäbe dem Leib 
gardehusaren-Regiment angehört; infolgedessen
sandte auch der Kaiser der Witwe „seines alten 
Regimentskameraden" ein Beileidstelegramm. Die 
Kronprinzessin als Chef des 8. Dragoner-Regiments 
sprach gleichfalls der Familie ihr Beileid aus. 
Freiherr von Kleist stand in diesem Regiment wäh­
rend des Feldzuges 1866. Hervorragend bewährte 
sich der schneidige Reiteroffizier bei der Attacke, die 
die 8. Dragoner im Gefecht von Nachod am 27. Jun i s, 
1866 im Verein mit den 1. Ulanen und 4. Dragonern 
ritten. Damals hatte General von Wnuck den Be­
fehl über die Brigade. Wie verlustreich dieses 
Gefecht für die Kavallerie auf beiden Seiten ge­
wesen ist, beweisen folgende Ziffern. Die preußischer­

es seits bei der Attacke verwendeten Kavallerie- 
Regimenter verloren 20 Offiziere und 149 Mann; 
gefallen war Major von Natzmer vom 8. Dragoner- 
Regiment und Major von Rieben von den 4. Dra­
gonern. Unter den Verwundeten befanden sich der

Wenn wir auf der anderen Seite gehofft haben, 
mit diesen Leistungen die Herzen der sozialdemo­
kratischen Arbeiter für Staat und Gesellschaft wieder 
zu gewinnen, so haben wir uns bald leider geirrt. 
Jnr Gegenteil, die Sozialdemokratie hat es ver­
standen, auch aus dieser Blume Honig für ihre 
Zwecke zu saugen und den Arbeitern geradezu die 
Wohltaten und die neuen Rechte zu verekeln. (Sehr 
richtig!) So hat sich die Sozialistenfrage zu einer 
Machtsrage gestaltet, die meines Erachtens doch 
weniger durch solonischs Weisheit als durch die 
Machtmittel des Staates zur Erledigung kommt. 
(Beifall.) Neben den polizeilichen M itteln wird 
es doch auch gesetzlicher Maßnahmen bedürfen. Hier 
ist der Punkt, wo wir anscheinend mit den Ver­
bündeten Regierungen und leider auch mit dem 
Herrn Reichskanzler uns in Widerspruch setzen. 
Ist es ein schreiendes Unrecht, gegen eine Partei, 
die den Klassenkampf und den Umsturz predigt, 
Ausnahmegesetze anzuwenden? Wir verlangen 
aber g-ar kein Ausnahmegesetz, wir wollen durch 
eine Novelle zum Strafgesetzbuch möglichst rasch zum 
Ziele kommen. Wir müssen das dringende Ersuchen 
an die Regierung richten, so bald wie möglich im 
Bundesrat entsprechende Anträge zu stellen. Aller­
dings müssen wir daran den weiteren Wunsch 
knüpfen, daß. wenn eine Vorlage der Regierung 
nicht diese Niederlage — wie bei der Zuchthaus­
vorlage — ruhig einsteckt, ohne mit der Wimper 
zu zucken, sondern daß dann mit starkem Arm und 
festen Nerven alle Konsequenzen gezogen werden. 
(Beifall.) Andere Staaten sollten uns da zum 
Muster dienen, Nordamerika und die Schweiz, wo 
man scharfe Bestimmungen gegen das Streikposten- 
stehen beschlossen hat, während Lei uns das Streik- 
püstenstehen nach einer Entscheidung des Reichs­
gerichts als unantastbares Annexum des Koali- 
Lionsrechtes gilt. Die Lage ist ernst, um so ernster, 
da wir nach den letzten Erfahrungen annehmen 
müssen, daß auf eine Mitwirkung der bürgerlichen 
Demokratie, wie des Bassermannschen Junglibe- 
ralismus, in einem Kampfe gegen die Sozialdemo­
kratie nicht mehr zu rechnen ist. (Sehr richtig! und 
hört! hört!) Wir werden es alle empfinden, daß wir 
in beschleunigtem Tempo der Revolution und den 
Zielen der Sozialdemokratie entgegengehen. Wir 
fühlen von allen Seiten das Hochsprihen der „Frei­
heit". Deshalb haben wir es für unsere dringende 
Pflicht gehalten, jetzt den Finger auf diese bren­
nende Wunde der Zeit zu legen. Ich hoffe und 
wünsche, daß ein ernstes Wort aus diesem Hause, 
in dem nur treue, patriotische Herzen schlagen, bei 
den maßgebenden Stellen nicht ohne Eindruck 
bleiben wird. Ich habe das feste Vertrauen, daß 
die Regierung nach den vielen schönen Reden und 
Worten nun endlich auch einmal die Energie zu 
einer Tat finden wird. (Beifall.) I n  diesem Sinne 
bitte ich Sie, meinen Antrag möglichst einstimmig 
anzunehmen. (Lebhafter Beifall.)

Generaldirektor OLerbergrat a. D. Dr. W e i d  t- 
m a n n -  Aachen: Ein großer Teil der Linken stimmt 
dem Antrag zu. Das Koalitionsrecht muß gewahrt 
werden. Der jetzige Lohnkampf ist im wesentlichen 
ein Kampf zwischen den Arbeiterorganisationen. 
Der Cewerkverein christlicher Bergarbeiter will auf 
dem Wege der Gesetzgebung und unter Einhaltung 
des Vertrages Verbesserungen -erreichen, die freien 
Gewerkschaften unter Kontraktbruch. Bei den Ar­
beitgebern bestand die ernste Absicht, die Löhne ent­
sprechend der Preissteigerung für Kohle zu erhöhen. 
Den Arbeitswilligen Schutz zu gewähren, ist die Re­
gierung verpflichtet. I n  der Vergangenheit ist dieser 
Schutz nur sehr mangelhaft gewährt worden. M ir 
will scheinen, als ob neben der Verstärkung des ge 
sachlichen Schutzes auch die Reform der Strafprozeß­
ordnung notwendig sei.

Unt'erstaatssekretär H oltz: I n  Berlin und in 
den Jndustriebezirken ist das Waffenträger: ver­
boten. Der Waffenhandel soll durch eine Novelle 
der Gewerbeordnung reformiert werden. Anderer­
seits ist der Schutz der Arbeitswilligen in dem

Brigadekommandeur sowie die Kommandeure des 
1. Ulanen- und 8. Dragoner-Regiments. Karl Ernst 
Freiherr von Kleist wurde 1839 zu Nisky geboren. 
Er war erstmalig mit Therese, geborenen von Watz 
dorf, vermählt, aus welcher Ehe vier Kinder ent­
stammen. Zum zweitenmale vermählte sich der 
General mit Johanna, geborenen Freiin von Ohlen 
und Adlerskron, die ihm eine Tochter gebar. Der 
älteste Sohn des Generals, Ernst Otto, steht als 
Hauptmann und Kompagniechef in Aachen. Er hei­
ratete 1897 zu Karlsruhe in Baden Emma Alsxan- 
drine, geborene Stiefbold. Der zweite Sohn, Ewald, 
lebt mit Wera, geborenen von Gonzenbach vermählt, 
auf Schloß Vuonas am Zuger See und in Potsdam. 
Die älteste Tochter aus erster Ehe, Luise, ist mit 
Rüdiger von Haugwitz, königlich preußischen OLer- 
präsidialrat und Vertreter des Oberpräsidenten in 
Münster in Westfalen, verheiratet. Therese, die 
jüngste Tochter aus erster Ehe, vermählte sich zu 
Allenstein mit dem königlichen Major Adolf Eou- 
pette, der jetzt verabschiedet in Hannover lebt. Von 
der sehr zahlreichen Familie derer von Kleist führt 
nur ein kleiner Teil den Freiherrntitel, Karl Hein­
rich von Kleist erhielt d. d. Ostende, 30. August 1861 
die Genehmigung zur Fortführung. Der Genannte 
ist der Stifter der Linie ^  des freiherrlichen Ge­
fechts, dem der Verstorbene angehörte.

Im  Alter von 67 Jahren verstarb in Posen 
P r i n z  A d a m  C z a r t o r y s k i ,  der von 1887 
bis 1895 den Wahlkreis Gostyn-Rawitsch im Reichs­
tag vertreten hat. Prinz Adam wurde in Berlin 
am 2. Januar 1845 geboren. Er lebte auf seiner 
Besitzung Rokossowo bei Punitz in Posen und war

Sinne, daß jede einzelne Person geschützt wird, bei 
einem Massenstreik nicht durchführbar. (Hört! hört! 
und Unruhe.) Jedenfalls muß die Heranziehung 
des M ilitärs eine Ultimo. vatio bleiben.

Obermeister P  l a t  e-Hannover: Aus den E r­
fahrungen des täglichen Lebens heraus unterstütze 
ich den Antrag aufs Freudigste. (Beifall.) Ich ver­
weise auf einen Punkt, unter dem das Handwerk be­
sonders leidet. Das ist der Boykott. Es muß mit 
aller Kraft versucht werden, die zahlreichen selbstän­
digen Existenzen, die sonst durch den Terror zu­
grunde gehen würden, in der gegenwärtigen.Ge­
sellschaftsordnung zu halten. Mir liegt es fern, 
das Koalitionsrecht zu untergraben. Aber dieser 
Parodie auf das Koalitionsrecht mutz ein Ende ge­
macht werden. (Lebhafter Beifall.) Ich selbst wäre 
für ein besonderes Gesetz nach dem Grundsatz: Bis 
äut, gni eito 6at. (Lebhafter Beifall.)

Die E r ö r t e r u n g  schl i eßt .  Der A n t r a g ­
s t e l l e r  verzichtet auf das Schlußwort. Es be­
merkt noch der B e r i c h t e r s t a t t e r

Graf Z i e t h e n - S c h r v e r i n :  Ich kann mit 
dem Verlauf der Verhandlungen zufrieden sein. 
Aber es ist ein Wort vom Regierungstische gefallen, 
das mich aufs alleräußerste betrübt und das mir 
allerdings eine große Gefahr in sich zu bergen 
scheint. Ich meine, daß die Regierung ausspricht, 
sie wäre nicht imstande, den einzelnen Mann zu 
schützen. (Lebhafte Zustimmung.) Gewissermaßen 
ist das eine Bankerotterklärung der Regierung. 
(Zustimmung.) Ich bin auch jetzt noch der Meinung, 
daß die Machtmittel des Staates durchaus aus­
reichen, wenn er sie nur anwenden will. (Beifall.)

Unterstaatssekretär H oltz: Ich bedauere sehr, 
mißverstanden worden zu sein. (Lebhafter Wider­
spruch.) Die Staatsregierung steht keinesfalls auf 
dem Standpunkte, daß sie nicht auch zum Schutz jedes 
einzelnen verpflichtet sei. Wenn es sich aber um eine 
Belegschaft von 300 000 Menschen handelt, so kann 
es wirklich vorkommen, daß einer auf dem Wege 
zur Arbeit Prügel bekommt. Aber die SLaaLs- 
regierung steht natürlich auf dem Standpunkt, ihre 
Pflicht in jeder Richtung zu erfüllen und jedem 
einzelnen den notwendigen Schutz angedeihen zu 
lassen.

Die Diskussion wird wieder sogleich geschlossen, 
da weitere Wortmeldungen nicht vorliegen.

Der A n t r a g  wird unter Beifall e i n s t i m m i g  
angenommen.

Hie Denkschrift zur
Jugendpflege ^

wird nach kurzer Besprechung durch Kenntnisnahme 
erledigt.

Nächste Sitzung am 27. März: Sparkassengesch.
Schluß S*/s Uhr.

Deutscher Reichstag.
24. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. Del br uck.
Eine Z e n t r u m s i n t e r p e l l a t r o n  über 

den B e r g a r b e i t e r  st r e i t  i m R u h r r  e v r e r 
wird auf die Tagesordnung der nächsten  
S i t z u n g  gesetzt.

Dre Beratung des
Etats für das Reichsamt des Innern

Die" B^ettüminission beantragt eine Re s o -  
l u t i o n ,  die den Reichskanzler um eine Novelle
zum Beamten- und Offizierspchstonsgesch e ^ E >
durch welche Einkommen aus einer rm Ruhestände 
erfolaten ^Vrivatanstellung unter bestimmten Vor­
aussetzungen auf das Ruhegehalt angerechnet wer-

^ A b g ^ L i e s c h i n g  (kortschr.): Der Fall. der zur 
Resolution AnlÄ .g e g e ^ .N .- s t  m qt vereinzelt. 
Vor kurzem ist ein B ^ r ^ " ^ E ^ n  aus Sud­
westafrika sogar m eine sudwestafrikamsche Kolo- 
nialaesellschaft eingetreten, die wegen Verringe­
rung W 7  Konze r n e n  mit der Regierung in

Gouvernement Wolhynien liegende Gut Czartorysk 
und Zukow, die im 17. Jahrhundert erworbene 
Reichsfürstenwürde wurde 1786 vom Kaiser Franz 
Josef H . bestätigt. Früher führte das Familien- 
haupt den herzoglichen Titel von Klewan und 
Zukow. Interessant ist, daß eine Tochter des Hauses 
sich im Jahre 1784 mit Ludwig Prinzen von Würt­
temberg vermählte; jedoch wurde die Ehe schon 
1792 geschieden. Der Bruder der Genannten hei­
ratete 1808 die Tochter des Fürsten Michael Radzi- 
will. Beider Sohn vermählte sich gleichfalls mit 
einer Tochter des Hauses Nwdziwill, und zwar mit 
Wanda, die 1813 geboren wurde. Das Geschlecht 
Czartoryski wurde 1808 unter die Magnaten von 
Ungarn aufgenommen und fand seine Anerkennung 
des Fürstenstandes 1819 durch die SenatÄ-eputation 
des Königreichs Polen; jedoch erfolgte die Ver­
leihung des Prädikats „Durchlaucht" österreichischer- 
seits erst am 20. J u li  1905. Nur einer des Ge­
schlechts führt den Fürstentitel. Da dieses Familien­
oberhaupt gleichfalls Adam heißt, so wurde der 
„Regierende" mit dem jetzt Verstorbenen mehrfach 
verwechselt und diesem der Fürstentitel beigelegt. 
Adam Louis X II . Fürst Czartoryski, Herzog von 
Klewan und Zukow, wurde am 5. November 1872 
zu P aris  geboren. Er ist ein Sohn des verstorbenen 
X I. Fürsten Ladislaus und dessen zweiter Gemahlin 
Margarete, geborenen Prinzessin von Bourbon- 
Orleans. Der junge Fürst ist mit Luise, einer ge­
borenen Gräfin von Krassne-Krasinska, vermählt. 
Früher bestanden zwei Linien, Loch ist die zweite 
bereits im Jahre 1810 im Mannesstamme erloschen. 

-Die Hauptbesitznngen befinden sich in Ealizien bei
unvermählt. Der Prinz entstammt einem litauischen! Krakau, woselbst das Schloß Sieniawa liegt
Dynastengeschlecht, das von Eedymin. einem Groß-, E b e r h a r d  F r e i L e r r  v o n  We c h m a r  
herzog von Litauen, der um 1341 starb, abstammt.> ^ ^ r e r y e r r  v o n  Lvecymar .
Scho um 1400 erwarb die Familie Las im russischen



Streit ist. Das darf nicht vorkommen. Die Gesell­
schaften spekulieren auf die Beziehungen eines 
solchen Beamten und erwarten davon Vorteile. 
Aber noch viel schlimmer ist der Verdacht, daß der 
Beamte Amtsgeheimnisse für die Gesellschaft ver­
wertet. Wollen wir di- Tüchtigkeit unseres Be­
amtenstandes aufrecht erhalten, dann müssen wir 
gegen solche Mißstände einschreiten.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): 200 Millionen be­
trägt unser Pensionsetat, Z4 Prozent davon kommt 
an Persönlichkeiten, die nach dem Wortlaut des 
Gesetzes, wonach nur körperliche oder geistige Un- 
brauchbarkeit zur Pensionierung führt, keinen An­
spruch darauf haben; und diese Einzelfälle, die die 
Spitzen betreffen, sind schuld an dem Unwillen des 
Volkes über die ganzen 200 Millionen Pensions­
etat. Kein Mensch wird etwas daran finden, wenn 
ein Briefträger eine Portierstelle in einer Fabrik 
annimmt und seine 600 Mark Pension bezieht; 
aber wenn die Spitzen 10 000 Mark Pension be­
kommen und 30 000 Mark Gehalt bei der P rivat­
gesellschaft, das regt das Volk auf. Die große Mäste 
ihrer Beamten bezahlt die Privatindustrie im 
Durchschnitt schlechter, als Reich, S taat und Ge­
meinden die ihren.

Abg. Dr. S ü d e k u m  (Soz.); Wir stimmen der 
Resolution zu. Es ließen sich noch weitere Fälle an­
führen, z. V. Podbielski, Hollmann. Das Wichtigste 
ist die Anständigkeit der Gesinnung der Beamten 
selber.

Die Resolution wird a n g e n o m m e n .
Eine w e i t e r e  R e s o l u t i o n  der Budget­

kommission, die eine baldige Reform des Kanzlei- 
wesens fordert, wiro angenommen.

Der Reichszuschuß zur Förderung der See­
fischerei ist in diesem Etat um 25 000 Mark auf 
375 000 Mark erhöht.

Abg. v. B ö h l e n d o r f - K ö l p i n  (kons.): Wir 
begrüßen diese Erhöhung. Wir haben schon im Vor­
jahre eine Resolution zugunsten der Seefischer ge­
stellt, doch ist bisher von den Behörden nrchts ge­
schehen. Die Seefischerei mit Schleppnetzen muß 
in gewissen Gegenden verboten werden. Außer­
ordentlich zu begrüßen sind die Bemühungen des 
Seefischereivereins, die Seefische zu einem Volks­
nahrungsmittel zu machen.

Abg. Dr. S t r u v e  (fortschr.): Wir können für 
unsere Seefischerei noch viel mehr tun. Auch das 
Privatkapital sollte sich der Aktiengesellschaften, die 
ja in der Hauptsache die Seefischerei betreiben, mehr 
zuwenden. Es muß alles getan werden zur Ver­
ringerung der Produktionskosten; aber vor allem 
nötig ist eine Einwirkung auf die Hebung des 
Konsums. Billige Eisenbahntarife und Ein­
richtung der Seefischwagen nach dem Muster der 
nordischen Staaten. Begründung städtischer Fisch­
hallen überall durch die Kommunen und Vortrüge 
über die Zubereitung der Fische usw. Nicht nur 
Lei den Arbeiterfrauen, sondern auch den Frauen 
des Mittelstandes und den in feiner Küche aus­
gebildeten Damen versagt die Kochkunst bei See­
fischen. Soweit ich als Mediziner beurteilen kann, 
sind die Fische eines unserer besten und nahr­
haftesten Lebensmittel. Die Kriegsschiffe sollten 
telegraphische Mitteilungen machen, wenn sich ein 
Heringsschwarm usw. zeigt. Die Einführung einer 
Schonzeit ist nötig.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Aus der Ostsee kann 
noch viel mehr zur Nahrung unseres Volkes her­
ausgeholt werden. Besonders die Heringsfischerei 
verdient weitgehendste Förderung. Geraoe die 
Heringe stellen ein wichtiges Volrsnahrungsmittel 
dar.

Abg. H o f f  (fortschr.): Die Bewohner Helgolands 
werden durch die Bestimmungsarbeiten geschädigt; 
obwohl bei EinverleibunaderInsel den Bewohnern 
die Beibehaltung alter Rechte und Gewohnheiten 
versprochen wurde.

Abg. v. R i c h t h o f e n  (n tl.): Die Fischnahrung 
wird für unser Volk immer wichtiger. Nur durch 
Subvention kann unsere Hochseefischerei konkurrenz­
fähig erhalten werden. Die geforderte Summe ist 
noch zu klein. . ^  s

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel Seemannsh'eim bemerkt
Abg. Me ye r - Her f o r d  (ntl.): Die geforderten 

Mittel sind zu gering. Die Seemannsmission hat 
segensreich gewirkt.

Beim Kapitel „Nachrichten über Handel und 
Industrie":

Abg. G r a f  P r a s c h  ma  (Ztr.): Wir wollen 
eine umfassende Produrtionsstatistik. Wir bitten 
um Annahme unserer diesbezüglichen R e s o ­
l u t i o n .

Abg. Dr. S ü d e k u m  (Soz.): Die Resolution 
ist uns sympathisch, nur bringt sie einige mißver­
ständliche Ausdrücke.

Unterstaatssekretär R i c h t e r :  Eine solche Pro­
duktionsstatistik bedingt einen großen Beamten­
apparat. Der Wunsch, daß man den Anteil der 
Landwirtschaft besonders feststellt, ist berechtigt.

Abg. Graf P r a s c h m a  (Ztr.): Die mißver­
ständlichen Ausdrücke werden beseitigt.

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.): Wir begrüßen die 
Resolution, da- sie einem lange gehegten Wunsche 
entspricht. Bei der Statistik muß der Kleinbetrieb 
vom Großbetrieb getrennt werden. Daß die Reso­
lution keinen agrarischen Pferdefuß hat, beweist 
wohl die Zustimmung des Abg. Südekum.

Die Resolution des Zentrums sowie das Kapitel 
wird a n g e n o m m e n .

Abg. Dr. W e n d o r f  (fortschr.): Wir wünschen, 
daß der Bericht des Pomologenvereins vom Reichs­
amte veröffentlicht wird.

Unterstaatssekretär R i c h t e r :  Die Absicht be­
stand wohl. doch langten die M ittel zur Drucklegung 
nicht mehr aus.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel Dampfersubvention bemerkt
Abg. v. B ö h l e n d o r f - K ö l p i n  (kons.): Zu 

wünschen ist eine weitergehende Förderung ost- 
astatischer Dampferverbindungen. Hier muß Be­
dacht genommen werden, für verloren gehende 
Handelsgebiete neue zu schassen. Wie mancher 
tüchtige Deutsche kann sich drüben betätigen. Aber 
die Verbindungen fehlen.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): M ir unterstützen 
die Wünsche des Vorredners. Aber zunächst muß die 
Kenntnis des chinesischen Volkstums in Deutsch­
land gefördert werden. Da besteht Lei uns ein 
großes Manko.

Beim Titel Bekämpfung der Reblaus bemerkt
Abg. F e u e r s t e i n  (Soz.): Die bisherigen 

Maßnahmen sind ohne Erfolg geblieben. Man sollte 
die kleinen Winzer direkt unterstützen.

Abg. Pau l y - Koc he m (Ztr.): Zeigt sich am 
Rhein eine Reblaus, so sind schon 6 Geheimräte da­
hinter. (Heiterkeit.) Es war ein Fehler des Wein­
gesetzes, daß es gegen die Konkurrenz des Aus- 
landes nicht höhere Schranken aufführte.

Verm Titel Zentralstelle für Volkswohlfahrt 
betont

Abg. Dr. B e ll-Essen (Ztr.)- Leider.kann der 
Verein bis letzt Nicht ohne Fehlbeträge arbeiten.

2)er Kamp)
ist Qm 14. Dezember 1911 durch den großen 
norwegischen Forscher Roald Amundsen be­
endigt worden, der den P o l vor seinem eng­
lischen Konkurrenten Kapitän Scott erreich: 
hat. Unsere Kartenskizze zeigt nicht nur die 
geographische Lage des antarktischen Polarge- 
biets, sondern gewissermaßen auch seine Ge­
schichte. Wir sehen den Punkt, bis zu dem im 
Jahre 1772 der Engländer Jam es Cook ge­
langte, der erste Mensch, der den südlichen P o ­
larkreis überschritt. Die späteren Expeditio­
nen nahten dem Südpol von allen Seiten. I n  
dem nach Weddels Expedition (1823) benann-

u m  den S ü d p o l.
ten T eil des Meeres kam im Jahre 1838 die 
Expedition der „Belgica" weit nach dem S ü ­
den; Roald Amundsen machte diese Expedition 
mit. Die. wichtigsten und letzten Vorstöße hat­
ten das Rotz-Meer zum Schauplatz. Der Nor­
weger Earsten Borchgrevnik erreichte im Jahre 
1899 die Walfischbai, und dorthin drang im 
vorigen Jahre auch sein Landsmann Amund­
sen mit der „Fram" vor, um von dort den Süd­
pol zu Lande zu erreichen. Jetzt ist der kühne 
Forscher bereits nach Hobart auf Tasmania 
zurückgekehrt.

Dieser Titel ist aber nur von 10 008 auf 12500 Mk. 
erhöht worden. Alle Sparsamkeit in Ehren. Aber 
hier wird größere Freigebigkeit zur Pflicht. 
Preußen macht ja auch 20 000 Mark flüssig. Die 
Zentralstelle arbeitet doch auch auf Verdrängung 
der Schundliteratur und das ist um so wichtiger, 
als das Theater heute vielfach keine moralische E r­
ziehungsanstalt mehr ist.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr.

Thorner Schwurgericht.
I n  der gestrigen Sitzung wurde, wie bereits kurz 

berichtet, gegen die Arbeiter Ignaz Zielinski aus 
Wimsdorf und Paul Gostomczyk aus Hohenfalza 
wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  T o d e s ­
e r f o l g  verhandelt. Obwohl 16 Zeugen geladen 
waren, blieb der Sachverhalt doch in einigen 
Punkten unaufgeklärt. Am 9. Oktober 1911 sprach 
der Abdecker Wilhelm Krause auf dem Rückwege ^ 
von einer Geschäftsreise in dem Zilzschen Gasthaüse ! 
in Groß Radowisk vor. Er hatte in seiner Beglei-  ̂
tung seinen früheren Gehilfen Hermann Nopierski. 
Krause geriet bald in eine animierte Stimmung 
und trieb allerlei Unfug, besonders mit einem 
80jährigen Bettler, den er auf dem Fußboden hin- 
rollte, sodaß unter den anderen Gästen allgemeiner 
Unwille entstand. Schließlich ging Krause hinaus, 
um nach seinem Fuhrwerk zu sehen. Gleich darauf 
begab sich auch der im Gasthaus anwesende Mehl- 
fahrer Beyger vor die Tür, um zu sehen, ob sein 
Fuhrwerk noch da wäre. Darüber wurde Krause 
ärgerlich, nannte ihn einen Dieb und bedrohte ihn 
mit einem langen Messer. Beyger zog sich in die 
Gaststube zurück, wohin ihm Krause folgte. Er ge­
riet nun auch mit den Angeklagten, die für Beyger 
Partei nahmen, in Streit, worauf der Gastwirt 
Feierabend gebot. Draußen wurde der Streit fort­
gesetzt und ging in Tätlichkeiten über. wobei Krause 
den Angeklagten Gostomczyk in den Ehausseegraben 
warf. Er forderte seinen Gehilfen Nopierstt auf, 
ihm zu helfen, die „verfluchten Polacken totzu­
schlagen"; er fand aber bei Nopierski keine Hilfe 
Inzwischen hatte sich der Angeklagte Zielinski eine 
Stange besorgt, die er in zwei Teile zerbrach und 
ein Stück dem Gostomczyk gab. Krause hatte mit 
Nopierski bereits den Wagen bestiegen und fuhr in 
der Richtung nach Vliesen davon. Zu seinem Un­
heil hielt er das Fuhrwerk nochmals an und ging 
mit dem Messer, seine früheren Drohungen wieder­
holend, dem Zielinski un Gostomczyk entgegen. 
Bei dem neuen Zusammenstoß erkannte er jedoch 
die Übermacht der Gegner und rief Nopierski zu, 
sich schnell mit dem Fuhrwerk davonzumachen. 
Nopierski nahm die Zügel der Pferde und lief links 
neben dem Wagen, während Krause sich an der 
rechten Seite des Wagens hielt. Die Angeklagten 
holten Krause bald ein. Nopierski will nichts 
weiter gesehen Haben, er hörte nur ein Krachen wie 
von breche^em Holze. Er bekam es mit der Angst, 
ließ seinen Herrn und das Fuhrwerk imstich und 
lief zu Fuß nachhause. Krause wurde am nächsten 
Morgen als Leiche auf der Chaussee gefunden. 
Neben ihm lag ein etwa Vs Meter langes Stück 
der Stange, das bei dem Schlage von dem Stück 
des Zielinski abgesprungen war. Der übrige Teil 
wurde in einem Garten gefunden. Beide' Ange­
klagte leugnen die Tat und wollen Lei der letzten 
Phase des Streites nicht mehr zugegen gewesen sein. 
Der Verdacht hatte sich zunächst auch noch gegen 
Beyger und den Arbeiter Eellner gerichtet, doch 
konnte man ihnen nichts nachweisen. Sie traten 
daher als Zeugen auf. Nach den Aussagen der 
Z e u g e n  konnte es nicht zweifelhaft sein. daß die 
Angeklagten die Täter sind; doch konnte nicht fest­

gestellt werden, welcher von ihnen den tödlichen 
Schlag geführt hatte. — Der Sachverständige, Herr 
M ed iz iE ra t Dr. H o p m a n n - Briesen, der mit 
Herrn Dr. Liedke-Thorn die Obduktion der Leiche 
vorgenommen hatte, erklärt, daß der Getötete zwei 
schwere Kopfverletzungen auswies. Bei der ersten 
Verletzung waren das Jochbein und einige Knochen 
der Augenhöhle zerschmettert, die zweite Verletzung 
war ein vom Hinterkopfe sich nach vorn hinziehender 
Schädelbruch. Diese Verletzung war unbedingt töd­
lich. Ein so schwerer Schädelbruch infolge eines 
Schlages ist nur denkbar, wenn auf der entgegen­
gesetzten Seite ein Gegendruck vorhanden ist. Es ist 
daher mit Sicherheit anzunehmen, daß der Getötete 
diesen Schlag erhielt, als er bereits am Boden lag. 
Ferner muß es als sicher gelten, daß Krause die 
Verletzungen empfing, als er noch am Leben war; 
der Schädelbruch ist also nicht etwa. was ja in 
diesem Falle möglich gewesen wäre, durch über­
fahren mit einem Fuhrwerk verursacht. Der 
z w e i t e  S a c h v e r s t ä n d i g e  schließt sich' diesen 
Ausführungen an. — Der S t a a t s a n w a l t  
ührt aus, daß es sich hier um einen Fall handelt, 
lei dem der Alkohol eine traurige Rolle gespielt hat. 
Der Streit, bei dem ein Menschenleben zugrunde 
gegangen ist, wäre vermieden, wenn die Beteiligten 
nüchtern gewesen wären. Der Tod muß auf das 
eigene Verschulden des Krause zurückgeführt werden. 
Er allein hatte Unfrieden in die harmlose Gesell­
schaft hineingetragen. Er hat die Leute beleidigt 
und mit dem Messer bedroht, sodaß er das allgemern 
menschliche Verschulden an seinem Tode trägt. Die
Angeklagten waren auch nicht'strafbar, als sie di> 
Angriffe abwehrten. Ih r  Verschulden beginn 
jedoch bei der letzten Phase des Streites, als sie 
dem fliehenden Krause nacheilten, da sie jetzt keinen 
Angriff mehr abzuwehren hatten. Beide Angeklagte 
leugnen, die verhängnisvollen Schlage geführt zu 
haben. Wenn es auch nicht festzustellen ist. wer von 
ihnen den Tod verursacht hat, so sind sie doch Leide 
der gemeinschaftlichen Tat für überfuhr zu erachten 
Schon aus der Art der Anklage geht hervor, daß 
man ihnen die Absicht der Tötung nicht zur Last 
legt; aber für die Konsequenzen ihrer Handlung 
müssen sie einstehen. Sollten die Geschworenen die 
Schuldfrage verneinen, so wäre zu erwägen, ob der 
§ 227 des Strafgesetzbuches in Frage kommt, ob also 
die Angeklagten in eine Schlägerei oder einen
Streit, bei dem der Tod eines Menschen verursacht 
wurde, hineingezogen worden sind. — Die V e r ­
t e i d i g e r  plädieren auf Freisprechung Die 
Zeugenaussagen seien so wenig bestimmt, die I n ­
dizien so wenig schlüssig, daß ein Geschworener es 
kaum mit seinem Gewissen vereinbaren könne, 
darauf einen Schuldspruch zu fällen. — Die G e ­
s c h w o r e n e n  verneinten die Schuldfragen bezüg­
lich der Körperverletzung mit Todeserfolg und be­
jahten die Frage, ob die Angeklagten ohne ihr Ver­
schulden in eine Schlägerei oder einen Streit, bei 
dem der Tod eines Menschen verursacht wurde, 
hineingezogen wurden. — Darauf spr ach der 
G e r i c h t s h o f  d i e  A n g e k l a g t e n  f r e i  und 
legte die Kosten des Verfahrens der Staatskasse auf

durch die T atsache illustriert, daß  der b ish er i­
ge G en erald irek tor L ob  von  den H oh en lo h e-  
werken die A u ssta ttu n g  seiner W o h n u n g  und  
se in es G a r te n s  der G esellschaft hat rund 1 ,2  
M illio n e n  M ark  kosten lassen. A lle in  die 
U n terh a ltu n g  d es G a r te n s  verschlang 4 0 0  0 0 0  
M ark . D ie  G esellschaft hat den teuren Direk­
tor jetzt entlassen.

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n u n ­
g l ü c k )  ereignete sich au f der Strecke O eb is -  
felde-— S ch a n d e la h . B e i  der S ta t io n  F r e ll-  
stedt (B ra n n sch w eig ) stießen zw ei G ü le rzü g e  
zu sam m en , z w a n z ig  W a g e n  en tg leisten . D e r  
M aschinensührer und der H eizer d es  e in e s  
Z u g e s  w u rd en  schwer verletzt.

( K r i e g s  k o r r t e r  b ä n d e . )  D e r  a u s  
H am b u rg  kom m ende D am p fer  „L istrac" la n ­
dete in Diinkrrchen 6 6  K isten, deren I n h a l t  
a ls  elektrische A p p a ra te  deklariert w ord en  
w a ren . Tatsächlich enth ielten  die K isten für  
M arokko bestim m te K riegsk on terb an d e und  
zw a r  M a u serg ew eh re  und 2 3 0  0 0 0  P a tr o n e n .  
D ie  K isten  w u rd en  von  der Z o llb eh örd e be­
schlagnahm t.

( D e r  T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  N ach  
ein er M e ld u n g  a u s  In n sb ru ck  w u rd e M o n ­
tag  auch die Leiche d es zw eiten  bei der 
B e r g to u r  aus die R eiterspitze verunglückten  
K arl Pirsch (d e s  S o h n e s  e in es  R e g ie r u n g s ­
r a tes  a u s  M u n ster) an fg eju n d en . E s  steht 
n un m ehr fest, d a s  der zuerst au fgefu n d en e  
Harnesch durch A bsturz tödlich verunglückte, 
Pirsch d agegen  in fo lg e  v o n  Erschöpfung ge­
storben ist. D ie  B eer d ig u n g  erfo lg t in  I n n s ­
bruck.

( D i e  d e u t s c h e G a r t e n b a u k u n s t )  
steht im Z eichen ein er erfreulichen Entw ick­
lu n g ;  die deutschen G ä rtn er  haben dabei v ie l  
v om  A u s la n d  gelernt. Augenblicklich h alten  
sich 5 0  deutsche G ro ß g ä rtu er  au f ein er S t u ­
dienreise au  der N iv ie r a  au f, u m  die dortigen  
K u ltu ren  zu  besichtigen.

( S c h ö n h e i t e n  a l s  R e k l a m e . )  D ie  
S z e n e  w a r  ein P a r ise r  L o u le w a r d . E in e  
bildhübsche D a m e , nach der neuesten  M o d e  
gek leid et: enger Rock, tad ellose Lackschuhe m it 
w e iß en  S ch ä fte n , ein en  H u t, der au  G rö ß e  
und O r ig in a litä t sein esgleich en  suchte, p rom e­
n ierte  a u f dem  B o u le v a r d  au f und ab  
und erregte die B e w u n d e r u n g  a ller  V o r ­
ü b ergeh en d en . U nd diese B e w u n d e r u n g  g in g  
in  S t a u n e n  über, a ls  die e leg a n te  S ch ö n e  
a u s  ihrem  Täschchen nachlässig ein  E tu i zog , 
eine Z ig a re tte  h era u sn a h m , sie kaltb lütig  in  
ihr re izen d es M ü n och eu  steckte und sie a n ­
zü n dete. A l le s  w a r  b a ff!  Plötzlich h olte sie 
noch eine entzückende R eitpeitsche hervor. 
D a n n  aber g in g  sie la n g sa m , scheinbar um  
sich der im m er m ehr anw achsenden  M e n g e  zu  
en tziehen , in  einer bestim m ten R ich tu n g  da­
vo n . S elbstverständ lich  fo lg te  ihr ein  jeder, 
ob er Z e it  hatte oder nicht. S c h o n  m u rm elte  
m an  in der M e n g e , daß sie eine reiche A u s ­
länd erin  sei, ja  der N a m e  einer der ersten  
russischen A d e ls fa m ilie n  g in g  von  M u n d  zu  
M u n d . Plötzlich bog sie in eine S e ite n s tr a ß e  
d es B o u le v a r d s  ein , m achte vor ein em  groß en  
W a reu h a u se  H a lt , und noch im m er rauchend  
und ihre R eitpeitsche schwenkend, schickte sie 
sich au , h in ein zu geh en . Doch w elche Ueber« 
raschung! A u f der S c h w e lle  blieb sie plötz­
lich stehen, w a n d te  sich u m  u nd  —  fordert 
ihre zah llo sen  V e r fo lg er  in  einer zü n dend en  
A n red e zu m  E in tr itt  au f. S i e  w a r  —  eine  
R eklam eschönheit.

( D e r  F l i e g e r  V ö d r i n e s  a l s  B e ­
w e r b e r  u m  e i n  D e p u t i e r t e  n - 
m a n d a t . )  N ach M e ld u n g e n  a u s  P a r i s  
b ew irb t sich der F lie g e r  V ä d r in es  um  d a s  
durch die W a h l d es früheren U n tersta a ts­
sekretärs D u ja rd in -B a u m etz  zu m  S e n a to r  im  
A u d e-D e p a r le m en t sre igew ord en e D ep u tier ten ­
m an d at. E r  erklärte in einer W ä h le rv er -  
sam m lu u g , d aß  er den W ahlbezirk  m itte ls  
A ero p lcm s bereisen w erde.

(D  i e H  u n g e r s n o t  i n  R u ß l a n d )  
H n ahm  ein en  erschreckenden U m fa n g  an . E in er  

M e ld u n g  zu fo lg e  h un gern  im  G o u v e rn em e n t  
S a m a r a  n eu ntausend  P e r so n e n . S k o r b u t und  
H u n g er ty p h u s  haben sich b ereits eingestellt. 
D ie H ilfe  der R a ch b a rg o u v ern em en ts  hat sich 
a ls  zu  ger in g  erw iesen .

M annigfaltiges.
( B e i m  K a r t e n s p i e l  e r s t o c h e n . )  

I n  H a m b u rg  gerieten  zw ei A rbeiter beim  
K artensp iel w e g e n  e in e s  E insatzes von  3 0  P f .  
in W ortw ech sel, in dessen V erla u s der eine  
seinem  F re u n d e  ein e»  Messerstich in die 
H erzgegend  beibrachte, der ihn sofort tötete . 
D er T ä te r  w in d e  verhaftet.

< D e i H  n n g  z n L  » x i i  s  a n s  g a b e n )  
ist ein  Z u g  unserer Z e it , er w ird  jetzt u. a.

Humoristisches.
( Ei n  M a i h e u  r.) Tochter eines armen Schrei- 

berv fins Burealt stürzend): „Freu' Dich, Vater: wir 
haben 's große Los gewonnen!" — „Aber Kind, warum 
sagst Du mir das nicht nach dem Dienst! Wenn ich 
mich jetzt verschreibe, zieht nur der Herr Bureauvorsteher 
den ganzen Bogen ab!"

( S t i mmt . )  Arzt: „Die Krankheit, die Sie
haben, in eine schleichende." — Alter Patient: 
„Stimmt! Siebzig Jahre hat sie gebraucht, bis sie mich 
erreicht hat.

( The a t e r ges p r ä c h . )  Frau: „Bitte, sage mir, 
wem, sie anfangen zu schießen." — Mann: „Das 
brauch' ich dir nicht zu sagen, das wirst du schon 
hören!"

G ed ank en sp litter .
Es gleicht die Zukunft einem weißen Blatt,
Noch unbeschrieben von des Schicksals Zügen, 
Doch wer da Glauben und die Liebe hat,
Den wird die Hoffnung niemals trügen!

Es ist gleich töricht, schnell neue Frenndschafts. 
bände zu schließen, als alte übereilt zu lösen.

Wem nicht wenig genügt, den macht kein Reichtum 
satt. Wieiand.



Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 13. M ä rz  1912.
W e tte r: trübe.

F ü r  Getreide, Hülsensrüchte und Qlsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k . per Tonne sogenannte Faktore i-P rovis ion  

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonne von LOOO K gr.

R egu lie rungs-P re is  ^08 M t.  
per A p r i l - M a i  2 l2  M k . bez. 
per M a i— J u n i 216 B r ., 215^2 Gd. 
per September— Oktober 2 0 0 '^  M k . bez. 
bunt 7bS— 761 G r. 202— 205 M k . bez. 
ro t 724— 766 G r. 1 8 0 -2 0 5  M t.  bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 K ar. 
in t. 744 G r. 1 7 9 ^  M k . bez.
N egulierungspre is 180'/» M k. 
per A p r i l - M a i  183 M k. bez. 
per M a i— J u n i 185 M k . bez 
per J u n i - J u l i  185 B r ., 1 8 4 '/, Gd. 
per September— Oktober 169 M k. bez 

G e r s t e  ruh ig , ner Tonne »nun
in l.  6 6 8 -6 7 7  G r. 180— 195 M k. bez. 
transito 6 6 8 -6 7 1  G r. 154— 158 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kap 
in länd. 1 8 4 -1 8 9  M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruh ig .
Nendement 8 8 »/» fr . Neusuhrw. 15.20 M k. lnkl. S t.  
per Oktober— Dezember 11,45V- M k. bez.

K l e i e  per 100 K g r. W eizen- 1 3 .0 0 -1 3 ,3 0  M k. bez. 
Roggen. 1 2 ,6 0 -1 3 ,0 0  M k. bez.

Der Borstand der Produtten-Börse.

W e t te r - U e b e r s ic h t
der Deutsche» S ce iua rle .

H a m b u r » ,
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der letzten 
24 S tunden

Dorkum 768.4 S bedeckt 5 vorw . heiter
Ham burg 770.2 S O heiter -  1 — ziem l. heiter
Sw tnem ünde 771.7 S O bedeckt — 0.4 meist bewölkt
Neufahrwaffer 770,0 W N W bedeckt 0 2.4 anhalt. Nied.
M em ei 767.6 N N W Schnee 2 2,4 anhalt. N ied.
H annnover 770,6 S Nebel - » meist bewölkt
B erUn 771,8 O heiter __ __ meist bewölkt
Dresden 771,8 S O wolkenl. — — ziem l. heiter
B re s la u 773,0 W bedeckt — — meist bewölkt
D rom berg 771.8 W bedeckt» 1 — meist bewölkt
Metz 772,7 S O Nebel 4 0,4 meist bewölkt
F ra n k fu rt. M .  
K a rls ruhe

770.8
772.9 W S W

Nebel
wolkig

5
5 ^0 .4

meist bewölkt 
meist bewölkt

München 772,4 W wolkig 4 0,4 meist bewölkt
P a r is 771.6 S bedeckt

Nebel
5 meist bewölkt

Bttssingen 769.1 S S W __ __ G ew itte r
Kopenhagen 771.3 — wolkig —  7 Wetterleucht
Stockholm 770.0 W N W bedeckt - 1 8 vorw. heiter
Haparanda 771,2 N O w ollen !. - 1 3 G ew itte r
Archangel 771,7 N b?deckt —  4 — nachts Nied.
Petersburg
Warschau

766.5
770.6

N O
N W

Schnee
bedeckt

2,4 nachm. Nied. 
oorm. N ied.

W ien 772,3 N bedeckt 9 2,4 vorw . heiter
R om 768,4 N bedeckt 6 anhalt. N ied.
Hermannstadt 777,6 S wolkenl. 4 — ziem l. heiter
B e lg rad 769,5 N O bedeckt 7 — vo rw . heiter
B ia rrttz 774,7 S halb bed. 9 — anhalt. Nied.
N izza — - - — — vorw . heiter

(»Niederschlag in  Schauern.

hat m it seinem Blsriot-Aeroplan eine ganz 
autzsrordsntliche Leistung vollbracht. Henry 
Salney, ein Pariser, wollte aus privaten 
Gründen rasch von London nach Paris gelan­
gen. Da aber der Paketbootverkehr auf dem 
Ärmelkanal infolge des Kohlenarbeiterstreiks 
eine starke Beschränkung erfahren hatte, be­
schloß Salney trotz des schlechten Wetters die 
Fahrt über den Kanal im Aeroplan zurückzu­
legen. Er brach am 7. März um 8 Uhr früh 
von dem Flugfeld Hendon bei London aus und

Der Flieger Salney

Kilometen
P E 5

war schon um 10 Uhr 57 M in . auf dem Manö- 
verseld von Jffy-les-Moulineaux bei Paris, 
von wo er dann am nächsten Tage nach London 
zurückkehrte. I n  Paris wurde der kühn« F lie ­
ger von feinen berühmten französischen Kolle­
gen natürlich sehr gefeiert, hat er doch den 
Flug London—Paris in einer um eine volle 
Stunde kürzerenZsit vollbracht als seinDorgän- 
ger P rio r und Höhen bis-zu 2000 Meter er­
reicht.

12. M ä rz .
Kaffee stetig. N>u>»ii —  
G . w l t i t  8 l,o> loko lustlos. —.

R ü b iil ruhig, verzollt 65,00. 
Sock. P etro leum  oruerik. spez. 

—. W e tte r: Schön.

14. M ä rz : Sonnenaufgang 6.20 Uhr,
Sonnenuntergang 5.—  Ihr, 
Mondansgang 5.^3 ü h r, 

M onduntergang 12.33 Uhr.

MiNeNnngeu des öffenttichen WeNerdienslcs
(Dienststelle B rom berg ).

Borausstchttlche W itterung  für D onnerstag den 14. M ä rz  : 
Te ilw eise w olkig, m ilder.

K ir c h l ic h e  N a c h r ic h te n .
^  Fre itag  den 15. M ä rz  1912.
AlLsLädLische evangel. K irche. Abends 6 U hr: Passionsandacht.

P fa rre r Jacodi. O rg e lvo rtra g : Orgelstück von Franck.
S t .  G eorgen-K irche. Abends 8 U hr:Passionsandacht. P fa rre r 

Iohs t.
E vange l. Gemeinde Lulkau-GosLgau. Nachm. 4 Uhr in  G ostgau: 

Passionsandacht. P fa rre r H ittm ann.
E vange l. Gemeinschaft, Thorn-M ocker, Bergstraße 57. Abends 

8 ^  U h r : Gebetsstunde. P rediger M ü lle r.

Standesamt Thorn.
V om  3. M ä rz  b is einseht. 9. M ä rz  1912 sind gemeldet: 
G ebu rten : 1. Kaufm ann K asim ir S tefanski, S . 2. A r-  

beiter Johann Sadecki, T . 3. Schneider und Hausbesitzer 
An ton  Mackowski, T . 4 Molkereibesitzer K a r l M eter, T .
5. Schlossergeselle W la d is lau s  Czerw inski, T . 6. V izefe ld­
webel im  In f. .R e g t. 176 A lfred  Sender S . 7. A rbe ite r M a x  
L ittkow ski, T . 8. Oberposlfchaffner Joseph Lukaezewski, S .
6. Lazarett-Hausdiener August Haase, T . 10. Schneidermeister 
Johann Z ie linsk i, S . 11. Buchdruck-Maschinenmeister K a r l 
T o rnow  T . 12. u. 13. unehel. Söhne. (Zw illinge ). 14. Sergeant 
im  U lan.-R egt. 4 N ih ifo r  Wiese, S .  15. Kaufm ann Franz 
Jaw orsk i, S . 16. A rbeite r Cäsar Archutowski, T . 17. Land- 
arbeiter W aclaw  Stachowski. S . ^ 8. Stellmachergeselle 
Boleslaro Bogalecki, S . 19. Schneidermeister Friedrich G ra - 
bowski, S .

A u fg e b o te : 1. Dachdeckergeselle Johann Raetzke und W itw e  
M in n a  Lange, geb. Krause-Thorn-Mocker. 2. H ilfshobofft und 
U ntero ffiz ie r im  In f.-N e g t. 2 l Richard Koch-Rudak und 
W ilhe lm ine  Draebert. 3. Schmiedegeselle Johann Schulz und 
W anda Fenski. 4. B auarbe iter K a r l Fuchs und O lga H inz. 
5. Bäckergeselle Friedrich Frick und M a r ia  Harke. 6. Schlo er

K a r l K o liw er-P odgorz  und C harlo tte  P itro w sk i. 7. Ober­
kellner Konstantin Ia w o r s t i  und Iosephine Dom browski. 
8. techn. E isenbahn-Praktikant Theodor M a r t in  und E m ily  
Hardwick. 9. Maschinist Herm ann K lein-Thorn-M ocker und 
M a rth a  Ploetz. 10 M usiker A d o lf Schläm ann und P a u la  
Vaupel. l l .  Bergm ann A lb e rt Lindenberg und Franziska 
Frebschick, beide B o ttro p . 12. A rbe ite r Herm ann H e ld t-K ö lln  
und O lga Ruschke-Neugut. 1L. Tischler Friedrich D ettbarn- 
M artinshagen  und Anna W ichmann-W andhagen. 14. B erg ­
arbeiter Gustav G robe und K la ra  Rosenkranz, beide Trebnitz.
15. K aufm ann M a x  Friedewald-Poseu und O ttony Weber.
16. Telegraphenarbeiter Friedrich W itLe-W ittenberge und Agnes 
M a ga rin -M o trich  17. B auarbe ite r O tto  C a rl und Therese 
Roswandowka, beide Rathenow. 18 V iehhändler O tto  J a s -  
mund-Wossarken und Grethe S om m er-Podgorz. 19. M a le r 
R obert D eter-Thorn-M ocker und B e rta  Schinkler-Schwarzbruch. 
20. Bahnarbeite r W i l l i  Deierle in  und Em m a Schuhard, beide 
Dessau. 21. B auarbe iter August G roß  und M a rth a  Rosenau, 
beide Ohra. 22. Kutscher Friedrich Ü rthe l und G ertrud  Haß, 
beide P otsdam . 23. Schaffner K a r l R u ft und Anna Krüger, 
beide Langwitz.

Eheschließungen: 1. Kaufm ann R obert Rausch m it M e ta  
Rausch.

S L e rbe fä lle : 1. Helene Sadecki, 3 T . 2. Bäcker Friedrich 
Ehmer. 45 I .  3. W a lte r Ia b s , 1 M o n . 4. E lfe S om m er 
10 M o n .

Standesamt Thorn-Mocker.
V om  3. M ä rz  bis einschl. 9. M ä rz  1912 sind gemeldet: 
G e b u rte n : 1. A rbe ite r B en jam in  Iw a n s k i, S . 2. Arbeiter 

Josef Krnszynski, S . 3. A rbe ite r D avid  Som m erfe lds T
4. A rbeite r Josef Z io lkow ski, S . 5. Besitzer August Gerth, T  
6. A rbe ite r Johann  Budniewski, T . 7. M a le r Heinrich Struch, T

Lhlfgebote : 1. Gärtuereibesitzer J u liu s  Pommerenke rmd 
Anna P renzlau , geb. Sa lzb runn.

Eheschließungen: 1. Eisenbahnschlosser Herm ann P riebe- 
Posen m it Aüeline Heese.

S te rbe fäU e : 1. A rbe ite rw itw e  Johanna Zalew ski, geb. 
Regelski, 81 I .  2. G ertrud Thiem er, 2 I .  3. S ig ism und  
W isn iew ski, 1  ̂ 4 I .  4. Elisabeth Schulz, geb. Fettste, 77 I .
5. J rm g a rd  O tto, 1 M o n . 6. Auguste S tuber, geb. B u tto f, 
51 I .  7. A nton is  B rzez ins ti, geb. Urbanski, 79 I .  8. Leo- 
kadia Nowicki, 47 I .  9. Stephan Kubiak, 2 I . ,  10 M o n . 
10. F ranz D om browski, 55 I .  11. Andreas Cadanski, 75 I .  
12. K la rn  Peltowski, 2. I .  13. Henriette M atuszew ski, 39 Z . 
14. dem Kutscher Joseph M atuszewski. ein to ter Knabe ge- 
boren. 15. A lbe rt M ruczkowski, 62 I .  16. A nton Gusowski, 
49 I .

M it  Recht kann S c o t t s  Emulsion

ein Hausmittel
genannt werden, denn sie hat sich im  

Laufe von 35 Jahren einen ständigen 

Platz in unzähligen Familien erworben. 

F ü r Kinder wie für Erwachsene ist 

Scotts Emulsion unzweifelhaft ein 

vortreffliches Stärkungsmittel.
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«okenslr.87

94.886

180.40b
9290b
83.00b
99.40k
88.606
81.256

99.886 
99 806 
99 88k 
91.756 
90.206 
89.806 
93.SOO

100.10b

Xfot.00I«10 
^rzäedurx. 
da. 06 uk.11 
^sinr.0716 
tisumünstsr 
passn 00 05 
do. 94.03 
patsdsm 02 
8okönsb.96 

da. 07 
Lprndsu 91 
81onds! 03 
8tsttm04I09 
IvItov.Xrsis 
da. 6o. 

ItrornOOvIl 
da. 1895 

Mssd79/63

da. 400 >4. 
da. Ld lOOi..

sr.sod6 
108 006 
96.606

9988b
S9.25b
9S.80d
92686
39.166

S8.58d 
98 8 0 6  
91 .256

Vvutsodo ptanadrivte
karlin. pidb. a S
da. da. a 4)1 ,05.756
da. da. a 4 ,03.006
da. da. a 3)l 98.106
da. naus a 4 9S.ö0dtt
da. da. <r N 89 808
da. da. a 3 81.306

Dtpfd.pasan L 4 ,01.086
t.sndrvk.6tl a 3)1 88 701«
Xul-u.ttsum. <r 3)1 S7.V0K6
ds. rkts a 3)1 99.500
do.Xvmm.O. ct 3)1 88.00K6
da. da. ck 4 99.756
Ostplvurs.. a 4 SS 808

da. a 89 906
da. a 3 79906

pommelsek. a 3)8 89.001«
da. a 3 78.606
da. nvuld. a 3

poavnseks . a 4 103006
da. XI-XV11 a 3)1 80 806
da. 11t. Da 4 SS 256
da. kit.X a 3 79 758
da. Ut. k a 4 99.256
da. k.it.8 « 3 79758
da. kit. 6. a 3)1 88.70b
LLoksisvka. a 4 100.706

da. a 3)1 89.908
da. a 3 80.708
da. naus a 4 SS.40L

Lektvs.sitld a 38
do.ldsek.l.X a 4 93.756
da. da. da. a 3)1 91.006
da. da. da. a 3 80.600
8ckl.tt!st.l.6 a 4 99 20t«
da. da. da. a 3)1 89.808
V/sstt. t.rnd a 4 SDObb
da. da. a 3)1 91.506
da. ll. pol§s a 3 81.008
da. 111. folZs a 4 99.00b
^astpl. lit. 1a 3)1 90.506

dv. 16 a 3)1 90.808
«to. 11 a 3)1 89.256
da. 1a 3 78.306
da. 1K 3 76.306
da. nvuld. S 4 SSSL8
da. da. a 3)1 89.106
da. da. K 3 78.306

ttsLsldttl-X» a 32 90 0.6
do. XXlll a 4 100.806

veutsobs Uose
Xuvsb8.76l. flV. 35.106 ;
83d.pl.X.67 b 4 168 101«
6l8kkcv20I1. Na. 19675b »
6öln^d.pl.X ck 3)1135.40b <
ttLmb.öOI.l. S 3 ____ c
.V!ein.76Id.I. flk. 35.50b l
0Idsnb407l A 3 t25.S0bö ^
O.OstLfLvIrv ,r 3)1 ____ d
OatLt.kiLb.X 7 3 ------- -----

Lurl. k m iilr«. pssmldrlike«

Xlß.kiad.SO « 5 -------- X
da. Xnl.v.87 a 5
do.in6old07 L 5 160 751« p
da 1000 p. K 5 '100.806 jkl

do6r.8.8.97 
kusnXispfOS 
8ulß.81.X.92 
da. mittlsi-s 
OkilsOoid-X. 
da. ».1906 

6bin.Xn1.v95 
da. v. 1696 

do.7isnts.-p 
da. v. 98 

OrekX 81/64 
da. ics.Koldr. 
da. lilonopol 
do.p,r.l..400 
dspX.10.1.7 

da.
ltsiisn.ksnl. 
I^sxX.10200 
do.4060»jl. 
da. 2100X1. 

Ossi. Ooldr. 
da. Xronsnr. 
da. einii.lcv.8 
do.8ild..Ni,1. 
da. 60r l.osv 
da. 64ri.ass 
portux. 4o!. 
8umrn. 03 

da. 
da. 
da. 
da.

da. K!sins96 
dv. 1905 

kuss.ic.X. 80 
do.0o1dX.69 
da. da. 94 
da. da. 94 
da. da. 96 
do.l(.k8X.«.»! 
da. da. - 02 
da. da. 05 
da. OtSLtsrl. 
do.lconv.Obl. 
dv.prm.X.64 
da. da. 66 
da. kodsnkr. 
Lsopavta 6A 
8okvd8iX86 
5vrd.LmX95 
8psn.8vkd1c 
lürlc.ksKd./s 
do.uniiir.03 
da. da. 05 
da. 400fr.t.. 
One. Oaldrt. 
do.Xronsntt 
do.8t..«1.10 
da. da. 97 
8uosr.81X98 
Lusn.XIOOO 
da. 100 1.. 
da. pes. 
da. 1908 
da. 1909 
Usssb. 8t.X. 
^osksuLt.X.

1000-1008

klsendgdn-

Osouss

: 4)1 97208
r 4)1
;  ix 98.20b
r 4
r 5 100 40t«
r 6
r 6 103.80b
r 4X
r 4)i 92.90t«
r 6
r 5 100 OOd
r 5 9825b
- 4)1 85.40kl;
r 1.6 58 801«
r 1.3
r l l 54.00K6
 ̂ 1.6 57 756

-  4)1 95006
-  4 90.30L
r 3!i

5
f» 5
f 4
L 4 98.90b
r 4 91 00«;
v 4 83.40IÜ
r 4i 92 90b
s 4
-  flv.
r 3 67906
 ̂ 5 101408

r 4 93 306
r 4 94 906
r 4 92708
r 4
s 4
r  4 92.108
s 4 90.7bt«
1s 4
'i 4
ü 3)1
l- ?4
r 4 S0.70K1
r 4)1 100.501«
's 4 94.50b
r 3.8 83.40«
r 5 455 001«
r 5 379.86b
r 5 113.50k
r 5
'  3)1

'  4
85.251«

? 4 84 306
: 4
: 4 82.106
-  üo. 170.708
r 4 92.00b
' 4 »9.201«
; 4 90.106
r 3)̂ 77.106
° 4)1 ——
' 4)1 — —  ,
' 4^ 96101«
 ̂ 6 103.25b6
c 5 100 506
c 5 99.SDV
 ̂ 4 80.001«
, 4
- 5- 100.006
i 5
; 4 92.106

4
4 92.006

 ̂ 4.̂ S3 S0K
 ̂ 42 93.90k

4 8S.75b
' 32

4 90 908
4 91.406

ll3kiini-/Mlen
0 83 256

flv. 79 Oükr;
7 1!35 30K8
42 86.00k«,
4 54.106 )

9d.8öd »i

Köiliriös 3Ä8ö, 12. 1312 Serttn. Tom darärinskuv 65, pr,vLtck!skvni 4^

» L L .
pLUl.11.8upp 
Susobtsbrdr 
OestLtLAisb 
Orisot. kisb. 
bLLdOednd. 
8üdöst.(l.b.) 
Parsek.-VI.
XliLtol. voll 

da. 60̂ - 
Saliim. Okio 
Osnadspse. 
ltrl.Iilittstm. 
l.ux.ps.1isnsi 
8tzk,Lntunr 
Ns8l-8iril.

41L 97 506 
8^184.756 
5^116.Y0K6 
38 33 90b 
3>4 75.756 

_  ^

37 00b6 
17.80d6

5
5
6 103.08b 
98 234 80L 
3.4 
6415366k 
68134.58b 
3i 73.006

Z liM e ii- v. ilikiiidsimen
Xsvk.XIsinb. 
graunsektzv. 
6rssl.vl.8tt-. 
Dsur. sl.L tr. 
Vt.ki8b.8t.6. 
k1e!ct.ttookd. 
Or. ksrl. 5tr. 
do.Osss. da. 
ilLmdre. da. 
8Lnn.8t. V.X. 
^L8dvd.8tr. 
passnsr da. 
Ztottinsr da. 
^s ld .k isd .O

150.58t.
6^1 3 4 .7 5 6  
"  126 OOL

133 00^  do.Xom.-Sbl
191.40b 
107 256 
168 '8K  
59 806 

181 756 
9X165 256 
'  169.256

5o!i!ffA!iff8»ä!lf!8kl
Xr§o.03mof. 7 
»md.Xm. p'ele 7 
bansL vmpi. 
Hofdd.l.lovd 
8ebl.0pt.6o.

105 506 
140.S0KK 
217 90k 
104.80b 
67 88b

kköirbslin-k'l'iol -  vdilgst.

lv,3ne.0amb 
Xursx-Xisv. 
ttoseo-Xss. 
do.X iE o ' 
da. 1ÜL8LN 
do.Windkv! 
podol.kisnl.. 
8vbin§I<§Lr. 
gjäs.

da. ___
^soedon. 8. 
!ok1k.pAe8 
ds. da.

da. da. 
da. 8.Hsst 

Iskusnt. 6X.

a 4
. a 3 74.106
5 o 3
d e 4 94 256
) a 2.6 54.75b
d cr 5 99.20b
!. a
g ck 4 89.10b
d e 4 88.1 OdL
ff s 4
. k 3 —
) a 99.006
. b 4 80.101«

« 4 68 506
. ck 4 S6.2Sb
. d 4 91 08b
. ck 4 58.006
. o 4^ 96.25b

/ 4 88.001«
c 6 4 88.00K6
1 6 4
 ̂a 4
! Ä 4 98 80b
! ck 4
> ck 48 97.00!«
> <L 48
«r 48 97.00K6
ck 42 9700 " ,
K 3 65.406 <
Si 4 ------- l
-- 3 69.506 <

32 ------- c
6 5 83.306 c

4 30 20b c
s 4 ü
a 5 SS.ISb L

Ü8llf8vti6 l iM d .- f iL n d d .

8r.ttsnn.XX1 
dv.XVl-XXII 
da. XXV 

Oi.ttp8.IV-Vl 
da dv. XVll 
da. da !cv. 
doVllXXlXII 
do.XXllXXItl 
d o .X illu .1 3  
do.Xm.Od.l» 
7r1cf.ttpf.XIV 
6otk.6rd1cr1I 
da. 111 IV 
da. IX u. !Xs 
da. X u. XII 
do.X1Vu.16 
da. XIX 
da. X !u .1 3  
ttsmd.ttp.-8. 
da. unlc. 16 
da .611-650 
da. 8 .1 -190 
ttLN K.ttl-Vlii 
da.
da. X IX III 
do .X iV u.16  
dv. X V u .1 9  
da. XVI

tXXck 
ck 
ck

Uvlcl.8tr.ttpl 
da. da. 

mnttpS Vi VII 
do.X11ulc.17 
da. iconv. 
do.pf.-pfdd. 
ttordd.Ordlcr 

XVII ck 
pr.6od.pf. IV 
X111 XIV XVil 
da. XIX 
da. XXI 
da. XXVlli 
do.XXI11u.15 
pr.0rr.8d.90 ck 
do.99 01 03 
da.v.0öu!c16 
do.v.07u1c17 
da. v. 86 .69  
da. v .94 .9 6  
do.v.04u1(13 
do.X.-O.v.OI 
pr.1hp.X.-8. 
da. da. 
da. dv. 
sbSO rr.12ö 
da. da. 
da. ulc. 1813 
do.ulc.1914 
do.uk. 1917 
da. uk. IS IS  
do.Xomm.Ob 
da. da. 1909 
da. do.1821 
pr.ttsfp.Vsrs. 

da. 
brX. 

da. XXV (14) 
oXXVII(lö) 
XXVI1»(17)

XXlll

XXIV 
(lbOb.08 

da. 04

ttiiV/LtflXIX/i 
j 8S.OL6 dv- XI u. 18 

98 5 g i^  da. XI! u. 20 
riso.186 1dv.X1i1u.22

915! 
95.806 
98.50dv 
99.5056

3^
4
4
5
41(108.506 

9S.20K6 
98.20bk 

lOO.OSbc;
92.006 

101.106
9S.90d6 

3^1,17.758 
38

S«50b6 
98.406 
96.486 
SS5Vb6
89.506 
SSVObl;
96.506
98.756
89.506 
98.500
99.006
99.506
59.506
89.756 

180 036 
100 75l,t
97.886 
88.586 
9S.30b6 
SS.ÜObO
90.506 

136 586

S7.58d6 
4^114 886 

98.48k« 
98.4066 

108.00nt' 
188.00K6 
82286 
96.0)06 
98.18K6
98 686 
SS 08K0 
88 80K6 
88 60
89.006 
LS 756

108 586 
94 586
87.006 

120.006
SK,00K6 
S8.10K6
98.306 
98.301^ 
SS.25K6

100.006 
102.306 
108.006 
98106 
93106 
98.10K6 
SÜ.40K6
39.001) 6
99.001) 6
99 40K6

100.0006
92.106
92.106 
SS.4üt)6 
3 9 .7 5 ^
98.006
94.306

100.006 
100.586 
100.806
S4.01'6 
90.266
50.756
82.006 
89.366 
S8.00n6 
93 0A 1 
99 466

X.6.1.Uon1.2 
X»8.kls1c1.6. 
8rI.kI.Vkic.9Z 

da. 1908 
SismLrelcb.S 
koekum.8̂  
0ss».6L§65 
vt.kisb.86.2 
V1.-K1t. I»1. 
Vonnersmlcb 
VrtmVn.100 

da. 100 
da. v. 14 3 

flnsb  Zobffb 
krivt. ttossm 
Osissnlc 8 ^  
6srm.3ebft2 
Os.f.vIOntrZ 
6örI^L8vk3 
ÜLr1mttseb3 
t t« p .k i8 v .3  
XsliW.Xsekrl 
XnUsrivvb b 
Krupp-Obliß 
1-sursbiM s. 

dv.
lsonb. 8rnlc. 
l.dv läWvL6

kkdrlLur.X. 2 ck
0dsvb1tirv3 -
da. kis.-lnd.
pLtrvnb.ör3
LebLlic.6r99
Lekultk.kr.S
8>sm.k1.8.S
8ivm.ttLl5ic3
8ism8ebvl<3
Ikis>V/ne!ci2
8tesuLkm.b

92 50k 
96.701»

100.50»
93 256  
93.506

104.0OK 
- 4  5 S  
95.10b 
93 50nl 

100 206  
SS.25» 

101.5056

93.006
100.006
101.30b

*421 00 .75 6  
97.506 
9 6 1 0 6
90.206 

101.106
SS 106 

4Ä103.256 
*4/Lie0.70>- 

9L2S-L, 
9 2 2 9 b  
99.25"«'
94.206

*4  
*4
*4 '
*4 
*4
4^102.206  

98.408  
102.50db 

*4Ä1V2V0Ü  
104 .40^

kLrm. 8K.-V.17 
gvre.^ärle.Ä 7 
8rt.ttLnd.68.s 7 
do.ttvp.-6.X. 7 
6rLUN8vkv8 7 
do.ttsnn.ttxv 7 
brasl.vislc.g 
Oom.uvisv.L 7 
v lln r.p riv .8 . 7 
varmst. tillc. 
Vt.-Xsisf.8ic.
01. Xnsisdlb. 7 
0sulsvke8ic. 
do.kffsl(1.8ic 
do.ttsspotb.8.

kiLtion.8.da.
da. Oobsrs. 
Visa. Oomm. 7 
vresdnsrklc. 
üatbLOrdkr. 
da. privstblc. 
ttambttvp.8. 7 
ttLnnovdsnlc 7 
ttildssb.Lnic. 
XöniLsb.Vrö 7 
^Lndbznlc . 7 
!.sipr.6rd.X. 7 
Mrlcisekvk. 7 
!^3§deb.8V. 
k7ve«cld.8.40 
klsininx. 8X. 
Üfitto1d.0rdb 7 
tt3t.-8!c.f.0i. 7 
liordd Xrsd/1 7 
do.Orundlcrö 7 
OsnLbrüelc.8 7 
0§tb.f.tt.u.6. 7 
pröuss.8dXr 7 
do.6tr.8d.Xr 7 
dv.ttvp.X.-8. 7 
do.psdbr.-8. 7 
ttsiebsb.Xnt. 7 
kb.Vkstlv isr 7 
ttuss.L.f.stt. 7 
8Lsbs. Srnic 7 

,00.006 8vb sM 8i(v 7

6̂ ,121.00k 
7 15u.00.  ̂
9^171.195 
6Xl2S.00b6 
5LN3 75L 
82,6-501. 

108 506 
115.2Sktj 
127.75b
124 508 
140.10b
125 25«; 
261 10k 
117 806 
1S4.00KL 
11760b6 
,64 256 
,S8.^0b

171 OM-6
127.006 
180 00b 
145 00k"
170.006 
,30.5056  
100 40b 
182.001)6 
101.808 
I18.3M S  
,23.008  
130.25K6 
121.30b 
124 75b 
120 751)0 
120.1056 
123.00«; 
123.806 
159 606  
192 90b 
119 508  
153.50k
38.25b

125.2556 
159 00^6
155.2556

S e r lm e r  V ra u e rv ie n  8rsdv»reicf.
S r l.X in d lS r .v  
8r1.Xind«8ip "  
bri.ttnionvd. 
8oetc. 1rv.».n. 
8ökm. -r»uk 
krivdrieksb. 
LermLni» 
ttitLvdvkn. 
XSni^stLdt. 
l.sndrvV ttb  
llünekSrallk 
p»tr«nbofvr 
pivffsrdsrr 
8ekönvd8eb 0  
8eku11bsiss "  
LpLndruvrS 
V-elorir

Ü4S0VV 
2-2.756 
S0.7S6 

110.S0V6 
143041,; 
S2.40K6 
SOLOS

.  51.256
48 S2.60o6 
^122.756 

122.006 
U -5 0 6  
,97.501.6 
227.25K6 
rS5.0SK6 
,27.000 
10S256

L u r w L r t ig e
8o«rk. Viktor. 9 
8rivrsr8t.8r "  
Dortmunder 
öa.Onionsbr 
do.Vietorirb 
Dssldttöfslb 
Lsrmn. Vrtm 
6 iü o lc ,t,f. . 
ttsricvlCLSL. 
ttolrten . . 
ttvxxvr Poe. 
Xivl.Lekiors 
XönißL.Levlc 
i.sipr8iadai( 
l.inddr.UnnL 0  
lindsnar. . ^  
i.ö*vndrMm 
OberLkkiss. 
Oppslnsr. 
pLulsböbs 
5eklexe1 . . 
8ebv»bsn8r 
Linear. . . 
vluekareeb. . 
Wielct. Xüpp^
Hoeum.ksb 7 1b 
dv.SvasvVX. 
X.K.k.Xnilint 
do.18»uru8l 
do.f1>fnt.ind. 
^dlor0om.1cv 
iidlsrvsrlca. 
X>f-ld6ron.p 
XllxksrlOmn 
Xneio6ont.6 
jül8kle!ct.68 
XnkLlt. Xokl.

da. V.-X.
Xnnsn. 6uss 7 
Xplerd. 8xd 

156.0058 Xrvbimsdss 
Xfvnbrk.Kßb 
Xrr.vdortpsp 
8 »srLät. 1>f 
SLrtrLOo Lp 
8LUZ8tteu»t 
do.XsiaV/Ltr 
8-ndixttoIrb 
gersMrk.i. 7 
Lerem, klkcl. 
Krl.XnWseb 
do.k1ax1.-U. 7 
da. da. 7 
do.kispLlzzi 7 
da.Oub.ttutt. 
da.ttlr-Ompf 
do.ttrrebin. . 
do.5pvdV.icr 7 
da. da. V.L.  ̂
d».7srr.v.8. 
öortbvidLe», 
Ssrrsliusöv 
8jsm»rkiebtt 
öoebum.Kzv, 
da. Kurrvt. 

ZdeLedSnk.»
3v5

ltxLebsnn.» -
________vbter L 6«. 7

kLISSLSdO 8s,»vid.Vk« 7

NSOOttZ
102.256 
35975b
356.506
109.006
155.506
141.256 
1M.OOL 
171 006 
1S7.5SK6 
,33 506
135.256 
15S.606 
,34 256
72.006 

222808 
176.508 
-6 006
69 506 
92.256

158.756
151.256 
237.2SK6 
260 256 
133.408
24S.«b6 

4.756 
39N00K6 
102.VV6 
47.SSK6 

137 52b 
462U0b6 
115506 
162VDK6
115.506 
253 208 
15S.25K6 
11S.S0K6 
11S.00K6 
135.90b 
132.50k«; 
S3S.50K
137.506 
432.251k
155.2.6
40.006 
52 00b8
70 80«; 
77.008

161.0MK 
175,50k 
191.50b 
102.90b 
L1.50K6

219.756 
93.80b

I3L232.2SK6 
'  163.506 

149.50«)6 
45.00K6 

2S1.00b6 
,22786 
,39 2Sd 

.  ,2«.Wd6 
, 2W r . 10')6 

^ 77.006 
211.50b 
SS.IVd

8r»ttanb. 7m 
8rsm.Uo11!c. _ 
8rss1.8pri1f. 0 
da.Vkzll.intcs  ̂
8udsrus ki«. 
8utr1ca Uat. 
V a r l lo re b v  
da. da. 

Oseralkedai 
oksri.VLaa. 
-ZSueicru . 
^.Orivab.ki. 
ZzSilekpos.^ 
^OrLnisnd. 7 
öln. 8argv. 

oötn-^gaan 
ConevrdSLd 
da. Lpinnsr. 
6ont. Vkraarr 
vslmnb.l.in 
Dsarsu. Ors 
Dt.X11.7a1ae. 
do.lur.8».V. 
da.ttivd.Iel. 
do.vaat.8M' 
ds.0abs.k16 
dv.Xspb.6ss 
dv. kLseiüb! 
do.XLdvlvkc. 7 
da.Lpi'eealei * 
dv.VkLftsnfd 
do.U»sssrv. 7 
Dt. kissnbdt. 7 
Oinnandrb!. 7 
Donnvrrmick 7 
DSr.Ll.abrm 
DüssvIdV/gz 
da. kisvn. . 
da. biLsebin. 
DvnLmIruat 
^.ebört bl.p. 
kzast.§Llina 
kintrsebtSr!« 
ki»snrv.Xr»tt  ̂
kldsrf.pLrd. 7 
do.prpiarfb. 
ttslct.Drasd. 
knei. Vkolbv. 
O.krnstLva. 
ksvkrr.Lrev. . 
kLsan.zrnicb 7 
k'ry kis.bist "  
pain-duta 8p 
^lnsb.Zebitt 
pravrt. kue!« 
frsundU.icv. 
prirl.Lttarm 
Vaisv. kis. 
Lslranlc. k«. 
dv. Luaatsbl 
6r. Usrianb. 
oa. Vvrr.-X. 

6srmLni»p7 
Üa.t.sl Ontrn 
6Isdb.5pinn 
6l3a5okLl!cs 
üSrl.kirand. 
dv. blLsokin. 
6rvppin.M. 
öuttrm bksvk 
ktsbörm.LL 
tt«?sn.6us». 
ttLNvseboU. 
ttdlaz.t 6rdb 
tts1.ös1!srll. 
ttsnnor. kau 7 
da. ULSkb. 7 

ttarb.V/ien6. 7 
ttsrkortLreic 7 
do.8v.8t.-pf 
ttsrpvn.KZb. 
ttsrtm.Uakb. 
ttLapvrkisrn 
tteinlabm.2. 
ttammovrvm 
ttvrdrsnd V. 
tttzskUMNM.

221.506 I1öek8t.fd«v.
204 5»)6 
-8 50b 

110 00K6
251.001) 6 
400.00K6
323.001) 0 
1Ü/.3VK 
IllOObe 
440 506
252001.6 
261 00K6 
25600K6 
10S.7SK6
253.006 
2öL.«6 
140.7Sb6 
48S.00b6
58.251,«.;

293.001) 6 
78136.10bU 
'  ,50.756

Sisoo>«; 
1S3.50K6 
1S6.L0K6 
179.9ub 

6!S 115.756
250.ÜÜK6 i..l.SUk L6o.

W

ttolmsnnVz. 
ttobvnkokvV 
ttSaokk.ll.8t. 
ttumdoldl-L. 
Ilsa Koreb. 
IsssrlvkVX .

da. rde. 
dssserntr!t. 
IkabiL porr. 
XsiiXsebral. 7 
XLpIvrUsvK. 7 
XLttorritr.8§ 
Xnk.V/iln.kv.  ̂
da. da.pr.-X. 
Xän.Ktsriönb 
Xönieaborn. .  
Xonixarvltp. 7 
Vbr. XSriine 
Xrusoliv. 7. 
XftkbLuasrk 
-.Lkmsvar k ^  
kapp. Tistd. '  
l.LuekkLmm. 
lsursbüita. . 
ksonk. 8rnic. 7 
t.svksmdar.

173.498 
122.75' 
657.001)6 
127.506 
ÄSS.OLbv 
415.50K6 
110.006 
125.00d6 
27.2Sv6 

2SS75b6 
183 25d6 
24900b 
148 806 
NS 006 
1S4.50b 
143 50k 
194 50  ̂
433 256 
200 5K« 
498 25b 
101 SO) 
121.5«d6 
89 006

1S9 006 
170.751L 
146 006 
189 256 
143 25K6 
225 306

8SSS6 
196 oox; 
1SS.50K 
887.40KL 
ttiö .ook l; 
,,«S 0d6
82256

131.001)6

« kotnr.k.dp.
0 do.do.8t.pi 
^  künab. V-vk» 

l.utb.8rskkv 
Rilnnesmr. 
btärieVsttkZ 
^Lzdek.OLa 
da. kvrmv. 7 

^aris!cs.8§. 7 
^SsiankXotr " 
1/!.-P.Xsppsl 
KXrmLtritda 
^okMUnd. 
bluLVvnvrt 
ttblsttstninr. 
^üblb.SrLV. 
1!-vptun8eb. 
tt-us8d.X.-6 
do.pbat.6er. 7 
ttisdvri. Xbl. " 
ttitritfrbriic. 
ttordd. kis«l. 
da. Vummi . - 
da.date l..8. 7 
da.V,o«1!cäm. 7 
obreklkiab 7 
do.kisanmd.  ̂
da. XolcaWric. 
do.prti.rem. 
Oppsln. km. 
Orvn»t.LXoa 
Oanab. llvpi. 
Ottens.kiaen 
k»anr. 6sld. 
pLuicaek Kl. 
pvisrsb.kl.8 
da. V.-X. 

pstralv. V.4. 
pkönir i.it.t.. 
Kavanad 8p 
ttsiokrltAst 
ttksin. 8rnlc. 
da. !»»vtLllW. 
da.Hsss. 8v. 
da.8t»b!»ric. 
da.V/atf. ind. 
da. da. Xlicv. 
ttiabselcbltv. 
d. D. ttivdöl 
ttomdeb ttütt 
ttossnib.prr. 
ttoaitr. krnlc. 
da. ruelcvr 

ttstbs krdv 
ttüfxara M . 
SLebs-Sb 7 
LLnxvrb. N. 
5Lroftj. 
8ebsrise. . 
8ekt.ai.u6vs 
8obl.prti.rm

217.50b 
300 28,6 
,26.756 
238SSo6 
77.00K6 

133.6^)6 
S500K6 

418 75b6 
160 066 
108 756 
41.101)6 

K78 73H 
140.50«
119 LS6 
207 S0o6 
139 2SK 
154S08 
170 001«
1L2.S0K 
138 75M 
ILLSOKS 
154.003 tt.Mst,!d,r 7 IV

541 ÜDd Ledomdure. 0  
337.25!«
IS/OOkL 
31S00K6 
,30 25b 
444.251« 
,00.786 
,39.501)6 
,09 756 
3L4.S0-« 
163.101)6
83.006 

244.0ÜW 
252.08K6 
M2.006

80.006 
232.00.«

78,58.506 
^ 1S1.50K6 

2S3.8üb 
210.75b 
1L8.5VdL 
,7.S0b 

ISS.SOi« 
173.50b6 
155 2SK0 
1LS 506 
264.75-« 
L6.82d6 
72.VSKO 

140 256 
108.001« 

i 2)Lrioook« 
127 00.« 
1VS SObL 
L11.W6 

SS 906 
127.4vb6 
415 50ck 
3,50.« 

271 2SK6 
88.00b 

L81.S08 182MK6 
S4.75K 

129.501)8 
8.1M« 

206.501« 
246 00!« 
5S.7SK 
89.506 
94 506 

443.75b6
rxino.ooi«

8460t« 
185 75t« 
174 006 
134.006 
206.501« 
98 606 
SS40d 

131.VOd 
31.Ü0K6 

..134 25b 
10^174.00« 

13.10b 
248.SSd 
114.506 
211 006 
183.SSK6

Lebaaninz . 6 
8ekue!cett kl 6  
8vebveic8eb 7 
Liemvnr Ül.! 7 
Liem.L ttlslc. S 
8i»msnsk!.8 0  
Simanius Vi! 7 
Lpnn ttvnvvr 7 
8pritbLnkXL 0  
8tsdtbare.tt7 
LtLkiLSüiks 7  
Ltrarf.OK.P. 7  
8tstt.VuIlcLn 
8to1 r̂vtcVX. 
Ltoid.rinic-X 
81rLl88pisl>( 7 
'rso1c!snds§ 7 
Ist. 6srliner 7 
7e1tov-ilrn. 
le rr»  9.-6..
7r. Vrvrsvk. 
do.S.ZvbSnk 
da.it kotLrrt 
da 8rittrdort 
dv.dv.8kdv. 
Isirton.Wrd 
IkL«skis8tp 
kr. Ikomas. . 
IrLkbend. r. 7 
Unionksue. 
ll.d.l.1nd. 8v. 
Vsrrin.psp 
V.brl.fricf.ts.  
da.Oölnttv.ll 7 
do.Aörtar-Vl '

308.00b
1K4.75b6
14525K6
178601«
198.006
400.001«
172 25K6
303.50b
12V50K6
143.506 
17.00b

I91.0SK8
183.506 
182.601« 
187 80K6 
22S.VSdO 
1S0.7Sd6 
UL.WdS 
13375dtz

do.Natcv.ttli. 
da. tti«-1cs»v. 
do.rypenLV 
VietoriLpLkrlO 
VoestI-I.Sr.0 11 
Vortl.^Laeb "  ^  
Vorcvakl.p.6. 
«fLndvrsrf 
Asrtvraeln. 
da. Pr.-M. 

UsattLi.Oam 7 
Wsrtt.Dr.1nd 
da. Xupter 
da. 8trk1n. 
da. Sd.X.6. 

Wielcinep.o. 
WistLttrdtm 
WiticaOsrom 
Witt. Ouarrt. 
da. Rriürkr. 
Wrsds idsir. 
2»kksuXrb. 
rvitrarUask
rsllötWLldk

145.756
127.006 

7Ä184.2VV
50.756 

238.V6
233.755 
128.10bk
108.006 §
113.756 L
398.905 p

82.50b ?r
163.5DdS 2
15725K6 v
212.008 »  
119 7S6 g
1S4 25bS »

7)L14Ä7SS 8
1S1LSKS U
18S.7Sb8 
4 i.,ob  x

120606 2
912SK6 L
SS.75L L

frs.1N4.S0L 5
222.256 rr

srv. 128.80b6
132.006 <
277.5VK6 s
111.006 
147.75KK 5
104.00b6 ^
,73L0b6 0
179.00K6 _ ?
140.256 
390.251«
129.006 2 .5
153.506 z  z
2S2.S0d6 Z S 
174.80b6
102.001« S »
178.00d6 ^  I .  
58S.00K6 -- »  
245.00b " r ?  
SSI.OOt« - " L  
1S9 7Sb6 ?  L
101.006 x  Z. 
152.75b Z ;
155.506 Z '  
SS.1V6 « §  
60.008

1565.001« ? L  
115.2Sd6 « L  
1,V 25o6 
87.00kg L  

192 256 §
21LS0!« -»
70256 »

icv75b Z 
29310« ^
241.2SK8 L

7 10
7 12

!SV80d88!lfvfre

1m 8t.-tttt 
8rüs». u.X 
Xopsnkz. 
Urssbon 
kondon .

da. . . 
»1-»dr.v.8. 
ttauvorlc.viats 
pari, . 7 °  *  
Man . , 
8okvair 
Ltoelcklm 
l t r ip lä t r s io r .  
pataradz. 
V/arrek. .

4 irsg.ivks 
4̂ 1 80.60kg 
6 112.15b

W 0.4758 
3^!20.455k 
4Ä 75.25bv 
-  4.1S5b 
SA 81.106 
51 84.708 
4 80.SW 
4ÄN2.3cö 
5^ S0.2Sb6

Lgikl. 8i»b87. Kroimofek
Lovsrsisns p. Ltueic 20.44b 
20-prsnic8-8tük!ls. 16.255b 
tt.3u8s.0old pI VDK. 
XmsritcLn. ttotan. . 
knxl. Oeaicnotsn N.. 
prrnr.SLnien.1Mr.
Ovst. ttotaa 100 klr.
Surr. ttotsn 100 3. 
da. Loli-iLy-. itl.

215.95 b 
4 A Ü ^  
M4?t» 
81.1M. 
34 8»b. 

21S.SS8



Bekanntmachung.
Sämtliche Lieferanten und Haird- 

verker, welche noch Forderungen an 
tädtische Kassen haben, werden ersucht, 
-ie Rechnungen ungesäumt, spätestens 
rber bis znm  1. A p r i l  d. I s .  ein­
streichen. Bei verspäteter Einreichung 
-on Rechirurrgen dürfte sich deren E r- 
edigung gleichfalls verzögern, auch 
vird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
iewirkt werden.

Thonr den 1. M ärz  1912.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
W asserleitung.

Die An nahme der Wassermesserstände 
m Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Januar und M ä rz  1912 beginnt am

Montag den 11- -. Ms>,
Die Herren Hausbesitzer werden ersucht 

die Zugänge zu den Wassermessern für 
die mit der Ausnahme betrauten Personen 
offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks » Verwaltung, 
Rathaus, 2 Treppe», Zimm er 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den S. M ä rz  1912.
Der Magistrat.

Steckbrief.
Gegen den am 22. M a i 1895 AU 

Thoru'Mocker geborenen Spediteur- 
lehrling L r le lr  l 'le ls e k e r  aus Thorn, 
zuletzt daselbst iu Stellung gewesen, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher 
fluchtig ist, ist die Untersuchungshaft 
wegen Zollhinterziehung, Urkunden­
fälschung und Betruges verhängt.

Es w ird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts- 
gefängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 5. J .-N r. 97/12 sofort 
M itte ilung  zu machen.

Thorn den 9. M ärz 1912.
Tcr königliche

Erste Staatsauwalt.

^ K ta -k la t te n  
8e1Uen38ilHr-k Irrt tei» 
l^ e r 'u tr -k lL lte n  
L o ä a k -k 'ilm s
O eU o lä lu -n .O las llek tpap lo re  
Ike taN - unä l lo lL s tu l lv v  
L n tn ie k le r  — Seka lvn

etc. eto.
8tet3 vo rrü tiK - Uei 

06r1)6rsti'U886 33 33.

W  M  W l  ?l>> Äl>»,
drum wendet jeder bei seinem V ie h  

A poth eker 4 * .  «

M M - «  - EMlWn
au. m it M a rk e  K uh und S chw ein .
(Kalk, Kochsalz. Lebertran, Phospor­
säure Salze). Spart Ze it und Geld. 
Wirksamster Ersatz für Phosphorsauren 
Kalk Z u r Aufzucht von Ferkeln und 
Jungvieh, sowie zur Mast unentbehrlich. 
Kliochenweilhe, Knocherrbrüchigkeit, Freß- 
lustmangel und deren Folgeerscheinungen 
werden in kürzester Zeit beseitigt. T ier- 
ärztlich vorzüglich begutachtet. Erhält- 
üch in Apotheken und Drogengeschäften. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Versand 
durch das Chemische Versuchs- und 
Untersuchnngs-Laboratorium der Ostpr. 
Landwirtschostsgesellschwt, m. b. H ., zu 
Nastenburg (Ostpreußen)

I u  T  h o r  n  in  der S chw anen- 
A po lheke , L indenstraste  18, und  
in  der A n k e r-D ro g e r ie , E lisab e th - 
sr raste 1 2 .____________________

aklertlkl

PMMtL ?ill zO«kk
in große Posten soeben eingetroffen.

Reichhaltige Auswahl in allen Dirnen- 
stonen und Preislagen.

Mimtel von Mark a», 
Schlänche von Z,50 Mark au.

Bitte meine Spezkalausstellung gest. zu 
beachten.

V. Nelke, WrMtMW,
Copperniknsstraße 22,

eigene R e p a ra tn rw e rks iä tte  im  Hause.

A lle  Torten
Gbft- und Aüeebaume, Zirr- 
sträucher, Rosen, Efeu. Bux- 

banm, LrbensbSume, 
heckenpsianzen

e m p f i e h l t

k L U lV o r r m L m s ,W n s t t .
K re is  Belesen W p e .

1 M l WUM
Berliner Bntterlade). paffend für Gast- 

wirke und Milchgeschäfte, verkauft billig 
Mocksr, Bergstr. 8.

Polizeiliche Bekaniitniachiliig.
Nachstehende

„Oöffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrskontrollversammlungen finden im  Kreise 

T ho rn -S tad t statt:
I n  Thorn S ta d t s am 22. 4. 12., vorm. 9 ^ :  Reservisten, die 1904 zum

Truppente il eingetreten 
sind.

am 22. 4. 12, vorm. 1 1 ^ :  Reservisten, die 1905 zum 
Truppenteil eingetreten 
sind.

^  am 23. 4. 12, vorm. 9 ^ :  Reservisten, die 1906 zum
-Z Truppenteil eingetreten
U  sind.
« am 23. 4. 12, vorm. 1 1 ^ : Reservisten, die 1907 zum

A  Truppente il eingetreten
^  sind.
D am 24. 4. 12, vorm. 9 ^ :  Reservisten, die 1908 zum

Tnlppente il eingetreten 
! ^  sind.
! -  am 24. 4. 12, vorm. 1 1 ^ : Reservisten,die 1909,1910
^ und 1911 zum Truppen-
s Z  te il eingetreten sind.

^  am 25. 4. 12, vorm. 9 ^ :  Landwehrlente, die 1899
L  zum Truppenteil einge-
'Z treten sind.
ä  am 25. 4. 12, vorm. 1 1 ^ : Landwehrleute, die 1900
2  und 1901 zum Truppen-
S te il eingetreten sind.
I  am 26. 4. 12, vorm. 9 ^ :  Landwehrlente, die 1902

und 1903 zum Truppen-
L  te il eingetreten sind.

am 27. 4. 12, vorm. 9 ^ :  Ersatz - Reservisten der
Iahresklassen 1899,1900, 
1901, 1902, 1903, 1904, 
1905 und 1806.

am 27. 4. 12, vorm. 11^>: Ersatz - Reservisten der
/ Iahresklassen 1907,1908,
i 1909, 1910 und 1911.

Antreten zu den Kontrollversammlmigen eine Viertelstunde 
vorher.

Z u  denselben haben zu erscheinen:
1) Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten der 

Reserve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots.
A n zu g  der Offiziere ist der kleine Dienstanzng (Mütze).

2) Sämtliche Reservisten.
3) Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. 

(Hierzu gehören diejenigen, welche
a) als dienstunbrauchbar,
d) wegen begründeter Reklamation und
e) wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Hand­

lungen entlassen worden sind.)
4) Die zur D isposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden uud M ilitä r-R en ten- 

empfänger, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 
Mannschaften, soweit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 
1. Aufgebots angehören.

6) Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots.
7) Sämtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten. Diejenigen 

Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche in 
der Z e it vom 1. A p ril bis 30. September 1900 eingetreten find 
und im Herbst d. I s .  zur Land- bezw. Seewehr 2. Aufgebots 
übergeführt weiden, sind von dem Eischeinen bei den diesjährigen 
Frühjahrskontrollversammlungen entbunden. Mannschaften, welche 
im Eisenbahndienst befindlich uud vom Waffendienst zurück­
gestellt sind, sind von dem Erscheinen entbunden.

W er ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrollversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 4 . 
1 9 1 8  dem Bezirksfeldwebel beim Bezirkskommando ihren zeitigen Aufent­
haltsort anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle und KriegS- 
beordernngen mitzubringen.

W er seine M llitärpapiere vergißt, wird bestraft.
Befreiungen von den Kontroüversammlungen können nur 

durch Vermittelung des Bezirksfeldwebels erfolgen.
Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. I n  

Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgesetzte Zioilbebörde) 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirks- 
feldwebel zu beantragen.

W er unvorhergesehen von der Teilnahme an der Kontrollversammlung 
abgehalten w ird , daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrollversammlung eine 
Bescheinigung der O rts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behmderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als nicht genügend 
angesehen merdeu.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrollversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu 
erscheinen.

E s  wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, 
etwaige notwendige BesreiungSgesnche möglichst früh zur Vorlage zu 
bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrollplätzen 
und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Iahresklassen be­
fohlen, ist verboten und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels vorher erhalten hat.

Es w ird  im  übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem M iU tä r- 
bezw. Ersatzrefervepaß oorgedruckten Bestimmungen noch besonders hinge­
wiesen.

Thorn den 5. M ä rz  1912.

Königliches Bezirks-Kommando."
w ird  hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Thorn  den 8. M ärz  1912.

Die Polizei-Verwaltung.

Gasheizösen 
u. Gaskocher
m it  S p a r b r e n n e r n

geben wir auch mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver 

günstigung tz 8) sind in unserer 
schäftsstelle, Coppmiiknsstraße 45, zu M  
erfahren. ^

Gaswerke Thorn. ^
i  - >

Solider, strebsamer Mann,
(auch Nichtkanfmann) gesucht zur Übernahme der Generalvertretung fü r einen 
Haushaltungsartikel für Thorn und Umgegend.

Branchekenntnisse nicht erforderlich, auch als Nebenerwerb. Z u r Übernahme 
sind 400 Mk. in  bar erforderlich. Herren, welche über vorstehenden Betrag 
verfügen, wollen umgehend schriftliche Offerte m it Angaben ihrer Vermögens­
verhältnisse einsenden an F irm a I le n rv  O okrs, Hannover

p f t a r W a l ,  von cb sn .
»  m u l E in g e b u n g

M  --------  im INssrrtsb von I : bOS OOS --------

I  mit velglösrettemPlan <ler lrmenstaM 
auf <ler Mitteile

W ist erschienen und rum preise von 75 p f. 

ru beziehen clurch öie

6 . vsmbromlri'E üscbämcliml,
_______  L lio rn .

DE* I I I ,  L 42 "ZDH

llr. ö. Wk'8 VUdmillüW-iiMM
xs^rünSst 1803, lür äis

. rAI»>»1«:I>8 , 8vvlr«»a«rtten . 
^ «nck ^bltU>L'knnt«rr» L*LläL«i,K, scnvie -L4N 1 j ir
Irirc m ais «iner Üö1i6r«u t8tL'i-rr;k
rvsvlltvi, V v n 8 l« n « t mit s o rM ItiM r LunuksiektiMin-L >ler 
scamarnvltsll. ,>isls vorniigiiciis LmpkvkIiMMa aus allen
Ivrsiseu. LaldzLkriKv und UnalK^mll^Lial- I
Oderrsalselnilkurse von Quarta dis Oberprima. 1910 und 1911 
L>v8tLrr«lVn, meist mit grosser Leitersparnis.

186 krMivge, aLmlivd 22 Miturievtek
(äarirnter 2 Damen), 11 naeü Oderprima, 28 naed Dnterprimn, 
u nie detunssprliknnke einer ILeaisednie dx̂ v. eines 4d'o^mnasiu.M8 
24 naed Odsrseknnä.a, 45 naod Untersekunda, 14 naed Odertertis, l 
d naed Untertertia, 1 naed tzuarta. 1 I'üdnried n. 28 LLnjLkrise. !

^ ^ » v a w t z c k m - 8 t z  ,
k»r70s,xrsjLL. ^ r - .  11 6677.

8k8tk8 W!'ttznttt!z?!i8k!ie8 öiiko
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KsMilll-IvPWnr,

emxkislllt sied 2ur UerstökluvA von Uark- 
unc l 6 L rts r> L n 1 a ^ 6 il,  s o v is  S s ie lm u n A S li,  

6ut»olite ll uaä XostsnallsodlSsssri. 
zLdrissö p ra lr t is e k s  L i- k s d r u n M i l  v s r d ü r x s n  

saeNäiviiliolists Lrlöäissanx g-IIsr ^.uttrSxs.
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IN .«  »doim>5rt jeckerreik aus ä s ;

» schönste unä billigste 
v Familien-Witzblatt 
8

j ^leggenäorfer-vlätter
dlüncken -D s> Leitkckrikk kür Uum or unci Kunst 
s  vicrtelsäkrlick i r  Num mern nur M . Z.—  ̂ s

Bdonnement bei a llen  llu rkkanä lungen  unä 
po ltan lla lten . verlangen 5ie eine S ra tis  probe- 
vum m er vom  Verlag, müruken, Tkeatinerttr. 41

8

Z
Z

Kein Sesucker äer Ltackt Münären «
sollte es versäumen, äie in äen KLumen äer keäaktion. 
Hdertinertlrshe 41 m dekinäliche, außertt interessante Nur- 
stellunz von VriginalreirUnungen äer Meggenäorfer-Blätter 

ru dellältigen.
jkSU" läglick geöffnet. Eintritt kür jeäermann kreii "W U

L

Z

SSmtNche Menfilien
für

B illa rd  u. Kegelbahnen
halte stets großes Lager.

Alle Veränderungen sowie Neu­
beziehen von Billards werden 

sachgemäß ausgeführt.
ll. leelilitzi-. Llchslttiiilisttl,

Thorn. Kalhartneustr. 4._______

4 u 5 t u s  W a l l i s

30— 40 cbür gelöschtekl

A e k r l r M
hat billig abzugeben

krtti Mmvr.

Gute PeHon
finden Schüler oder Schülerinnen der 
unteren Klaffen, gewissenhafte Beaufsichti- 
gung und Derpstegung, bei 

F r a u
Gefl. Angebote jetzt Waldstrahe 37 a, 

vorn 1. A p r il  Grabenstraste 2, in nächster 
Nähe der Anlagen und Turnhalle

Musikinstrumente und Saiten aller Art, 
Sprechmaschinenrc. liefert billigst u. unter
Garantie W F S ?  L  N E N K Pdie Fabrik 
Markueukirchen Nr. 6! 4. Kataloge frei.

Äk HOtgßkiltsll
einer gut eingeführieu Gesellschaft für die 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Branche 
mit großem Inkasso, ist für Thorn und 
Umgegend an Herren, die befähigt sind, 
ein größeres Neugeschäft hereinzubringen, 
zu vergeben. Angebote unter VL. 
2 4 2 6  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Gute PeMim
für 14j ährtge Tochter m gebildeter Fam ilie, 
mit 'Beaufsichtigung der Schularbeiten, 
zum 15. 4. d. I s .  g e s u ch t. Angebote 
mit Preisangabe unter L .  6 1 V  an di« 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

MMler'8 L-IMsMLs,
Neustadt. M arkt.

Jeden M ittw och und Sonnabend:

Neuer ZvrelvlM.

Ziegelei-park.
Jeden Dienstag:

SchMNtWsseln
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

Die Veranda ist täglich gut geheizt.

Malzextrakt,
die Flasche 8 5  Pfennig,

» mit Elfen 4 6  P f. 
e m p f i e h l t

TsLar Kvblss NLvdf..
Mellieustratze 8 l.

w ie :
/lu xo lin ,
örennesselbaLi'W ÄLser,
p ixsvo n ,
f lü s s ig e  leekss iken , 
ksvo l,
ksu  üs y u in in s ,
Lsu  öe e o rtu g s l,
kickendssi'lvssse» ',
8 ksm poon ,
K sm illsn -L IiL m p vo n ,
le vk -S b a m p o o n ,
P e ,u - Is n n in ,
r i'L n rb l'L n n tlv e in ,
» » « rb la n ilin ,
U ss i'fa i'dsn ,
?omsc!en s lle ,' / ls i
empfiehlt io grosser ^osvrsdl

Z e i f s n s a b k ' jk ,
S S  ^ I t s t S S t .  » l s r l r t  s s .

Kö»iglil!jt Ä iüM  
Motslij-polftilkillii Weh!
offeriert folgende vom westpreußische 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigt 

S aaten:

Strube'sviktoria-Lrbsel
mit 360 M .  pro Tonne,

grüne M ger-L rbsen
m it 360 M . pro Tonne,

H eineV Hanna-Gerste
mit 240 M .  pro Tonne,

Zvalöss Svanhiits-Gerste
mit 230 M . per Tonne 

in neuen Säcken ä 1 M . auf Suatgn 
taris ab Station Hohenkirch gegen Nach

Mrlere Zur Saat,
so lange B or at reicht:

S trü b e 's  s tllhk  V lk tv r i«
harrdverleserr,

(1. Absaat von Original)
SM " 3 60  M a r k  pro  Tonne. 'M Z

GrZübikihtük Zslüel - Absk,
hanövsrlesen,

350  M a r k  pro  T o n n e , 
ab Station Schönsee-Stadt.

S y s l o L L i i K ,
Frlederikentzos der Schonjee W p r .

G « t e P e n K M 'r ? L S
der Schularbeiten zuhaben. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

U W W  Ä O -»haben.
S troband strake  4 , 2 .

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

1 lV < » I I« r u lE '« : .  Neustädt. M arkt 1g.


